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Die Expedition. 


Deutſcher Reichstag. 
5. Sitzung am 7. Dezember. 

Die erſte Berathung der Marinevorlage wird fortgeſetzt. 

Abg. Richter (Freiſ. Vpt): Jüngſt bei der Eröffnungsfeier 
im Weißen Saal wurde es als die Verpflichtung des Reichstages 
bezeichnet, dasjenige, was Kaiſer Wilhelm E geſchaffen, zu er 
halten und zu ſchirmen nnd das Anſehen und die Ehre Deutſch⸗ 

lands nach Außen zu ſchützen. Dieſer Ver⸗ 
pflichtung hat ſich der Reichstag nie ent⸗ 
zogen. Man braucht nur zurückblicken 
auf das, was ſeit dem Tode Kalſer Wil⸗ 
helms I in Bezug auf die Steigerung der 
Wehrkraft geſchehen iſt. Das Heer iſt heute 
in feiner Friedenspräſenz 91000 Mann 
ſtärker, als beim Tode Kaiſer Wilhelms I., 
das Drdinarinm des Militäretats iſt von 
363 Millionen auf 487 Millionen, alſo nahe ⸗ 
zu um ein Drittel geſtiegen. An einmaligen 
Ausgaben für Heer und Marine find ſeitdem 1816 Millionen 
Mark verausgabt, und in Folge deſſen hat ſich die 
Reichsſchuld ſeitdem verdreifacht von 721 Millionen auf 2151 
Millionen, und gerade die Marine iſt ganz beſonders in ihrer 
Ausdehnung geſteigert worden, iſt ſie doch von Anfang an als 
die „heiß geliebte Flotte“ bezeichnet. Das Ordinarium der 
Marine hat ſich ſeit dem Tode des Kaijerd Wilhelm J. von 37 
auf 59 Millionen erhöht. Ganz abgeſehen von einem halben 
Dutzend Diviſionen neuer Torpedoſchiſſe find 52 größere Kriegs⸗ 
ſchiffe ſeitdem entweder im Bau vollendet, oder im Ban de⸗ 
riffen mit einem Aufwand von nahezu 300 Millionen. Die 
Friedensſtärke der Marine iſt ſeitdem um 50 pCt. erhöht worden. 
Schon unmittelbar vor dem Tode Kaiſer Wilhelms J. verſicherte 
der damalige Chef der Marineverwaltung, v Caprivi, es ſei eine 
melancholiſche Auffaſſung, daran zu zweifeln, daß die Marine 
von damals nicht allen Aufgaben gewachſen ſei, die ſie zu ver⸗ 
treten hätte. 

Sol ne Machtentfaltung in überſeeiſchen Gebieten, wie letzt 
in oſtaſiatiſchen Gewäſſern, iſt bisher ſeitens der deutſchen 
Marine noch zu keiner Zeit dageweſen. Die Regierung muß doch 
die Marine ihrer Aufgabe für gewachſen halten. (Redner geht 
auf die Echiffsbanten des letzten Jahrzehnts näher ein.) 1894 hat 
der Reichstag 4 Millionen am Etat geſtrichen, nicht aus Feind⸗ 
ſchaft gegen die Marine, ſondern Angefichts eines Steuerbonquets 
von 100 Millionen neuer Steuern. Tamals ſchufen wir durch 
Abſtriche von 26½ Millionen in der Budgetkommiſſion die Mög⸗ 
lichteit, dieſe Steuerprojekte abzulehnen, dazu lieferte die Marine 
einen Betrag von etwa 4½ Millionen. Die Erfahrungen haben 
uns vollftäudig Recht gegeben. Hätten wir damals alles be 
willigen müſſen, was gefordert war, ſo hätten wir heute neue 
Steuern auf dem Hals, die völlig entbehrlich wären. 

Ich habe ſeit 1871 allen Verhandlungen des Reichstages im 
Plenum und in den Kommiſſionen über Marineangelegenheiten 
beigewohnt, und ich kann ſagen, daß im Vergleich mit der Er⸗ 
regung über den lebhaften Kampf über Militärfragen die Ver⸗ 
handlungen über Marinefragen gewiſſermaßen einen Erholungs- 
und Beruhigungs abſchnitt darſtellten, einmal wegen des 
jährlichen Etatsbewilligungsrechts, das den Ausgleich entgegen⸗ 
ſehender Meinungen erleichtert, während ein Septennat oder 
Qunquennat Kämpfe und Erregungen herbeiführt, die er⸗ 
ſchütternd wirken und zu Auflöſungen führen. Die Verhand- 
lungen haben einen ruhigen, friedlichen Verlauf genommen auch 
wegen jener Uebereinſtimmung in den Grundanſchau⸗ 
ungen. . 

Ich will daraus gar kein Hehl machen, worin dieſe Ueber⸗ 
einſtimmung, von der ich mich ſelbſt nicht ausſchließe, beſteht. 
Es iſt eine Uebereinſtimmung, daß wir eine Flotte brauchen in 
zwei Richtungen, zum Schutz der Nord⸗ und Oſtſee und der 
handelspolitiſchen Intereſſen im Ausland. 

Die Hilfe ſoll nun nicht raſch genug ſein Fürſt Bismarck 
hat mit Recht einmal geäußert, man kann nicht gut den Deut⸗ 
ſchen in überſeeiſchen Gebieten ſo ſchützen, wie man ihn ſchützen 
kann auf der Friedrichſtraße zu Berlin, wo an jeder Ecke ein 
Schutzmann ſteht. Und auch, wo man in Berlin einen Schutz⸗ 
mann braucht, iſt er nicht immer da. (Heiterkeit) Wie viele 
Morde find trotz Polizei und Strafrichter hier noch nicht geſühnt? 

Man hat auch keinen Grund, bezüglich Haitis über Ver⸗ 
zögerung zu klagen. Wie oft müſſen in Teutſchland die Bürger 
warten auf eine ganz berechtigte Entſchädigung, die ſie von der 
Staatsregierung zu verlangen haben, und lange Prozeſſe an⸗ 
ftrengen. (Lebhafter Beifall lints.) Wie mancher Bürger 
könnte unter Umſtänden wünſchen, daß ihm auch ein Kreuzer 
ze gen die eigene Regierung zur Verfügung geſtellt würde, 
um berechtigte Anſprüche durchſetzen zu können. (Heiterkeit und 
Be fall.) Ich verweiſe auch auf frühere Aeußerungen des Frhrn 
v. Marſchall, der von Leuten ſprach, die ſich Jahrzehnte nicht 
um Dentſchland gekümmert haben, dann aber, wenn ſie irgend⸗ 
wie gekränkt zu ſein glauben, nach einem Kriegsſchiff rufen. 

ine geſunde Handelspolitik beruht auf Verträgen. 
vor allem auf Tariſverträgen. Wenn die hochſchutzzöllneriſchen 
Anſichten des Grafen Poſadowsky maßgebend werden und er 
unterſtützt wird von dem „wirthſchaftlichen Ausſchuß“, der in 
feiner Mehrheit ebenſo hochſchutzzöllneriſch iſt, jo wird unſer 
auswärtiger Handel viel mehr geicädigt werden als ihm genützt 
wird durch eine Flotte, und wenn ſie noch ſo groß wäre. (Sehr 
wahr! links.) a 

Das Bedürfniß einer Schlachtflotte zur Vertheidigung 
der Nord- und Oſtſeeküſte haben wir nie geleugnet. Seit 
1870 ſind aber unſere Küſtenbefeſtigungen dazu gekommen, die 
Dutzende von Millionen gekoſtet haben, und die Gewinnung von 
Helgoland, ſowie der Vau des Nordoſtſeekanals, für den die 
100 Millionen des Reiches lediglich im maritimen Intereſſe hin⸗ 

egeben find, und weiter die große Torpedoflotte und die neuen 
Üftenpanzer muß man auch hinzunehmen. Müſſen es denn 


— 19 Panzer ⸗Schlachtſchiffe ſein und müſſen die jo viele 
reuzer zur Begleitung haben? In der Ausdehnung der Zahl 
der Panzer und Kreuzer für die Nord- und Oſtſee, die 
arnicht fürs Ausland, für überſeeiſche Gewäſſer beſtimmt 
An, liegt der eigentliche Schwerpunkt der Vorlage. Der 
Staatsſekretür Tirpitz meinte, das Seeoffizierkorps fei 
einſtimmig in der Nothwendigkeit dieſer Panzerſchiffe. Mit 
der Einſtimmigkeit im Offizierkorps iſt es eine eigene Sache. 
Es ist noch nicht lange her, da waren die Landoffiziere einig in 
der Uebereinſtimmung für die dreijährige Dienſtzeit. Und wenn 
auch, ift dies entſcheidend? Der Berufsoſſizier, der erfüllt iſt 
von der Bedeutung ſeines Berufs und der Flotte, wird natürlich 
die Wichtigkeit ſeines Berufs in ſich ſo hoch als möglich taxiren 
und die höchſten Anſtrengungen verlangen, um im Fall der 
Aktion mit ſeiner Berufswaffe etwas leiſten zu können. Aber 
das iſt nicht maßgebend für uns. Unter den Landofſizieren 
würden wir manches Urtheil hören, was ſie noch für nothwendig 
erachten bezüglich ſtrategiſcher Bahnen und Umbau von Feſtungen, 
und doch kann man nicht allen dieſen Forderungen nachgeben. 

Hätten wir jedesmal, wenn man es von uns fordert, einen 
ſeſten Plan feſtſtellen wollen, jo hätten dieſe alle geändert werden 
müſſen, ja eg der Plan des Herrn Hollmann vom vorigen 
Jahre hätte jetzt, da Herr Tirpitz aus Ruder gelangt iſt, einer 
Aenderung unterzegen werden müſſen. (Zuſtimmung links.) 
Vor 14 Monaten hat ſich der Herr Reichskanzler im Reichs⸗ 
anzeiger den geſtern vorgetragenen Anſichten vollkommen ent⸗ 
gegengeſetzt geäußert. Der „Reichsanzeiger“ hat bei ſeiner zu ganz 
ungewöhnlicher Stunde gemachten Veröffentlichung der Marine⸗ 
vorlage die Verſicherung gegeben, der Flottenplan ſei ohne neue 
Steuern durchzuführen. Sonderbarerweiſe iſt in der dem Reichs⸗ 
tage gemachten Vorlage dieſe Bemerkung nicht aufzufinden, ſie 
iſt verſchwunden. Ich traue dem Frieden nicht, die Tabakſteuer 
iſt noch nicht zu den Akten gelegt, und ich bin überzeugt, daß 
auch die Bier⸗Schlange wieder ihr Haupt erheben wird. (Große 
Heiterkeit.) 

Wir erleben es, daß ſich die Koſten im Bau befindlicher 
Schiffe um Millionen vergrößern, weil in der Konſtruktion plötzlich 
Aenderungen ſich als nöthig herausgeſtellt haben. Und wir ſollen 
uns auf ſieben Jahre hinaus binden? Das iſt unmöglich, und 
wenn der Herr Schatzſekretär auch die Reichsfinanzen noch fo 
himmelblau darſtellt, wie geſtern. Wir ſollen in eine gewiſſe 
Bindung unſerer Geldbewilligungsrechte willigen. Ja, denken Sie 
doch einmal, es wäre umgekehrt, würde man nicht ſofort von 
Verletzung der Rechte der Krone reden? (Zuſtimmung links.) 
Wir find ſchon genug gebunden, des halb wollen wir uns eben 
nicht weiter binden faen. Wir ſollen Vertrauen faſſen zu den 
Herren Reſſort⸗Chefs! Ja, geht das denn? Kaum fängt man 
an, Vertrauen zu ſaſſen, ſo iſt der Herr Miniſter ſchon nicht mehr 
am Platze. (Große Heiterkeit.) 

Das Flotten⸗Geſetz iſt geboren aus einem Mißtrauen gegen 
die Volksvertretung, (Zuſtimmung links). Daß dies allen kon⸗ 
ſtitutionellen Rückſichten widerſtreitet, hat ſogar eine Minderheit 
unter den Konſervativen, wie wir vom Grafen zu Limburg er⸗ 
ſahren haben, eingeſehen. Hat doch Fürſt Bismarck ſelbſt vor 
noch nicht langer Zeit öffentlich gejagt: er habe den Eindruck, 
die Macht und das Auſehen des Parlaments müſſe eher geſtärkt 
werden, er habe vielleicht dem monarchiſchen Reiter zu ſehr in 
den Sattel geholfen. (Sehr gut! links.) Es hat wahrlich keine 
Zeit gegeben, wo es mehr darauf ankam, in Dentſchland ein 
angeſehenes und auch einflußreihes Parlament zu erhalten. 
Darum lehnen wir jedes Eingehen auf dieſes Geſetz von vorn⸗ 
herein rundweg ab. Wir wollen die Volksrechte nicht 
geſchmälert wiſſen, und zwar nicht bloß um der Rechte ſelbſt 
willen, ſondern auch darum, weil wir ihre Aufrechterhaltung in 
ihrem vollen Umfange für eine nothwendige Vorausſetzung er⸗ 
achten einer friedlichen, ruhigen und ſtetigen Entwicklung im 
Innern unſeres Vaterlandes. (Lebhaſter Beifall links.) 

Staatsſekretär Tirpitz betont, daß die Zwiſchenfälle in 
Haiti und China gerade die Unzulänglichtit unſerer Flotte zeigten. 
Wenn der Reichstag durch die Vorlage gebunden werden ſolle, 
ſo werde dadurch doch andererſeits auch die Regierung gebunden. 
Der Abg. Richter habe angedeutet, daß hier noch andere Fak⸗ 
toren mitſprächen, aber was hier vertreten werde, das vertrete 
er, der Staatsſekretär, verantwortlich und aus voller Ueber» 
zeugung. 

Abg. Graf Arnim erklärt Namens der Reichspartei, daß ſie 
die Vorlage für eine ſehr gute Grundlage einer Ver- 
ſtändigung halte. Die Sozialdemokraten meinten freilich, die 
Schiffe jeien nichts weiter als eine kulturfeindliche Erfindung der 
Regierung, in Wirklichkeit dienten aber die Schiffe dem Schutze 
unſerer nationalen Arbeit. Auch der Abg. Richter habe 
leider kein Verſtänduiß für die Bedeutung der Kreuzer für den 
Schutz unſeres nationalen Handels. Daß Mißverhältuiß zwiſchen 
der Bedeutung des Handels und ſeinem Schutz durch die Marine 
ſei nirgend ſo groß als bei uns. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Meine politiſchen Freunde, das 
hohe Haus und das ganze Vaterland ſtehen unter dem Eindruck, 
daß dieſer Reichstag in ſeiner letzten Legislaturperiode vor eine 
der wichtigſten und folgenſchwerſten Ent⸗ 
ſcheidungen geſtellt iſt, die ihm überhaupt 
jemals vorlagen. Unter dieſem Eindruck, der 
verſtärkt iſt durch ein Parterre von Miniſtern 
und Staatsſekretären, haben meine politiſchen 
WVuUreunde ſich die Prüfung der Vorlage, ſoweit 
es bei der Kürze der Zeit möglich war, mit 
FF N aller Hingebung angelegen fein laſſen. Unter 
demſelben Eindruck ſind ſie zum Ergebniß ge⸗ 
kommen, es ſei im Augenblick für ſie voll⸗ 
kommen unmöglich, ſich ein abſchließendes Urtheil oder 
gar eine endgültige Beſchlußfaſſung zu bilden. Die 
allgemein politiſche Lage iſt für die Vorlage die denkbar un⸗ 
günſtigſte. Nach langem Hängen und Würgen iſt die Militär⸗ 
ſtraſprozeßordnung an uns gekommen. Ein anderes Verſprechen 
des Reichskanzlers bei Aerderung des Vereinsgeſetzes bezüglich 
Aufhebung des Koalitionsverbots iſt noch nicht eingelöſt, das 
Reich hat ſich durch Sachſen beſchämen laſſen müſſen. Auch die 
vom Reichstage dreimal verlangte Aufhebung des Zgeſuiten⸗ 
geſetzes iſt noch nicht erledigt. So iſt die Stellung meiner 
ten Freunde gegenüber den Forderungen der egierung 
ie denkbar ungünſtigſte. 

Graf Hompeſch hat ſ. Zt. feierlich erklärt, daß unſere Ab⸗ 
ſtimmung zum Bürgerlichen Getzbuch völlig unabhängig von dem 


Schickſal des Jeſuitenantrags war. Auch dieſe Vorlage werden 
wir völlig unbefangen prüfen. Vielleicht aber iſt die be⸗ 
ſcheidene Satan an die Regierung berechtigt, was fie zu thun ge⸗ 
denkt in Zukunft angeſichts dieſer Haltung einer großen Parteſ? 
Ich perſönlich begrüße die Vorlage mit Freuden, weil fie 
gegenüber dem, was hinter uns liegt, einen ganz bedeutenden 
Fortſchritt bietet. Denn jetzt heißt es nicht mehr: Bus Kren 

morgen Torpedos, ſondern eine ſeſte Grundlage wird schlich 
un 

in 

e 


feſtgelegt. Ob das Verhältniß zwiſchen den Schlachtſchi 

den Kreuzern das richtige iſt, werden wir in der Kommiſſion zu 
erwägen haben. In dem Flottengeſetze müßte nicht nur die g h 
der Schiffe geſetzlich ſeſtgelegt werden, ſondern auch für die 
Geldfordungen ſei eine höchſte Grenze ſeſtzulegen. In 
erſter Linie müßten die Laſten von denen getragen werden, denen 
die Flotte zu Gute kommt. (Sehr richtig! im Centrum) Wenn 
Sie mit der Verabſchiedung des Geſetzes dem deutſchen Volke 
die Sicherheit geben, daß nicht die breite Maſſe, ſondern die 
leiſtungsfähigen Schultern der Reichen und derer, denen die 
1 * vorwiegend zu Gute kommt, die Laſten zu tragen haben, 
v haben Sie neun Zehntel des Widerſtandes gegen die Vorlage 
gebrochen. (Bewegung, große Unruhe links) Auch wir wünſchen 
die Erhaltung der Wehrhaftigkeit des Vaterlandes nur innerhalb 
der Grenzen unſerer Leiſtungsfähigkeit. Streitbarkeit und Sinnes⸗ 
einheit erhalten die Völker. Möge aus unſeren Berathungen 
eine ſtreitbare Marine und ein ſinneseiniger Reichstag hervor⸗ 
gehen. (Beifall im Centrum.) 

Admiral Tirpitz hob gegenüber dem finanziellen Bedenken 
u. a. hervor: Wenn das hohe Haus zu dem Entſchluſſe kommt, 
die Stärke der Flotte ſo zu genehmigen, wie die Vorlage es 
verlangt, ſo iſt die Feſtſetzung der Beſchaffungsfriſt etwas 
Technisch Geſchäftswäßiges⸗ 

Abg. Graf Beruſtorff (Welfe) weiſt darauf hin, daß die 
Ausgaben für Heer und Marine in ungeheurer Weiſe gewachſen 
ſeien, während für kulturelle Zwecke kein Geld vorhanden ſei. 
Seine Freunde ſeien jedoch der Anſicht, daß unſer Handel einer 
Flotte bedürfe und behielten ſich deshalb ihre definitive 
Stellung vor. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Donners- 
tag. Außerdem ſteht noch die Petroleum-⸗Interpellatlon des 
Abg. Dr. Baſſermann auf der Tagesordnung. . 


Die Berathung des Flottengeſetzes iſt am Diens⸗ 
tag, wie vorausgeſehen wurde, nicht zu Ende gekommen 
und da heute, Mittwoch, die Reichstagsſitzung wegen eines 
katholiſchen Feiertages ausfällt, werden die Berathungen 
am Donnerſtag fortgeſetzt werden. 

Die Rede des Abgeordneten Richter war im weſent⸗ 
lichen eine geſchickte Zuſammenfaſſung der Streitartikel, 
welche in den letzten Wochen in ſeiner „Freiſ. Ztg.“ gegen 
die Verſtärkung der deutſchen Flotte erſchienen ſind. Da 
über die Haltung der deutſchfreiſiunigen Volkspartei in 
dieſer Angelegenheit kein Zweifel beſtand, bot die Rede 
ſachlich nichts Neues, neu waren einige kleine Spitzen von 
jenem etwas ſatiriſchen Humor, der dem Abg. Eugen Richter 
eigen iſt und der ſchließlich manche ſeiner Aeußerungen für 
Jedermann intereſſant macht. 

Der Abgeordnete Lieber wies, um die Bedeutſamkeit 
der Marinevorlage zu illuſtriren, auf das „Parterre von 
Staatsſekretären“ am Bundesrathstiſche hin. Der Aus⸗ 
druck war ſehr zutreffend gewählt. Vor einem „Parterre 
von Königen“ — aus Napoleoniſcher Zeit ſtammt der Ausdruck — 
ſpielte in Erfurt der franzöſiſche Schauſpieler Talma; 
vor dem Parterre der Staatsſekretäre trat diesmal der 
Parterre⸗Künſtler des Centrums, Dr. Lieber auf. Da die 
böſe Welt ſchon vorher behauptet hatte, daß das Centrum 
aus taktiſchen Gründen ſich „noch nicht klar“ über 
die Vorlage ausſprechen würde, ſo faud Dr. Lieber es doch 
für nöthig, die Partei deswegen zu entſchuldigen. Die 
Entſchuldigung war freilich recht wenig ſtichhaltig; Zeit 
hat das Centrum genug gehabt, die Vorlage zu prüfen. 
Herr Dr. Lieber ließ ſeine Jongleur⸗-Kugeln tanzen: man 
habe noch kein fertiges Urtheil, aber die Erklärungen vom 
a fie ſeien ſehr gewichtig; gegen die Regierung 
herrſche indeß in Rückſicht auf das mangelhafte Entgegen- 
kommen auf Beſchlüſſe des Reichstags — einſchließlich 
der Rückberufung der Jeſuiten — ein Mißtrauen 
in der Bevölkerung, aber trotzdem ſoll die Vorlage ſach⸗ 
lich geprüft werden, wie man auch das Bürgerliche Ge⸗ 
jebuch nicht von der Annahme des Jeſuiten⸗Antrages ab⸗ 
hängig gemacht — —, jo ging es fort, indem ein Satz den 
nachfolgenden verklauſulirte, erweiterte und einſchränkte. 

Die Herren vom Centrum ebenſo wie die ihnen glaubens⸗ 
und ſinnesverwandten Polen ſind mit ihrer Handels⸗ 
Politik freilich erkannt, und es wäre vielleicht einmal 
das Klügſte, wenn der Bundesrath durch den Reichskanzler 
oder einen anderen Bevollmächtigten erklären ließe, es ent⸗ 
ſpreche den Wünſchen der großen Mehrheit der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung, daß die Jeſuiten⸗Niederlaſſungen in 
Deutſchland nicht geduldet würden. Unbedingte Offenheit 
iſt zu gewiſſen Zeiten ſelbſt Diplomaten nütze. 

Recht intereſſant und beſonders für Katholiken beachtens⸗ 
werth ſind zwei ſoeben in Würzburg erſchienene Schriften: 
Ein Nachtrag des Profeſſors der katholiſchen Theologie 
Dr. Schell- Würzburg zu ſeiner Schrift vom Katholizismus 
und zweitens eine Ueberſetzung der, letzten Schrift des 1892 
geſtorbenen Erzbiſchofs von Weſtminſter, Kardinal Man⸗ 
ning, betitelt: „Hinderniſſe für den Fortſchritt des Katho⸗ 
lizismus in England“. Die Kenntniß dieſer beiden Schriften 
iſt ein weſentliches Hilfsmittel, um Ultramontanismus und 
Katholizismus zu ſchelden und daran zu erweiſen, wohin 
der Staat und die von ihm gi gewährleiſtende Freiheit des 
Glaubens gelangt, wenn er im politiſchen Machtkrieg, der 
ihm vom Ultramontanismus aufgedrungen wird, ſich ſchwäch⸗ 
lich erweiſt. Kardinal Manning, der bei ſeinem Tode 1892 


in der katholiſchen Welt jo ſehr gefeiert wurde, hatte ſor⸗ 
gende Auffaſſung: die Jeſuiten bringen den Biſchöfen Gefahr 
mit ihren Herrſchgelüſten; aufs iteengfte iſt zu unters 
ſcheiden zwiſchen dem Jeſuiten als Prieſter und dem 
Jeſuiten als Vertreter einer politiſchen Richtung. Kardinal 
Manning hat dem Jeſuftenorden 1875 abgeſchlagen, in 
London Mittel⸗ oder Grammatikſchulen zu errichten, dem 
Orden verboten, innerhalb ſeiner Diöceſe eine Erziehungs⸗ 
thätigkeit zu entfalten. Und bezeichnender noch als dies: 
der Kardinal unterſagte ſeinem Neffen und Privatſekretär 
nach dem Eintritt in den Jeſuitenorden Predigt und Amts⸗ 
übung in der Diöceſe. Handelte aber ein katholiſcher Kar⸗ 
dinal ſo in ſeinem kirchlichen Amte, aus kirchlichem In⸗ 
tereſſe, dann kann auch das Reich, das ſich um kirchliche 
Dinge nicht zu kümmern, dagegen zu verhüten hat, daß eine 
auf politiſchen Machtkampf zugeſpitzte, vom Ausland aus 
vermittelſt des unbedingten Gehorſams geleitete Organiſation 
die deutſche Bevölkerung religiös gegeneinander hetzt und 
den Klerus zur Unduldſamkeit zwingt, — es auch vor den 
katholiſchen Reichsangehörigen verantworten, wenn die 
Jeſuitenniederlaſſungen im deutſchen Reiche durch 
Geſetz ausgeſchloſſen bleiben. 


Ein alldeutſcher Buürſchenſchaftertag. 


Von alten Herren der Münchener Burſchenſchaft „Rhenania“ 
war ein alldeutſcher Burſchenſchaftertag angeregt worden, der 
vom 4, bis 6, Dezember in München jtattgefunden hat und wegen 
der Kundgebungen zu Gunſten der Deutſch⸗Oeſterreicher beſonderes 
Jutereſſe bietet. Außer den Münchnern waren die akademiſchen 
Burſchenſchaften aus Erlangen, Würzburg, Tübingen, Freiburg, 
Heidelberg, Leipzig, Jena, Göttingen, Bonn (dreifach), Halle, 
Breslau, Königsberg, Verlin vertreten. Die polytechniſchen 
Burſchenſchaften hatten Vertreter aus allen Anſtalten Deutſch⸗ 
lands entſendet. Aus Oeſterreich waren die Univerſitäten 
Wien, Prag, Graz und Innsbruck vertreten. 

Das Präſidium führte die Münchener Burſchenſchaft „Rhenania“. 
Ihr Sprecher, Heinz Potthoff, begrüßte nach dem Bundesliede 
„Sind wir vereint zur guten Stunde“ vor Allem die Oeſterreicher, 
dankte den polytechniſchen Burſcheuſchaften Deutſchlands, die das 
gleiche Ziel wie die akademiſchen verfolgen und ohne Ausnahme 
vertreten waren, und richtete den Dank beſonders auch an die 
erſchienenen Philiſter. Viele Zuſchriften bewieſen, daß der 
erlaſſene Aufruf überall und in allen Herzen Anklang gefunden. 
Der Sprecher wiederholte zum Schluſſe die Worte des Rektors 
der Univerſität München, die er jüngſt bei feſtlicher Gelegenheit 
geſprochen: die akademiſche Jugend ſoll nicht in die 
aktive Politik eingreifen, aber Hüter des nationalen 
Gedankens ſein. Eine Ovation für den Kaiſer und den 
Landesfürſten reihte ſich au unter dem ſtürmiſchen Jubel der 
ganzen Verſammlung, worauf das „Heil dir im Siegerkranz“ 
ſtehend geſungen wurde. 

Nach dem zweiten Liede „Vaterlands⸗ Sänger“ (Auf, ihr 
Brüder, laßt uns wallen) ſprach Schriftſteller Dr. Waſtiau, 
Ehrenphiliſter der „Rhenania“, auf das deutſche Vaterland von 
Meer zu Meer, auf Alldeutſchland. Der ſtürmiſche Jubel klang 
aus in die „Wacht am Rhein“. Eine Rede über die Bedrängniß 
des Deutſchthums in Oeſterreich hielt Dr. Oberhuber, Philiſter 
der „Suevia“ in Junsbruck. Profeſſor Dr. W. Goetz⸗München 
ſprach von der alten deutſchen Treue und dem Manne, der uns 
das Reich gebracht. Sein Toaſt galt Bismarck. Unter 
ſtürmiſchem Jubel wurde die Abſendung nachſtehender tele⸗ 
graphiſcher Begrüßung an den Altreichskanzler beſchloſſen: 

„Die auläßlich der alldeutſchen Burſcheuſchafter⸗Tagung 
zu München verſammelten reichsdeutſchen und deutſchöſterreichi⸗ 
ſchen Burſchenſchafter entbieten dem großen Kanzler, der dem 
deutſchnationalen Gedanken Geſtalt und neues Leben gab, den 
Ausdruck ihrer unwandelbaren Dankbarkeit und Verehrung.“ 

Folgende Sympathiekundgebung für die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher wurde gefaßt: 

„Dle anläßlich der alldeutſchen Burſchenſchafter⸗Tagung zu 
München verſammelten reichsdeutſchen Burſchenſchaften erklären, 
eingedenk des Zweckes der Gründung der deutſchen Burſchen⸗ 
ſchaft, ihre innige Antheilnahme an dem Ringen der deutſchen 
Brüder in Oeſterreich um ihren völkiſchen Beſtaund. Den 
mächtigen Bund der Geiſter und der Herzen, begründet durch 
gemeinſames Blut, gemeinſame Geſchichte und Sprache, kann 
Nichts in's Wanken brigen und beeinträchtigen. Sie geloben, 
an dem alldeutſchen Gedanken unverbrüchlich feſtzuhalten, 
ihn mit dem Aufwande ihrer ganzen Kraft in alle 
Schichten des deutſchen Volkes zu tragen zum Ruhme, 
Glück und Segen des deutſchen Vaterlandes.“ 

Der Verleſung der Sympathiekundgebung hatten ſich die 
lebhafteſten freudigſten Heilrufe augeſchloſſen. Als ſich der 
brauſende Sturm gelegt, beſtieg ein alter Herr die Rednerbühne, 
Herr v. Pfiſter⸗Schwaighuſen, Major a. D. der preußiſchen 
Garde⸗Artillerie und Dozeut am Polytechnikum in Darmſtadt. Er 
forderte die jungen Burſchenſchafter auf, daß ſie, hinweggehend 
über Formalismus und akademiſch ſtreng abgegrenzte Begriffe, 
die Hand zum Alldeutſchen Burſchenſchafter⸗Bunde bieten 
follen. An der Geſchichte zeigt er in Beiſpielen, wie die deutſche 
Volksſeele durch harte Schickſalsſchläge aufgerüttelt werde, und 
ſagte in Bezug auf die gegenwärtigen Dinge in Oeſterreich: 
Holz und Waſſer tragen, Gott aber kochen laſſen! Das 
Holz und Waſſer müßten die deutſchen Burſchenſchafter tragen. 
Nach dem Dank an die „Rhenania“ für ihr lobenswerthes Unter⸗ 
nehmen ſchloß er mit dem Hinweiſe, daß den Dentſchen immer 
die hehre heilige Dreiheit: ein Vaterland, ein Volk, ein ſchwarz⸗ 
roth⸗goldenes Banner vorſchweben müſſe. 

Aus Oeſterreich ſprachen hierauf noch einige alte Burſchen⸗ 
ſchafter, Alle darauf hinweiſend, daß die Deutſchöſterreicher von 
den reichsdentſchen Brüdern nicht ein Eingreifen mit der Waffe 
zu ihren Gunſten forderten, ſie wollten den Kampf ſelbſt führen, 
aber ein Verſtändniß für das, was die Deutſchöſterreicher 
für den deutſchen Gedanken, für das Germanenthum lelſten, ſolle 
im Deutſchen Reiche erwachen. Dr. Weiß (Prag) ſprach über 
die arge Bedrängniß der Deutſchen an der Sprachgrenze, worauf 
beſchloſſen wurde, aus dem Ueberſchuſſe der für die Tagung zur 
Ain geſtellten Mittel ſofort einige hundert Mark zu 

iften. 

b Zum Schluſſe der Tagung wurde, wie die „Münch Neuſt. Nachr.“ 
mittheilen, nachſtehende Reſolution gefaßt: „Die anläßlich der all⸗ 
deutſchenBurſchenſchafter-Tagung zu München verſammelten reichs⸗ 
deutſchen und deutſch⸗öſterreichiſchen Burſchenſchaften be⸗ 
fürworten auf das Wärmſte den Zuſammenſchluß aller 
deutſchen Burſchenſchaften zu einem alldeutſchen Burſchen⸗ 
ſchafter⸗Bund und werden darauf hinwirken, daß von den 
burſchenſchaftlichen Verbänden zur Verbindung mit den frei⸗ 
ſtehenden Burſchenſchaften Abgeordnete ernannt werden, welche 
die Grundzüge des Bundes ausarbeiten und den Verbänden zur 
Veſchlußfaſſung vorlegen“. 

Die nächſte Tagung findet wahrſcheinlich zu Pfingſten ſtatt 


Berlin, den 8. Dezember. 

— Der Kaiſer hat befohlen, daß aus ſämmtlichen 
Armeekorps Freiwillige von der Infanterie und 
Artillerie nach China entſandt werden ſollen. Jene 
Mannſchaften müſſen völlig ausgebildet ſein, alſo mindeſtens 
ein Jahr gedient haben. 
| Dieſe Maßregel iſt W da eine ſo bedeutende 
Zahl von Mannſchaften nicht aus den beiden Seebataillonen 
allein genommen werden kann. In Wilhelmshaven er⸗ 
folgt ie Einkleidung der Mannſchaften als Marine⸗ 


Soldaten. 
ſprechende Zahl Offiziere und Unteroffiziere kommandirt 
worden. Den Befehl über die Seeſoldaten, welche gemein⸗ 
ſam ein Bataillon in Kriegsſtärke bilden, erhält der Kom⸗ 
mandeur des zweiten Bataillons, der Major Kopka von 
Loſſow. Es gehen mit der Zahlmeiſter Berkhahn und 
der bisherige Arzt der Kaiſeryacht Hohenzollern Stabsarzt 
Dr. Arimond. Die Abfahrt der nach China beſtimmten 
Mannſchaften des 1. Seebataillons von Wilhelmshaven 
erfolgt am Freitag. 

— Prinz Heinrich von Preußen, der ſich in dieſen 
Tagen bereits in Karlsruhe und Darmſtadt perſönlich 
verabſchiedet hat, wird heute (Mittwoch) auf der Reiſe nach 
Kiel einige Stunden in Friedrichsruh weilen, um vor 
we Abreiſe noch dem Fürſten Bismarck Lebewohl zu 
agen. 

Der Kaiſer beabſichtigt, bei der am 15. Dezember er⸗ 
folgenden Abreiſe ſeines Bruders zugegen zu ſein. 


— In einem Erlaß des Miniſters Thielen, der 
ſich mit der Fürſorge für die Eiſenbahnbedienſteten 
in den Ruhepauſen beſchäftigt, heißt es u. A.: 

„Wichtiger noch als auf der Fahrt iſt auf den Arbeits⸗ 
ſtellen und Bahnhöfen das Vorhandenſeſn der Möglichkeit 
zur Erwärmung der mitgebrachten Speiſen und Zu⸗ 
bereitung von Kaffee. Dies gilt vor allem für Strecken⸗ 
arbeiter und diejenigen im Fahrdienſte und auf den Bahn⸗ 
höfen beſchäftigten Bedienſteten, welche nach der Dienſteintheilung 
genöthigt ſind, längere Zeit im Bezirk des Bahnhofes oder an 
der Strecke unbeſchäftigt zu verweilen oder während der Ruhe⸗ 
pauſen ihre Mahlzeiten dort einzunehmen. Derartige Unter⸗ 
brechungen des Dienſtes werden erfahrungsmäßig, namentlich 
von den weniger widerſtandsfähigen Elementen, mit 
Vorliebe zum Genuß geiſtiger Getränke benutzt. Der 
Verſuchung, während dieſer Pauſen in die Wirthſchaften 
einzukehren, iſt dadurch entgegenzutreten, daß dem Perſonal an 
geeigneten Stellen auf der Strecke und im Bahnhofe zweck 
entſprechende, wohnliche und reinliche Unterkunftsräume 
geboten werden, die mit im Winter auch zur Erwärmung dienen⸗ 
den, nöthigenfall® transportablen Kochöfen ſowie mit Koch⸗ 
geſchirren ausgerüſtet find, Den Bedürfniſſen der Rotten⸗ 
arbeiter wird in vielen Fällen ſchon durch die Ueberweiſung 
kleiner, beweglicher, zu Kochzwecken eingerichteter Oefen genügt, 
welche an der jeweiligen Arbeitsſtelle zum alsbaldigen Gebrauch 
bei der Hand ſein können. Ferner iſt den Aufenthalts- und 
Uebernachtungslokalen für das Zugperſonal beſondere 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Soweit irgend thunlich, iſt dafür 
Sorge zu tragen, daß dem eintreffenden Perſonal alsbald heißes 
Waſſer zur Bereitung von Kaffee geboten werden kann oder ihm 
doch Gelegenheit gegeben wird, ohne beſondere Schwierigkeiten 
und Zeitverluſt mitgebrachte Mahlzeiten wärmen oder ſich warme 
Speiſen bereiten zu können.“ 

— In der Dieunſtag⸗Sitzung der evangeliſchen General- 
ſynode berichtete Oberhofmeiſter Freiherr v. Mirbach über die 
Thätigkeit des Evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins. 

— Die dem Reichstage zugegangene Ueberſicht der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Reiches für 1896/97 ergiebt an 
Etatsüberſchreitungen bei den fortdauernden Ausgaben einen 
Betrag von 37417136 Mk., davon entfällt der Hauptbetrag von 
31026131 Mk. auf das Reichsſchatzamt — Mehr der Ueber 
welſungen an die Einzelſtaaten. Auf die Militärverwaltung ent⸗ 
fallen bei einer Geſammtausgabe l(einſchließlich der Reſtausgaben) 
von 494 ½ Millionen Mark nur 2975666 Mark. In Folge des 
Abganges einer größeren Anzahl von Unteroffizieren mit 
zwölfjähriger und längerer Dienstzeit hat die Auszahlung 
der Dienſtprämie in größerem Umfange ſtattfinden müſſen; 
für Preußen und ſeine Kontingente betrug die Etatsüberſchreitung 
514000 Mk. 

— Eine Miniſterial⸗Kommiſſion hat die Entwürfe eines 
Reichsgeſetzes, betr. die Sicherung der Bauforderungen, 
und eines preußiſchen Ausführungsgeſetzes ausgearbeitet. Das 
Staatsminiſterium hat, ohne zunächſt ſelbſt zu den Entwürfen 
Stellung zu nehmen, beſchloſſen, dieſe nebſt der Begründung 
nächſter Tage im Reichsanzeiger zu veröffentlichen, um den 
Intereſſenten Gelegenheit zur Begutachtung zu geben. 

— Eine ftarle Verſammlung „Eines Ehrbaren Kaufmanns“ 
in Hamburg, in welcher die erſten Kaufmanns firmen Ham- 
burgs vertreten waren, nahm am Dienftag eine Erklärung zur 
Flotten⸗Verſtärkung an. Die Verſammlung bittet den Reichslag 
um Annahme des Flottengeſetzes. 

Sachſen. Zur Feier des bevorſtehenden 25 jährigen 
Regierungsjubiläums König Alberts haben bisher 
1007 ſächſiſche Orte wohlthätige oder gemeinnützige Stif⸗ 
tungen im Betrage von insgeſammt 4021000 Mk. ius 
Leben gerufen. Andere Orte werden noch folgen. Es ent⸗ 
ſpricht, wie ſchon früher erwähnt, einem perſönlichen Wunſche 
des Königs, daß von der Veranſtaltung geräuſchvoller Feſt⸗ 
lichkeiten abgeſehen und ſtatt deſſen mildthätige Stiftungen 
begründet werden. 

Deſterreich⸗ Ungarn. Die Unruhen in Böhmen 
find noch immer nicht ganz beigelegt; in Hermaumeſtee 
fanden Montag Abend Anſammlungen auf dem Ringplatze 
ſtatt. Die Menge zog von dort, nationale Lieder ſingend, 
durch die Straßen, wurde jedoch zerſtreut. Am Dienſtag 
Morgen wurden die Fenſter, meiſt derjenigen israelitiſcher 
Wohnungen, durch Steinwürfe zertrümmert. Aus Pri⸗ 
bram wird gemeldet, daß dort ebeufalls iu mehreren 
israelitiſchen Häuſern und der Synagoge die Feujter 
eingeworfen wurden. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika iſt in Berlin die tele⸗ 
graphiſche Meldung des ſtellvertretenden Landeshaupt⸗ 
manns eingetroffen, daß die erſte Theilſtrecke der 
Bayweg⸗Eiſenbahn Swakopmund⸗Nonidas für den 
Verkehr eröffnet worden iſt. 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 8. Dezember. 


— Zur Erleichterung des Weihnachtsverkehrs wird 
auf den preußiſchen Staatseiſeubahnen, ſowie im direkten Verkehr 
mit der Alt⸗Damm⸗Kolberger, Eutin- Lübecker Eiſenbahn, der 
Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn, der Lübeck-Büchener, Mecklenburg. 
Friedrich Franz ⸗Eiſenbahn, der Oſtpreußiſchen Südbahn, den 
Sächſiſchen Staatseiſenbahnen und der Warſchau⸗ Wiener Bahn 
für den Verkehr mit Alexandrowo die Geltungsdauer der 
am 18. Dezember d. J. und an den folgenden Tagen gelöſten 
gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Giltigkeits⸗ 
dauer bis einſchließlich den 6. Januar 1898 verlängert. Die 
Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Giltigkeitstage bis um zwölf 
Uhr Mitternachts angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages 
nicht mehr unterbrochen werden. Im Verkehr mit der Kaiſer⸗ 
Ferdinands⸗Nordbahn erliſcht die Geltungsdauer um 12 Uhr 
Nachts des letzten Tages der Giltigkeitsdauer. — Für die Strecken 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn wird dieſe Vergünſti⸗ 
gung nicht gewährt. 

— An dem Diner in Potsdam haben auf Befehl des 
Kaiſers von den Mitgliedern der Generalſynode aus Weſt⸗ 
preußen die Herren Generalſuperintendent D. Döblin, Konſi⸗ 
ſtorialpräſident Meyer und der Vorſitzende der Weſtpreußiſchen 
Provinzialſynode Superintendent Kähler⸗Neuteich theilgenommen. 
Die weſtpreußiſchen Vertreter wurden von dem Kaiſer beſonders 
ausgezeichnet. 


Zur Führung der Mannſchaften iſt eine ent⸗ 


+ — [Provinzial⸗Irrenauſtalt zu Kouradſtein. ] Dem 
im nächſten Jahre zuſammentretenden Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Landtage wird auch ein Antrag auf Bewilligung 
einer letzten Baurate von 400000 Mk. zugehen, ſo daß damit 
die Geſammtkoſten dieſer neuen Auſtalt über 4 Millionen Mark 
betragen würden. 

— Zur Einſtellung Einjährig⸗Freiwilliger am 1. April 
1898 ſind in Oſtpreußen folgende Truppentheile beſtimmt worden: 
Garniſon Königsberg: Infanterieregiment Nr. 43und Infanterie⸗ 
zent Nr. 146; Garniſon Allenſtein: Grenadierregiment 

r. 

— [Viehzählung.] Bei der am 1. Dezember vor⸗ 
genommenen Vieh- und Geflügelzählung waren, wie jetzt feſt⸗ 
geſtellt iſt, in Graudenz bei 847 viehhaltenden Haushaltungen 
738 Pferde, 302 Stück Rindvieh, 573 Schweine, 295 Ziegen, 92 
Gänſe, 377 Enten und 3656 Hühner vorhanden. Auch ein 
Schaf fand ſich vor. 

— Eine Sitzung der Grandenzer Alterthumsgeſell⸗ 
ſchaft findet am Freitag ſtatt. Das Nähere ergiebt ſich aus 
der Anzeige. 


— [Verband dentſcher Kriegsveteranen. ] Die Orts⸗ 
gruppe Graudenz des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen 
hielt am Sonntag im Schützenhauſe eine ſtark beſuchte Ver⸗ 
fammlung ab, um die Wahl eines Gruppenvorſtandes vorzunehmen. 
Nachdem Herr Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär a. D. Schmidt die 
Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet hatte, wurden 
die Kameraden mit dem in dem Verbandsorgan „Der Veteran“ 
enthaltenen Artikel „Eine Ehrenſchuld des deutſchen Volkes“ 
bekannt gemacht. Im Anſchluß hieran machte Kamerad Schmidt 
die erfreuliche Mittheilung, daß ein kameradſchaftliches Zuſammen⸗ 
gehen der hieſigen Militärvereine mit der Ortsgruppe des 
Veteranenverbandes in Ausſicht ſteht. Hierauf wurde zur 
Vorſtandswahl geſchritten. Als Vorſitzender der Gruppe Graudenz 
wurde Herr Lieutenant a. D. v. Werner, als Stellvertreter 
und Schriftführer Herr Kindler, als Kaſſenwart Herr Flemming 
und als Beiſitzer die Herren Kuleiſa und Jasmer gewählt. 
Herr Bevollmächtigter Schmidt erklärte hierauf die Gruppe 
Graudenz für kouſtituirt und wünſchte ihr ein fröhliches Wachſen, 
Blühen und Gedeihen zur Pflege unverbrüchlicher Königs⸗ und 
Baterlandstreue, ſowie echter Kameradſchaft. Es wurde beſchloſſen, 
jeden erſten Sonntag im Monat, Nachmittags 5 Uhr Verſammlungen 
abzuhalten; als Vereinslokal wurde das Schützenhaus gewählt. 
Zur Bildung eines Unterſtützungsfonds für beſonders bebücftige 
und kranke Kameraden ſollen in einzelnen Rejtanrants Sammel⸗ 
büchſen in Form von Schilderhäuschen aufgeſtellt werden, um 
patriotiſchen Herzen Gelegenheit zur Spendung freiwilliger Liebes⸗ 
gaben für die Kameraden zu geben, welche ſich auf den Schiacht⸗ 
feldern und durch die Strapazen der Feldzüge den Keim von 
Krankheiten und Siechthum geholt haben. Einige beſſer geſtellte 
Kameraden ſpendeten ſofort Beiträge für die Unterſtützungskaſſe, 
jo daß dieſe ſchon einen kleinen Grundſtock beſitzt. Schließlich 
wurde eine Anzahl Neuanmeldungen von Kameraden entgegen 
genommen und die nächſte Sitzung auf den 2. Januar feſtgeſetzt. 

— [Verſetzung.] Die Bemühungen des Herrn Ober⸗ 
lehrers Uppenkamp in Paderborn, durch eine perſönliche Vor⸗ 
ſtellung beim Herrn Kultusminiſter ſeine Verſetzung nach 
Dirſchau an Stelle des an das dortige Gymnaſium verſetzten 
Herrn Oberlehrers Dr. Fricke rückgängig zu machen, ſind ohne 
Erfolg geblieben. 

— ITitelverleihung.] Dem Hilfsgeologen der Geologiſchen 
Landesanſtalt Dr. phil. Klebs zu Königsberg i. Pr. iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 

— I[Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs⸗ 
rath Richter in Minden iſt dem Oberpräſidium zu Königsberg 
überwieſen worden. 


A Danzig, 8. Dezember. Herr Oberpräſident v. Goßler 
iſt aus Berlin hierher zurückgekehrt. 

Inu der Blindenanſtalt zu Königsthal hatte geſtern Abend 
Herr Direktor Krüger eine muſikaliſche Abendunterhaltung 
veranſtaltet, bei der die ausübenden Kräfte nur jetzige und 
frühere Schüler der Anſtalt waren, die ihre muſikaliſche Aus⸗ 
bildung der Blindenanſtalt verdanken. Das Programm enthielt 
Chorgeſänge und Deklamationen, welche ſich zum Theil an die 
Lieder anſchloſſen, ferner Inſtrumental⸗-Vorträge für Klavier, 
Violine und Flöte. Die blinden Künſtler leiſteten auch im Zu⸗ 
ſammenſpiel Vortreffliches, obwohl zum Theil ſchwierige 
Kompoſitionen von Bach, Beethoven, Schumann, Brahms auf 
dem Programm ſtanden. 

Zum laudwirthſchaftlichen Mitgliede des Vorſtandes 
der Produktenbörſe iſt an Stelle des Herrn Heller Herr 
Pferdemenges-Rahmel und an Stelle des letzteren, der bisher 
ſtellvertretendes Mitglied war, Herr R. Burandt in 
Gr. Traupken ernanut worden. — Zum Mitgliede des 
Bezirks⸗Eiſenbahnrathes für die Jahre 1898/1900 iſt vom 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft Herr Damme, zu feinem 
Stellvertreter Herr Berenz wiedergewählt worden. 

Culm, 7. Dezember. In einer am Sonntag hier ab⸗ 
gehaltenen polniſchen Wählerverſammlung berichtete der 
Abgeordnete v. Slaski über ſeine parlamentariſche Thätigkeit. 
Zum Schluß erklärte Herr v. Slaski, daß er künftig ein Mandat 
nicht mehr annehmen könne. 

Mewe, 7. Dezember. In gemeinſchaftlicher Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden die Herren 
Bürgermeiſter Twiſtel und Brauereibeſitzer Anspach zu 
Kreistagsabgeordneten gewählt. 

Tiegenhof, 7. Dezember. Hier hatte man ſich in der 
letzten Zelt um Herverlegung eines Steueramts bemüht. 
Obwohl das Geſuch vom Elbinger Hauptamte befürwortet wurde 
und auch der Miniſter nicht abgeneigt war, dem Wuuſche zu ent⸗ 
ſprechen, hat ſich der Herr Provinzialſteuerdirektor nicht von der 
Nothwendigkeit eines Tiegenhöfer Steueramts überzeugen können, 
und der Plan iſt daher gefallen. 

[J Neuſtadt, 7. Dezember. Bei der heutigen Stichwahl 
wurde Herr Maſchinenfabrikant Stellwag in der zweiten Ab⸗ 
theilung auf die Dauer von ſechs Jahren zum Stadtverordneten 
gewählt. 

Elbing, 7. Dezember. Eine ſozialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung fand am Montag hier ſtatt. Der Agent Storch 
ſprach über die zukünftigen Reichstagswahlen, die Marinevorlage 
und meinte endlich, daß das Wort des Kaiſers (zum Miniſter 
Herrfurth): „Ueberlaſſen Sie mir die Sozialdemokraten, mit 
denen werde ich ſchon fertig werden“, ſich nie und nimmer er⸗ 
füllen könne, es ſei denn, daß ſelbſt der letzte Punkt des Pro⸗ 
gramms ſeine Erfüllung finde. Es wurde beſchloſſen, einen 
eigenen Kandidaten aufzuſtellen. 


y Königsberg, 7. Dezember. Die heutige Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung hatte ſich mit einer Reihe wichtiger 
Vorlagen zu beſchäftigen. Das früher dem Militärfiskus gehörige, 
in der Königſtraße gelegene große Gelände, welches die Stadt⸗ 
gemeinde mit Ausſchluß des Offizier⸗Kaſinos des hier ſtehenden 
Pionier Bataillons für 325000 Mark erworben hat, wird 
zum Neubau für die zehnklaſſige ſtädtiſche Realſchule und zum 
Neubau für die ebenfalls zehnklaſſige ſtädtiſche höhere Töchter⸗ 
ſchule Verwendung finden. Der übrig bleibende Geländetheil 
ſoll an Private zu Neubauten verkauft werden. Für eine zu 
erbauende 27 klaſſige Volksſchule wurde der Kauf eines Grund⸗ 
ſtücks in der Drummſtraße beſchloſſen und dafür 135000 Mark 
bewilligt. Sodann wurde beſchloſſen, gemäß den Verträgen mit 
der Pferdeeiſenbahngeſellſchaft, von dem Rechte Gebrauch zu 
machen, die Pferdebahn und den Wagenpark im Jahre 1901 zu 
erwerben und in eine elektriſche Bahn zu verwandeln. Die 
Stadt iſt auch bereit, wegen früherer Uebernahme mit der 
Geſellſchaft in Verhandlungen zu treten. 
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Allenſtein, 7. Dezember. An die Gemeinde Wuttrienen 
im hieſigen Kreiſe iſt die Anfrage gerichtet worden, ob die Ort⸗ 
font eine Kompagnie Pioniere aufnehmen könne. Die Ver⸗ 
egung dürfte mit dem Plan zuſammenhängen, wonach in der 
Nähe Allenſteins ein Fort erbaut werden ſoll. Zum 1. Oktober 
k. Jahres verläßt das Grenadier⸗Regiment Nr. 4 unſern 
Ort und bekommt Raſteuburg zur Garniſon. Hierher kommen 
zwei Infanterie-Regimenter zu je zwei Bataillonen. Die neue 
Bataillonskaſerue am Langſee wird zum 1. Oktober k. Is, fertig, 
im Jahre 1899 wird noch eine neue Bataillonskaferne erdant. 
Die 3. Jufanterie⸗Brigade kommt von hier nach Lyck und Allen⸗ 
ſtein erhält eine neue Inſanterie⸗Brigade. Unſere Garniſon 
wird im künftigen Jahr dem 17. Armeekorps zugewieſen. 

M Braunusberg, 7. Dezember. Vor der Strafkammer 
war der Schachtmeiſter Albert Buttkus aus Königsberg wegen 
Betruges angeklagt. Er hatte in zwei Fällen den Beſitzer E. 
aus Axuſtein unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen um je 
100 Mk. beſchwindelt. Er wurde, da er bereits beſtraft iſt, zu 
einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus, 300 Mk. Geldſtrafe eventl. 
noch 20 Tagen Zuchthaus und zu zwei Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt. 

L Tilſit, 7. Dezember. Dem Arbeiter Müller von hier 
It von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten eine Prämie von 
30 Mark bewilligt. M. hat mit eigener Lebensgefahr einen 
Knaben aus dem Memelſtrom gerettet. 

Lyck, 7. Dezember. Lediglich um für ſein Alter verſorgt 
zu jein, iſt der Losmann Jakob Klezewsky aus Merkowsken 
zum Brandſtifter geworden. Er hat Anfangs Oktober einen 
Stall im Dorfe Willkaſſen angezündet. Das hieſige Schwur⸗ 
gericht verurtheilte ihn heute zu fünf Jahren Zuchthaus. 

Wegen Brandſtiftung wurden ferner der bereits wegen 
Brandſtiftung beſtrafte Schmied Gottlieb Brandt aus Dzinbiellen 
bei Arys zu ſechs Jahren Zuchthaus, der Arbeiter Auguſt 
Koszinowski aus Angerburg zu fünf Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Bromberg, 7. Dezember. In der geſtrigen Sitzung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins theilte Herr Oberſtabsarzt 
Dr. Hering den Entwurf zu einer in Bromberg zu errichtenden 
Krankenpflege⸗Hilfsſtelle mit, welcher den Beifall der Frau 
Regierungspräſident von Tiedemann und des Vorſtandes ge⸗ 
funden hat. Es hat ſich bereits eine Dame erboten, die Leitung 
dieſer Hilfsſtelle für freiwillige Krankenpflege zu übernehmen, 
und 12 Damen aus dem Verein haben ſich für dieſen praktiſchen 
Krankenpflegedienſt zur Verfügung geſtellt. Die praktiſche Thätig⸗ 
keit ſoll in der Weiſe ausgeführt werden, daß die Vorſteherin 
durch Geiſtliche, Aerzte oder Vereinsmitglieder Meldungen über 
pflegebedürftige Krauke erhält und danu eine der ihr beigegebenen 
Kranukenpflegerinnen zu dem Kranken entſendet. Es wurde in 
Ausſicht genommen, ſchon im Januar dieſe Hilfsſtelle hier ins 
Leben treten zu laſſen. — In einer ſtark beſuchten Verſammlung 
ſprach geſtern Frl. Dr. jur. Anita Augspurg-München über 
die Stellung der Frau nach dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch. 

Poſen, 7. Dezember. Auf der Eiſenbahnſtrecke Poſen⸗ 
Schneidemühl wird ein zweites Gleiſe gelegt werden, zu welchem 
Zwecke in dem Reichshaushaltsetat für 1898 99 als erſte Rate 
des von dem Reiche zu leiſtenden Zuſchuſſes 800000 Mark ein⸗ 
geſetzt ſind. 

Poſen, 7. Dezember. Heute Vormittag ſtürzte ein bereits 
im dritten Jahre dienender Huſar jo unglücklich, daß er das 
Genick brach und auf der Stelle todt war. 

Jauowitz, 7. Dezember. In dem Dorfe Neukirchen iſt 
die e vangeliſche Schule nebſt einer dazu gehörigen Scheune 
niedergebrannt. Die in der Schule wohnenden beiden Lehrer 
haben ihr geſammtes Hab und Gut verloren. 

Labes, 7. Dezember. Die hieſige Hein rich'ſche 
Brauerei, verbunden mit Acker⸗ und Viehwirthſchaft, iſt für 
90000 Mk. in den Beſitz des Herrn William Ackermann in 
Kolberg übergegangen. 

Kolberg, 6. Dezember. Ein Unglücksfall hat ſich heute 
Nachmittag auf dem Neubau des Krankenhauſes zugetragen. Der 
Klempuermeiſter Linke, zwei Gehilfen und ein Lehrling 
ſtürzten während der Arbeit vom Dach. Sie hatten oben am 
Dach ein Gerüſt aufgeſchlagen und beſtiegen dieſes unvorſichtiger 
Weiſe, ehe es ganz vollendet war. Ein Brett brach durch, und 
alle vier ſtürzten zur Erde. Sie erlitten ſämmtlich ſchwere 
Verletzungen. 


Verſchiedenes. 


— [Poſtreformen.] Einen angenehmen Vorgeſchmack 

von den poſtaliſchen Reformen unter dem neuen General⸗ 
doltmeiſter giebt das am Montag eröffnete Poſtamt 66 in der 
enuarſtraße zu Berlin. Die innere Einrichtung des neuen 
Amtes zeichnet ſich namentlich dadurch aus, daß ein genügend 
großer, elegant ausgeſtatteter Raum für das Publikum 
vorhanden iſt, und daß in dieſem ein Kiosk eingerichtet wurde, 
in dem während der beſonders lebhaften Verkehrsſtunden Bo jt-, 
Wechſel⸗ und Invaliditätsmarken verkauft werden. An 
beiden Seiten dieſes Glashäuschens ſind Pulte angebracht, auf 
denen, angekettet, das Adreßbuch und das Poſtturs buch aus⸗ 
liegen; ein Eiſenbahnfahrplan gehört auch zur Ausſtattung. — 
Wie die „Berl. Volksztg.“ hört, ſoll in nächſter Zeit die nach 
dem 8 60 a des Reichsbeamtengeſetzes zuläſſige zwangsweiſe 
Penſionirung einer größeren Zahl von Boft- und 
Telegraphen beamten, die das 65. Lebensjahr über: 
ſchritten haben, erfolgen. Für die Zukunft ſoll für den Bereich 
der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung als Grundſatz 
gelten, daß Beamte nicht länger als bis zu ihrem 65. Lebens⸗ 
jahre im Reichsdienſt belaſſen werden. 
k — Durch eine furchtbare Keſſelexploſion find am Dienſtag 
in der Maſchinenfabrik von Kuſminski in Butzewno bei Kiew 
21 Arbeiter getödtet worden; 27 Arbeiter erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Die Fabrik iſt vollſtändig zerſtört. 

— [Mordanfall in der Kaſerne.] Zehn Soldaten der 
5. Kompagnie des 53. Inf.⸗Regts. lagen in der Kaſerne zu 
Köln (Rhein) auf einer Stube zuſammen; der Stubenälteſte Ge⸗ 
meiner Schultz ans Barmen gab ihnen am Sonnabend den 
Befehl, die Stube und die Tiſche zu reinigen. Statt dem Befehl 
nachzukommen, faßten die neun Soldaten den Entſchluß, den 
ihnen unliebſamen Stubenälteſten zu überfallen und zu miß⸗ 
handeln. Als Schultz Sonntag Nacht vom Urlaub in die 
Kaſerne zurückkehrte, wurde er vom Gemeinen Pütz ange⸗ 
fallen. Schultz griff zum Seitengewehr und erſtach den Pütz, 
der alsbald verſchied. Hierauf ſtürzte die geſammte Mannſchaft 
auf den Stubenälteſten und mißhandelte ihn mit Seitengewehren, 
ſowie einer großen Scheere in unmenſchlichſter Weiſe. Der 
Schädel des Schultz glich einer formloſen Maſſe. Erſt als die 
Wache einſchritt, ließen die Leute von ihrem Opfer ab. Schultz 
wurde alsbald in das Militär⸗Lazareth geſchafft. Sein Zuſtand 
iſt hoffnungslos. Die Haupträdelsführer ſind verhaftet. 

— [Mord und Selbstmord.] In dem zu Charlotten⸗ 
burg gehörenden Hauſe Uhlandſtraße 187 wohnt in der 
zweiten Etage des Gartengebäudes der 38jährige Stubenbohner 
Franz Siewert mit ſeiner aus Frau und drei Kindern, dem 
ſiebenjährigen Max, dem vierjährigen Paul und dem drei⸗ 
jährigen Fritz beſtehenden Familie. Zwei Zimmer der Wohnung 
waren von Frau S. an Damen vermiethet worden, während S. 
mit ſeinen Angehörigen in einer Kammer und der Küche wohnte. 
Infolge laſterhaften Lebenswandels des Mannes entſtand 
zwiſchen den Eheleuten häufig Streit. So auch am Montag 
Nachmittag; gegen 3/,6 Uhr hörten Hausbewohner einen heftigen 
Zank in der S. ſchen Wohnung, die Frau rief laut: „Du biſt 
ſchon wieder betrunken“, bald darauf aber ſtieß fie einen 
lauten Schrei aus und eins der Kinder rief laut: „Aber 
Vater“. Dann wurde alles ſtill; als gegen ½8 Uhr eine der 

Aftermietherinnen nach Hauſe kam und, die betretend, 


ein Streichholz anzündete, fand ſie Frau S. aus einer Bruſt⸗ 
wunde blutend, todt auf dem Fußboden liegend. In dem 
benachbarten Schlafzimmer lag auf dem Bett der ältere Knabe 
mit einer Schußwunde in der Schläfe ebenfalls todt, während 
die beiden andern Kinder mit Wunden in der rechten Kopfſeite 
noch lebend im zweiten Bette lagen. Die ſofort benachrichtigte 
Charlottenburger Polizeibehörde, zu deren Revier der Thatort 
gehört, ließ die beiden ſchwer verletzten Kinder nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe in der Kaiſer⸗Friedrichſtraße ſchaffen, 
wo ſie hoffnungslos darnieder liegen. Neben der Leiche der 
Frau wurde ein ſechsläufiger, abgeſchoſſener Revolver gefunden. 
Siewert wurde durch die Kriminalpolizei alsbald in einer Kneipe 
der Uhlandſtraße aufgefunden und verhaftet. Siewert behauptet, 
dort ſeit dreiviertel 6 Uhr geweilt zu haben und verhielt ſich 
beim Anblick der Leichen ziemlich gleichgültig. Er äußerte ganz 
ruhig: „Wenn ſie erſchoſſen ſind, dann muß doch eine Waffe da 
ſein“ und fügte, als er den Revolver erblickte, hinzu: „Na, ſie 
wird es ſchon allein gethan haben.“ Wie von polizeilicher Seite 
mitgetheilt wird, hat der Anfangs gegen den Bohner Siebert 
ausgeſprochene Verdacht, daß er ſeine Frau und eins ſeiner 
Kinder durch Revolverſchüſſe getödtet, die beiden anderen Kinder 
ſchwer verletzt habe, ſich wirklich nicht beſtätigt; die Frau hat 
die That begangen. Sie hat nach dem Streit mit ihrem 
Manne im Jähzorn gehandelt. 

— ISpaniſche Giftkugeln in Kuba.] Ein in Newyork 
erſcheinendes ärztliches Fachblatt erhebt die Anklage, daß trotz 
der Geſetze über die civiliſirte Kriegführung die Spanier während 
des ganzen Krieges meſſingbeſchlagene Geſchoſſe benutzt 
hatten. Das Meſſing überzieht ſich noch vor dem Gebrauche 
meiſt mit Grünſpan, und wenn fie abgeſchoſſen werden, jo 
verürſachen ſie erſtens durch das Aufreißen des Meſſingmantels 
eine beſonders gefährliche Verwundung, und außerdem führt der 
anhaftende Grünſpan zu einer Blutdergiftung. Bei Mangel 
an ärztlicher Behandlung und antiſeptiſchen Mitteln führen ſolche 
Wunden in kurzer Zeit den Brand herbei, der den Tod zur 
Folge hat. Es wird von den Amerikanern die Behauptung auf⸗ 
geſtellt, daß dieſe Geſchoſſe mit der Abſicht, vergiftete 
Wunden zu erzeugen, hergeſtellt wurden. Kürzlich hat 
übrigens der Raub einer Munitionskolonne den Aufſtändiſchen 
eine große Menge dieſer Geſchoſſe in die Hand geliefert, jo daß 
nun die Spanier die Wirkung der „menſchenfreundlichen“ Krieg⸗ 
führung an ſich ſelbſt erfahren werden. 

— [Einſturz.] In Auſſig (Böhmen) ſtürzte am Diens⸗ 
tag bei einem Bau das Gerüſt vom dritten Stock herab, wo⸗ 
durch vier Arbeiter getödtet und vier ſchwer verwundet ſind. 

—lErtrunken. ] Im Dorfteich zu Weißwaſſer bei Görlitz 
iſt am Montag eine Mutter mit ihren beiden Knaben und noch 
ein anderer Knabe ertrunken. Die Frau hatte ihre im Eiſe 
eingebrochenen Kinder retten wollen. 

— [Bu Tode gelacht.] Der Logirhausbeſitzer Ernſt Scharf 
aus Bad Salzbrunn, 48 Jahre alt, mußte den Beſuch des Cirkus 
Renz in Breslau mit dem Tode büßen. Das allzuſtarke Lachen 
über heitere Vorſtellungsſzenen hatte ein Austreten ſeines Bruches 
im Gefolge, daran ſtarb er. 

— [Dachauer Bauk in Mecklenburg.] Das Urtheil im 
Prozeß Nothländer, der vor der Strafkammer zu Güſtrow 
verhandelt wurde, iſt am Montag gefällt worden. Frau Eliſe 
Rothländer, die wegen Urkundenfälſchung, Betruges und 
Wuchers angeklagt war, iſt zu ſieben, die Schloſſerwittwe Luiſe 
Werda zu vier Jahren Zuchthaus und 27 Angeklagte 
zu drei Tagen bis vier Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Sieben wurden freigeſprochen. 

— [Was der Obſtban einbringen kann.] In einem 
Dorfe auf der Inſel Alſen beſitzt ein Hüfner, der ſich ſehr für 
Obſtbau intereſſirt, einen Obſtgarten, etwa eine Tonne (½ ha) 
groß, meiſtens mit Gravenſteinern und Prinzenäpfeln, 
den in Schleswig⸗Holſtein beliebteſten Sorten, bepflanzt. Die 
Bäume ſtehen in der beſten Ertragszeit. Der Beſitzer pflegt 
ſie und ſorgt für geeignete Düngung. Sie ſtehen im Graslande, aber 
ſehr geſchützt gegen Norden, Weſten und Oſten. Im vorigen Jahre 
wurden ihm für die geſammte Ernte in Bauſch und Bogen 1300 
Mark geboten, er verlangte aber 1600 Mk. In dieſem Jahre 
erzielte er 1800 Mk. von dieſem halben Hektar. 

— Den älteſten Stadtverordneten im deutſchen Reich 
beſitzt die brandenburgiſche Stadt Eberswalde, Es iſt der Rentner 
Gottlieb Schreiber, der am 4. Dezember ſein 95. Lebensjahr 
vollendete. Seit vielen Jahren iſt er im Ehrenamt für die Stadt⸗ 
gemeinde thätig und hat noch vor zwei Jahren abermals die 
Wahl zum Stadtverordneten „auf weitere ſechs Jahre“ an⸗ 
genommen. Der wackere alte Herr verſäumt noch jetzt faſt keine 
Sitzung der Stadtverordneten; er iſt auch Mitglied der ſtädtiſchen 
Forſtkommiſſion und nimmt an den Forſtbeſichtigungen, die meiſt 
einen vollen Tag in Anſpruch nehmen, regelmäßig theil. 

— [Ein Hereinfall.] 1. Student: „Wenn Du meinſt, 
daß Deine Wirthin nicht ganz ehrlich iſt, ſo ſtelle ſie mal auf 
die Probe und lege Morgens ein Zehn⸗Markſtück auf den Tiſch“. 
— 2. Student: „Das hab' ich gethan“. — „Und hat ſie's 
fortgenommen?“ — „Ja. . aber nachher lag eine quittirte 
Rechnung da über einen halben Monat Miethe“. Fl. Bl. 


Neueſtes. (T. D.) 

2 Danzig, 8. Dezember. Die Taufe des Panzers M 
iſt verſchoben; wahrſcheinlich findet ſie am 21. Dezember 
ſtatt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß, der Kaiſer dazu 
von Thorn eintrifft. 

8 Friedrichsruh, 8. Dezember. Prinz Heinrich 
traf heute Vormittag 9½¼ Uhr hier ein. Fürſt Bismarck, 
der wegen eines Beinleidens den Rollſtuhl nicht ver⸗ 
laſſen konnte, empfing ihn im Wohnzimmer, wo der 
Prinz zwei Stunden verweilte. 


* Berlin, 8. Dezember. Das Aufführungsverbot 
von Sudermanns neueſtem Drama „Johannes“ iſt end» 
gültig aufgehoben worden. Das Stück wird nun wohl 
trotz ſeines bibliſchen Inhalts, mit welchem das Verbot 
begründet wurde, auf der Bühne des königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſes in Berlin zur Aufführung gelangen, 


O Port⸗ an Prince, 8. Dezember. Die Regierung 
von Haiti hat die von Deutſchland geſtellten Forderungen 
bewilligt. Nach Ueberreichung des deutſchen Ültimatums 
nahm S. M. Schiff „Stein“ gefechtsklarf in nächſter Nähe 
der haitiſchen Kriegsſchiffe und der Stadt Port⸗au⸗ Prince 
Stellung. Ein von diplomatiſcher Stelle erbetener Auf⸗ 
ſchub in der Vollſtreckung des UÜUltimatums wurde ab: 
gelehnt. Am 6. Dezember, 12½ Uhr Nachmittags, eine 
halbe Stunde vor Ablauf der geſtellten Friſt, wurden 
ſämmtliche Forderungen von dem Präſidenten der 
Republik angenommen. Die als Entſchädigung für 
Lüders geforderte Summe traf bereits vor 4 Uhr Nach⸗ 
mittags auf Sr. M Schiff „Charlotte“, bald darauf das 
gleichfalls verlaugte Enutſchuldigungsſchreiben der haiti⸗ 
ſchen Reglernug ein. Hierauf erfolgte der Salnt 
von 21 Schuß. Ein haitiſches Muſikkorps fpielte die 
dentſche Nationalhymne. Nach Erfü lung der deutſchen 
Forderungen iſt Alles ruhig. Die auf die Schiffe ge⸗ 
flüchteten Deutſchen kehrten in die Stadt zurück. Auch 
der deutſche Geſchäftstrüger hat ſich an Land begeben, 
Die diplomatiſchen Beziehungen find wieder aufgenommen, 


Für die Ueberſchwemmten 
ſind ferner eingegangen: Ergebniß einer am 13. November er. 
im Schützenhauſe Grandenz abgehaltenen amerikaniſchen Auktion 
5,40 Mk., Schülerin Ida Boldt ⸗Ziegelwieſe 1 Mk., F. Laabs ; 
Rehden Wpr. 5 Mk. Im Ganzen bisher 9652,50 Mk. 

Die Expedition. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 9. Dezember: Meiſt wolkig, bedeckt 
feuchtkalt, lebhafte Winde, Nlederſchläge. — Freitag, den 10. 
Bedeckt, Niederſchläge, ſtarke Winde, Sturmwarnung. 


Graudenz, 8. Dezbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ.) 
Weizen, gute Dual, 185-195 Mk., mittel 172—184 

Mark, gering 160-171 Mk. — Roggen, gute Qualität 139—142 

Mark, mittel 136-138 Mk., 94 130—135 Mk. — 212 

Futter» 114—123 Mk., Brau⸗ 124 —150 Mk. — Hafer 126—145 

— Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 8. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preifen 2 Mt. per 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verallkek. 


8. Dezember. 7. Dezember. 


Weizen, Tendenz erraten, is 1 Mark Unverändert, 
öber. 
. 200 Tonnen. 200 Tonnen. 


inl. bochb. u. weiß 777 Gr. 192,00 Mk. 747. 777 G. 18 1-192 Mk. 
„ belldunt .. 710, 750 Gr. 175-186 Mk. 734, 740 Gr. 174-181 Mk. 


„ roth... . 745, 764 Gr. 185-186 Mk. 710, 766 Gr. 174-181 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 155,00 Mk. 155,00 Mk. 
„ hellbunt. 697 Gr. 125,00 Mk. 729 Gr. 150,00 Mk. 
5 10 00 Mk. 150,00 Mk. 
Unverändert. Unverändert. 


Rongen. Tendenz: N 
inländiſcher .. 726,769 Gr. 135.136 Mk. 691, 723 Gr. 133-136 Mt. 
ruſſ. poln. z. Ten). 101,00 Mk. 101,00 Mk. 


aller ee ——ů —— 
Gerste gr. (622-692 158—140,00 „ 141 148.00 „ 
= rs 120,00 „ 120,00 „ 
Hafer inl. „u... 134,00. „ 13013400 
Erbsen inl, „... 140,00 „ 140,0 „ 

„ vw. 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. ..., 240,00 „ 240,00 „ 
Weizenkleie)  zox; 3,95—4,30 „ —.— „ 
Roggenkleie! 3,97 ½— 4,05 „ A 
Spiritus Tendenz] Etwas höher. Feſter. 
konting . 56,50 bez. 56,50 bez. 


37,00 bez. 36.50 bez. 
Zucker. Tranſit Bafis| 


88% Rend feo. Neufahr⸗ Ruhiger. 8,76 —8,82¼½. Seti 8,708, 77½ bez. 
waſſerv. 50 Ro. iutci. Sad 


Königsberg, 8. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius m. Grothe, Geireide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe ver 10000 Liter 98. Loco unkonting.: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 36,50 Geld? Dezember unkontingentirt: Mk. 36,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentixt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,50 Brief, Mk. 36,50 Geld. 


VBörſen⸗Depeſche. 
8,12. 7.12. 
3½ W. neul. Bföhr. 1] 99.89 99.90 


Berlin, 8. Dezember. 
Spiritus. 8.12. 7.112, 


loco 70er] 38,20 39,00 5 

30% Weſtpr. Pfdbr. 91,80 91,75 
Werthpapiere. 8,12 7.12. 3% ftr. 99,800 99,30 
3/ alot eichs -A. kv. 102,75 102,753 / 0% Pom. > 100,40) 100 25 
3¼% „ „ 102,70 102,60] ¼% Pof. | 99,75) 99 80 


30/0 * * | 5700 97 100 Dist.-Com.⸗Anth. 200,20 199,50 
%% Pr. Conſ. kv. 108,20 112,70 Laurahütte .| 178,601 177,9 
Ba „ „ 102,70 102,80 5% Ital. Reute . 94,75 94,60 
%% „ m | 97,40) 97,30] 40% Mittelm.⸗Oblg.“ 97,30 97,40 
Deutſche Bank. |2(6,50/206,50 Ruſſiſche Noten . 216,95 216.65 
3½ W. ritſch. Pfb. !] 99,90 99. 0] Beivat „Diskont A1/a0/o 45/8 0 
J½%½ „ „ „II 99,900 99,90 Tendenz der Fondb.| ruhig schwächer 
Chicago, Weizen, ftetig, v. Dezember: 7./12.: 98; 6.,12.: 96. 
New⸗NDork. Weizen, dehauptet, v. Dezbr.: 7124: 96½; 6./12.: 953¾. 


Bank⸗Discont 5%. 


Lombardzinsfuß 6%. 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 7. Dezember 1897 iſt 

a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 

— > — —.— 1 


Welzen Roggen Gerſte Hafer 
Stop ... 185—192 | 123—135) | 128-150 | 128—140 
Neuſtettin — 137 137 121 —140 
Kolberg 182—183 131—134140—144 132—137 
Naugard » 180-185 | 128—134 132 132 
Bez. Stettin 177—181 | 131—136 | 140—146 133—140 
Anklam 182,50 132 —141 130 30 
Stralſund 182 135 — 138 
Danzig. 180-194 135 —138 144 140 
Thorn 175-185 | 135—141 | 136—140 | 140—146 
Königsberg, 180—192 | 130—136 — — 
„ 172—177½132—137½ 130—135 132—137¼ 
Allenſtein . 168—182 28—135 | 121—123 137—145 
Breslau 189 | 151 157 138 
Glogau 165—170 138—146 | 146—154 136—140 
Bromberg 175—180 | 130—138 125—145 125—143 
Gneſen 180 140 | 150 146 
Suowrazlam . 173 139 159 147 
Kolmar — 140 130 | — 

Nach privater Ermittelung: 
Stettin (Stadt)] 180-183 | 133—136 | 145—149 | 135—139 
Poſen » » 1 164-184 | 128-144 | 125—150 | 123-145 


755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 11450 gr. p. 1 

Königsberg 186 134% 125 2 
Berlin 188½ Nin 151 

b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


In Budapeſt 203,35 


in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 7.12. 7.112. | 6.712, 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 95% Cents = Mt, 206,80| 207,20 
„ Chicago „ 5 Pr 96 Cents = „ 215,25 213,65 
„ Liverpool „ 9 5 7 ſh. 4½ b. „ 211.35 212,25 
„ 2 111 Kop. „ 205,75 205,75 
„ Odeſſa P „ Roggen 71 Kop. „ 152,65 152,65 
„ Riga 5 5 7 77 Kop. = „ 154,60 154,60 
„ bo > „ Weizen 120 Kop. = 211,75 210,40 


Weizen | ö. fl. 11,97 
Von Amiterdamn. Köln Weizen Jh. fl. 225 200,95 
do. Roggen I h. fl. 132 148,70 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 
(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff's Bureautelegreübermittelt.) 


Berlin, den 8. Dezember 1897. 
e Verkauf ſtanden: 415 Rinder, 1377 Kälter, 838 
Schafe, 9074 Schweine. 


Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch 
ausgem. höchſt. Schlachtw. höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —r 
b) junge fleiſch. nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis —; 
c) maß. genährte junge, gut gen. ältere Mk. — bis —; d) gering 
genährte jeden Alters Mt. — bis — — Bullen: a) vollfleiſch. 
höchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; b) mäß. genährte jüng. u. gut 
enährte ält. Mk. — bis — o) gering genährte Mk. 43 bis 50. — 

ärſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mk. — bis — ; b) vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; ch ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. Jen d Kühe u. Färſen Mk. — bis — d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 46 bis 49; e) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
42 bis 44. — Kälber; a) feinſte Maft- (Bollm.-Maft) und beſte 
Saugtälber Mk. 70 bis 74; bj mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk. 62 bis 68; c) geringe Saugkälber Mk. 54 bis 60; d) ält. gering 
enährte (Freſſer) Mk. 40 bis 42. — Schafe: a) Maſtlämmer u. 
üng. Maſthammel Mk. — bis —; b) ält. Maſthammel Mt. — bis 
—; c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzichafe) Mk. — bis 
—; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — 
Schweine: a Fe feineren Raſſen u. deren Kreuzungen 
bis 1¼ J. Mk. 59; b) Käſer Mk. 60 bis 63; e) fleiſch. Mk. 56 bis 
58; d) gering entwick. Mk. 53 bis 55; e) Sauen Mk. 52 bis 56. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Die Rinder wurden bis auf etwa 30 Stück verkauft. Der 
Kälber handel verlief langjam. Bei den Schafen waren wegen 
des zu ſchwachen Umſatzes maßgebende Preiſe nicht feitzuſtellen. 
— e markt geſtaltete ſich langjam; er wird kaum ganz 
geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. um 


2 — 

„ 203,50 
* 

* 


r>9+9 997 B — — 14 779] Mein 11 Jahre alt. Sodn 
ı Brauerei Eunlerstein, Actien- Gesellschaft. a zit: min 
Statt bejonderer Neldun ’ 
671] Heute Morgen . 5 : rauem Kittel u. i 16 bat 
3 e egen ſanft a 5 ge chi Activa. Bilanz per 30. September 1897. Passiva. Mittags bein 75 12 1 Dis 2 
na em, ſchwe⸗ Ge 5 =; g 5 — 
— Leiden — be eines 1 Jungen e 3 - we . iſt um 32 Uhr auf dem Wege 
geliebtes Söhnchen zeigen ben reut an Au Grund und 3 e 52000 — Per Actien⸗Capital . . 1000000 — nach Graudenz geſehen worden. 
Kamin, 7. Dezember 1897. „ Gebäude Ne | „ Rejervefond . . „| 557907 Um Nachricht über den Aufenk⸗ 
Fritz = : 11 ere „ Specialvefervefond . | 1115314 haltsort bittet 
inter dan Ti Je W —— o ‘ „ Grebituren . . . 1200570 Friedrich Klawen, 
Jahren. 2 pCt. Abſchreibung 4 416709;02 || een .| 86i48,63 Nieder⸗Gruppe. 
was tiefbetrübt anzeigen Bertha 25 Gegner. 5 — |. 178377 In wichtiger Angelegen⸗ 
Jorſih. Büſchten „Maſchinen und Anlagen I beittberd die ee dee 
1 24 Zugang see eit wird die jetzige Adreſſe nachbe⸗ 
A 1 aitrow, — — nannter Herren geſucht unter L. 
en ezember 1897. 10 pCt. Abſchreibun 151783.97 v. S. an Rud. Moſſe, Poſen, 
Lampe und Frau Die Verlobung meiner 5 . Wasen bei 5 Mark 1 
geb. Bethke. Tochter Emma mit dem „Faſtagen und Utenſilien Inspektor Franz Ra- 
RE Herrn 1 4 U 3 Zugang we ae * 505 24 Bewakl in Muche let bei 
enbaum in Gr. Weſt⸗ a 
phalen beehre ich mich hier⸗ 20 pCt. Abſchreibung =. 5488420 Juſpektor Nicodem Niez- 
8 ö 8 5 a — und Wagen . . Starpi bei 
reyſtadt, Nan ET 
690 Die Geburt eines den b. Dezember 1897. ge a e N Schulz, 
Brammen Iungen zeigen Gottfried Marohn. 25 pCt. Abſchreibung 109759 1370] eee 
Graudenz, 5 . ie | Firniß, Lacke uw. offer. billigt 
den A Dezember 1897. Emma Harohn Mrs | e Dessonneck. 
Arnold Kriedte u. frau Eduard Kienbaum Me ie Ge B Ans era | | g a 
„ Vorräthe er, Malz ꝛc.) 3292 25 \ 
5 Srepftadt. Gr. Weltphalen. | Fester . ...... 185763102 | Photographien 
„ Cafe und Wechſel 2383376 
SSS! Baukautbaben 39977 50 | a" 9 il bild 
1 1115791158 | 1115771 57 ma k | er 
1 tal I mac ung. Debet. Gewinn- und Verluſt⸗Conto per 30. September 1897. Credit. Kupferſtiche 
. 2 ; f f i 5 
Wir machen darauf aufmerksam, dass wir un Netriebs-Unteſten. 44710 94 Ber Selde . 4844 f empfiehlt ungerabint 
alle diejenigen Haus-Installationen, welche bis zum . Breuninger :: 5 — 90 3 N den modernen gg 
2 a 5 ” ehe et * * 25 5 or 
14. Januar 1898 bei uns verbindlich an- 8 Unkoſten 8 8 31143 71 „ Rebenprodukte-Conto] 2:35 163 raemungen 
ge { „Werd und Wagen, -Uutoiten . . 36030 % „ Ainlenäonte . 05 82 Arnold Kriedte 
gemeldet sind, Kostenlos an das Elee- Ges e te: 8504 2 jj = Mietberione. . 868 — Graudenz 
trieitätswerk anschliessen. 1706 . len m nern 16 12 1 79 | 
8 „ Fe 2 un enſilien v 
Anmeldungen werden in unserem Comtoir ] #ferde uud Wagen 25 vEt. . .| 365846 
1 „ Ausſchank⸗Jnventar 20 pCt.. „| 41431] 46891 174 | V 
Geireidemarkt No. 22 Gewinn, oral] 0148 f5 „Vereine. __ 
m „ welcher ſich verthe⸗ N 1 86148063 | 
antgegengenommen. 7 agi ee wor 148,63 Mu Hesel. 
de 1896 } Freita ezember, 
fed an BE wu | Abends 8 Mor, im old. Lö den. 
Hiervon: - , | Mae au: R uns 
W. 
5 p6t. zum Reſerveſond Mk. 4065,22 | Grutichno, Kr. Schwer 8 
0 1 er 8130,45 | 12195167 | Er FETTE 
“is 2 „45 567 1 N 0 7 0 N 
— — Vergnügungen, 
eV 7 Nini 06 0 Fri — 5 * 
pCt. Dividende 70000 — 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt Ten I 32 Volksunterhaltes, “Abend 
erlangt man durch eine gründliche Remuneratlon an den Aufſichtsrath] 3000! 52 eh 
k f Vortrag.. . 6 5 | Ka ET abe Mts., 
— |} — — 1 U 
aufmännische Ausbildung, 1 . A| TireiiSanie, Binmin 
ie ire ion. er 1 i jtsrath. 10 Wia von Jonner ag 2 
welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden lann Leicht. I. Frenkel. State Jaden N 


Tauſende ſanden dadurch ihr Lebensglück 
Bitte gratis Anstitntsnachrichten zu verlangen. 


Erstes Deutsches Handels- Lehr- Institut, 


Otto Siede, Elbing 


Königl. behördl. kenzefflonierte 2 5 
ZOGIGEOIGERAPVABIYARIGRPEBTENRAAER 


dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Koranstalt stalt' 


Einrichtungen im Soolbad Inowrazlaw. Nissise 


Preise. 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


Krankheiten, Schwächezustände ete, Pros 


ferner für die Logen à 20 Pfg. 
(blau) bei Hrn. Schinkel. [771 


Tivoli. 


Heute, r e 9. d. M. 
Großes Wurſtpicknick 
friſche Blut⸗ u. Leberwurſt, 
Eisvein und Sauerkohl, 


[Erbſenpuree, wozu ergebenſt 
einladet 1774] J. Engl. 


Montau. 


Zu der am Sonnabend, den 
d. Mts., ſtat findenden 


Marzipau⸗Verwürflung 


mit nachfolgendem Tanz ladet 


Vorſtehende Bilanz, ſowie das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto iſt mit den Büchern der Geſell⸗ 
ſchaft übereinſtimmend befunden worden. 
Graudenz, den 30. Oktober 1897. 
Faul Muscate, Elbing, gerich tl. vereidigter Bücherreviſor. 
Die für das Geſchäftsjahr 1896,97 auf 7% — 70 Mark pro Actie frftgefehte Dividende wird 
von heute ab bei den Herren Jacquier & Securius, Berlin, an der Stechbahn 3/4, ausbezahlt. 


ne den 6. Dezember 1897. mi- Direktion. 


Jutereſſautes Preisausſchteiben. 


6921 Um die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf die berühmte Dresdener Schladitz⸗ 


Kaſſette zu lenken, wird folgendes Preisausſchrelben erlaſſen: 


I. Preis. Derjenige Käufer einer zum: Kaſſette erhält desgl. eine Kaſſette im 
Werthe von Mt. 200 und Mt. 100 baar als J. Preis für das beſte Geldſparſyſtem, welches 


Größtes Lager. Peer: Schönſte Auswahl. 


Zum bevorſteßenden Weihnachts -Jeſte 
empflehlt 


Joh. Schmidt 


ſpeziell für dle Schladit⸗Kaſſette in Betracht kommt. 
Uhrmacher und Juwelier II. reis. Derieni freundlichſt ein 1459 
1 * ge. Käufer einer Schladitz⸗Kaſſette erhält desgl. eine Kaſſette im 
Uhren, Gold-, Silber, Werthe don Mk. 100 und Mi. 50 in Paar, wenn es ion gelingt, bis zum 1. Aprıl die höchſte Kdiger. _ 
9 - „ p 7 9 4 P} 
Alfenide-, Nickel: und Anzahl der Anerkennungen (mindeſtens 20), von Käufern und Beſitzern der Schladitz-Kaſſetten zu Gul ringen 


ſammen zu e. s A. vorbehalten. 

III. Preis. Eine Schladitz⸗Kaſſette im Werthe von Mk. 50 und Mk. 25 baar der 
Käuferin einer ſolchen, der es gelingt, das beſte Gedicht auf die Schladitz Juwelen Kaſſette als 
Weihnachtsgeſchenk zu n r 

Die Preiſe werden am 1. April vertheilt. : 

Fordern Sie zur Löſung der Preisaufgaben Proſpekt ein und erwägen Sie, daß ein ſolches 

Preisausſchreiben nur bei einem Fabrikat allererſten Rauges, wie die Schladitz⸗ „Kaſſette, gewagt 


Sonntag, den 12. ds. Mts., 
findet bei mir eine große 


Narzipan- Verwärlelung 


ftatt, mit nachfolgendem 


optische Waaren. 
a Herrliche N aller 
ö AN Durch günstige Abſchlüſſe ſtaunend 


Dunjqog ui amen z&ͥ 2 
aun go uszuv nag 2 23738 


billige Preiſe, werden darf. Dieſe bietet Ihnen deshalb eine ideale Garantie. daß Sie den denkbar glücklichſten T 
Dei Aufgabe von Referenzen N A 985 3 0 N anz 
Ausſspahl⸗ Sendungen. u peu © je als Weihnachtsgeſchenk eine Schladitz⸗Kaſſette wählen. Fordern Sie fo- Wozu Tra e einlobet en 
nkler. 


Garantie für Uhren drei Jahre. 
Als Weihnachts⸗Rabatt gebe bei 
Baareinkäufen von Mk. 20,00 einen 

Auinebenden Nickelwecker bei. 
Billige Breite. [9615] Streugſte Reellität. 


400m 6 mm Sehe Eine d i m, 
50 Lopries, "> chm, 500 und 600 Epır, 
BR. = 9 „ bh Spur, 


im Ganzen oder gethellt, auf Punſch auch leihweiſe, unter 
günſtigen Bedingungen abzugeben. Das Material iſt wenig 
gebraucht und gut erhalten. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 6:6 durch den Geſelligen erbeten. 


Prä mii 
Danzig - Berlin - Graudenz. 


Actien-Gesellschaft vorm. H. W. Schladitz, Dresden. 


Für jede Stadt werden je eine General-Niederlage errichtet und Intekigente Ver⸗ 
treter wirkſam unterſtützt. 


Glaschriſtbaumſechmuck 
iſt und . Zierde des schmuck Gedichte 


165 n a von 

als; farb. Brillantkugeln, ’ 
Reflex, Formſachen, Ges J IF \ hr \ 
ſpiuuſte, ſein gemalte 0 alla x iM Tous 
Kugeln, Glöcchen, feine 2 Bände, elegant in Gold⸗ 
farbige Silberperlen, Eis- . ebund., pro Band 
zapfen ze. versendet für den 6 [691 


billigen Preis von nur ME.d,— 4 . 
inkluſive Verpackung unter Arnold Kriedte, 


Danziger Stadttheater 


Donnerstag: Martha, oder 
der Markt zu Richmond. 
Oper von Flotow. 

Freitag: Novität! Mutter Erde. 
Drama von Max Halbe. 


Stadttheater in Bramberg 


Donnerstag: Fromme Lügen. 
Schauſpiel v. Soohie Behrens. 
— Ein pietätloſer Menſch. 
Drama von 3. Schaumberger. 

Freitag: Die Sorgloſen. 


rparde Verſorochenes = - nebft 


AIR e 225 G 4 Nachnahme Buchhandlung, Adreſſe. Roſenſtock⸗Bauer. 
9885] Zum bevoriteheuden Weihnachtsſeſte emprehle % \ 13 Graudenz. S a ET 
narhitebende Artikel in recht guter Waare zu ſtreng b 2 Eugen Müller G. H. 163. Herzlichen Dank! 


reellen Preiſen: 
Thee⸗ und Schaum⸗Konfekt, 
Lübecker Sätze und Raud⸗ Marzipan, 
Ranmbehäuge jeder Art, 

Thorner Pfefferkuchen von Weeſe u. H. Thomas. 
ff. Päckchen von Theodor Hildebrandt, Berlin, 
Holländer Guß⸗Kuchen, 

Pfeſfer⸗, Wall⸗, Lambert⸗ und Para⸗Nüſſe. 


Den Herren Gaſtwirthen ſpeziell empfehle ich mein 


reichhaltiges Lager in Weihzeng 
gemalt und geſpritzt, 
Steinpflaſter u. and. Pfefferkuchen. 


Wie in den vergangenen Jahren ſoll es auch in 
dieſem Jahre mein Beſtreben fein, Ihre werthen Auf⸗ 
träge prompt und ſicher auszuführen und bitte ich um 
recht zahlreichen Zuſpruch. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


C. Plathe's Conditorei 


Neuenburg Wpr. 


Lanſcha i. Thüring. 
Jede Poſtkiſte enthält einen x 

2 Kai 2 ha 0° A 

ebl. geſchützt m rone u. bes Ch I) 0 | { 

weglich. Glasflägsin. 50 Stück rs all 0 1 

eee {n Detannter 40 Ut. „verienbe 
i . Stck. f. 4 

N wiele Anuerkenuungsſchreiben. aM die Kiſte ca. 220 grüß. f. 3 Mt. 


per Nachnahme. 


FP 
Spielet Nieber- Pianos. bun gratis 9 keldsterne 


und 10 Neujahrskarten. 
Nieber⸗Pianos nn Wiederverfäufern empfohlen. 


Nieber⸗Piauos en ſtark und 18 A. Sommerfeid, Berlin, 


es e a nr 
Nieber⸗Piauos Ind, Dada, elegant und eine Zierde für Bewährte Itehmange!n 
nd verhältuißmäßig billig und durch 
Wieser nee e * Sehe Südielnatinen 
rler prese 138 and Mleranderfire Sifengiehere m Kajdiaah 


Martin: Friedrichſtraße 138 und Ale eranderfixaße 22, 
Ullein⸗Vertretung für Danzig und Umgebung: 


Otto Heinrichsdorff, J. Zimmermann, Danzig, 


Poggenpfuhl Nr. 76. Danzig. Boggenvfubl Nr. 76. Steindamm T 


Den durch die Poſtan⸗ 

ſtalten in Biſchofs⸗ 
werder, Gr. Leiſtenau und Ja⸗ 
mielnik zur Ausgabe gelangen⸗ 
den Exemplaren der heutigen 
Nummer liegt eine Empfehlung 
der Firma Adonis Boanı, 
(Inh. Max Repp), in Biſchofs⸗ 
werder, Markt Nr. 7, bei, wos 
rauf noch besonders aufmerkſam 
gemacht wird. 


642] Sämmtlichen 
ere der 
heutigen. Nummer 
liegt von der C. G. Röthe'schen 
Buchhandlung in Graudenz ein 
ausführliches Verzeichniß em⸗ 
pfehlenswerther Unterhaltungs- 
lektüre aus Reclam's Univerial- 
bibliothek bei, die ganz vorzüg 
liche und prächtige Weihnachts 
geſchenke bietet. Der Broipet 
wird daher allen geehrten Leſer⸗ 
einer genauen Beachtung em 
pfohlen. 


— — —v—ͤ— 
Heute 3 Blätter. 


Wiederverfäufer erhalten hohen Rabatt. 
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Zweites Blatt. 


Gtaudenz, Donnerstag 


Innungsverſammlung in Graudenz. 


Die Innungsvorſtände von Graudenz hatten am Dienſtag 
Nachmittag eine Verſammlung von Innungsmeiſtern im Schützen⸗ 
hauſe einberufen, in welcher Herr Zimmermeiſter Herzog, Bor 
fipender des Innungsausſchuſſes in Danzig, einen Vortrag über 
das Handwerkergeſetz und die Gründung von Innungs⸗ 
kreditgenoſſenſchaften hielt. Der Verſammlung wohnten die 
Herren Regierungspräſident v. Horn⸗ Marienwerder, Landrath 
Conrad⸗Graudenz und Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt⸗Graudenz 
bei; ferner waren etwa 30 Innungsmeiſter aus der Stadt 
Graudenz erſchienen. Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt er⸗ 
öffnete die Verſammlung mit dem Hinweis auf die in den letzten 
Jahren geltend gemachten Klagen über den Niedergang des 
Handwerks, auf das Beſtreben der Regierung zur Abhilfe, das 
hauptſächlich in dem neuen Handwerkergeſetz zum Ausdruck ge⸗ 
langt ſei, und bezeichnete es als ein dankenswerthes Entgegen⸗ 
kommen, wenn Herr Herzog jetzt über die einzelnen Punkte 
dieſes Geſetzes und über die Errichtung von Innungskreditkaſſen 
Aufſchluß geben wolle. Die Verſammlung ſchritt hierauf zur 
Wahl eines Bureaus; durch Zuruf wurden zum Vorſitzenden 
Herr Zimmermeiſter Kriedte, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Herr Zimmermeiſter B. Fiſcher, zum Schriftführer Herr Bäcker⸗ 
meiſter Grabowski, zu Beiſitzern die Herren Malermeiſter 
Gutzeit und Schneidermeiſter Borrmann gewählt. 

Herr Herzog ging in ſeinem Vortrage zunächſt auf das 
Weſen und die Aufgaden der Handwerkerkammern näher 
ein. Während es den Innungen überlaſſen bleibt, ob ſie als 
freie oder als Zwangsinnungen beſtehen wollen, und während 
es auch den Junungen freiſteht, ob fie dem Junungsausſchuß 
beitreten wollen oder nicht, ſind die Handwerkerkammern durchaus 
obligatoriſch, alſo Zwangseinrichtungen. Die Bildung der Hand⸗ 
werkerkammern verfügt der Miniſter, die Mitglieder ſind von 
den Handwerkern zu wählen, und zwar ſind zu der Wahl nicht 
nur Handwerkerinnungen befugt, ſondern auch ſolche Ver⸗ 
einigungen, die ſich die Förderung des Handwerks angelegen 
ſein laſſen. Bedingung für die letzteren iſt aber, daß ihre Mit⸗ 
glieder wenigſtens zur Hälſte dem Handwerkerſtande angehören. 
Aufgaben der Handwerkerkammern ſind u.“ a. die Regelung des 
Lehrlingsweſens, der Arbeitsnachweis, das Herbergsweſen, 
Ueberwachung der Durchführung der geſetzlichen Beſtimmungen. 
Bildung von Prüfungsausſchüſſen zur Abnahme von Geſellen⸗ 
prüfungen, Unterſtützung der Staats⸗ und Gemeindebehörden in 
allen Fragen des Handwerks; ferner find fie befugt, Veran- 
ſtaltungen zur Förderung des Handwerks zu treffen, wie Fach⸗ 
ſchulen zu errichten. 

Bei den weitgehenden Vollmachten, die der Kammer ein⸗ 
geräumt find, hat es die Regierung für nothwendig erachtet, ihr 
einen ſtändigen Regierungskommiſſar zur Ausübung der 
Aufficht zur Seite zu ſtellen. Dieſer muß zu allen Sitzungen 
eingeladen werden, kann Einficht in die Bücher verlangen u. ſ. w. 
Die Haudwerkerkammer umfaßt auch Geſellenausſchüſſe. 
Während es bisher der Entſcheidung der Innungen überlaſſen 
blieb, Geſellenausſchüſſe zu wählen, ſind die Junungen jetzt zur 
Wahl von ſolchen verpflichtet, aus deren Vertretern ſich dann 
der Geſellenausſchuß der Handwerkerkammer zuſammenſetzt. Die 
Kammer iſt auch berechtigt, auf Zuwiderhandlungen gegen die 
getroffenen Beſtimmungen Geldſtrafen zu ſetzen, und zwar ſteht 
dieſes Recht der Straferkennung auch den Beauftragten der 
Kammer zu, die von dieſer für einen beſtimmten Bezirk einge⸗ 
ſetzt ſind. Wie kann nun eine Innung dem vorbeugen, daß 
einem Beauſtragten, der in ihren Angelegenheiten keine Sach⸗ 
kenntniß beſitzt, eine ſolche Machtbefugniß über die Innung ein⸗ 
geräumt wird? Dadurch, daß die Innung ſelbſt einen ſolchen 
Beauftragten wählt. Neben den Zwangsinnungen ſteht die 
Wahl eines ſolchen auch denjenigen freien Innungen zu, zu 
denen faſt alle ſelbſtſtändigen Handwerker gehören. 

Herr Herzog ließ ſich nun über die beiden Innungsarten, 
freie und Zwangsinnung, aus und hob hervor, daß es ihm 
fern liege, für die eine oder die andere Art Propaganda zu 
machen; die Praxis würde ſchon die beſte Lehrmeiſterin ſein; die 
9 ſind nach dem Geſetz verpflichtet, freie und 

wangsinnungen aufzunehmen. Die Aufgaben der Innungen 
find im weſentlichen dieſelben wie früher. Mehr Gewicht wird 
letzt nur auf zwei Punkte gelegt, auf die Fürſorge für das 
Lehrlingsweſen und auf die Entſcheidungen über 
Streitigkeiten zwiſchen den Meiſtern und Lehrlingen. Das 
letzte Gebiet lag bisher in vielen Bezirken ſehr im Argen, da 
bei den Entſcheidungen ein formelles Erkenntuiß, wie es in Be⸗ 
rufungsfällen zur Orientirung des Richters nothwendig iſt, meiſt 
zu große Schwierigkeiten bereitete. Hier iſt vor allem bei den 
freien Innungen die Einhaltung eines korrekten Verfahrens 
nothwendig, wenn die Innung ſich nicht der Gefahr ausſetzen 
will, von der Handwerkerkammer wegen unzureichender Leiſtungen 
aufgelöſt zu werden. Zu den fakultativen Aufgaben der freien 
Innungen gehören u. a. die Befugniß zu Veranſtaltungen, welche 
der gewerblichen, techniſchen und ſittlichen Förderung der Meiſter, 
Geſellen und Lehrlinge dienen, ferner die Befugniß zur Ein⸗ 
richtung von gemeinſchaftlichen Geſchäfts betrieben, in 
welche die ſämmtlichen Mitglieder aufgenommen werden müſſen. 
Bei den Zwangs in nungen iſt ein ſolcher gemeinſchaſtlicher 
Gewerbebetrieb nicht vorgeſehen; hier können die In nungs- 
genoſſenſchaften eintreten. Tie Inn ungsverſammlung 
beſteht bei beiden Arten der Innungen entweder aus allen Mit⸗ 
gliedern oder — das iſt der Unterſchied gegen früher — aus 
Vertretern, die von den Mitgliedern gewählt ſind. Die Zwangs⸗ 
in nung tritt dann ins Leben, wenn die Mehrzahl der Gewerbe⸗ 
treibenden eines Bezirks dafür eintritt; es werden dann ſämmt⸗ 
liche Handwerter im Bezirke der Zwangsinnung ihre Mit⸗ 
glieder. Beſtehen bei einer freien Innung Sterbe⸗, Wittwen⸗ 
oder Verſorgungskaſſen, ſo können dieſe bei der Umwandlung in 
eine Zwangsinnung wider den Willen der Mitglieder der freien 
Innung nicht auf die Zwangsinnung übergehen; ſie können aber 
als freie, ſelbſtſtändige Inſtitute weiter beſtehen. Der gemein⸗ 
ſchaftliche Geſchäftsbetrieb einer freien Innung hört bei der 
Umwandlung in eine Zwangsinnung auf. Die letztere hat der 
Behörde jährlich ihren Haushaltsplan einzureichen. Die Koften 
der Einrichtung können auf Antrag von dem Miniſterium vor- 
eſchoſſen werden. Redner hob hervor, daß Innungsaus⸗ 
ſchſſe, d. h. Vereinigungen von Innungen oder einer Anzahl 
von Innungen eines Iunungsauſſichtsbezirks, jetzt mehr als 
früher am Platze ſeien, da 7 das Rückgrat der Handwerker⸗ 
kammer bilden ſollen. Die Ausſchüſſe ſeien auch berufen, die 
Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der Mitglieder in die Hand 
zu nehmen. 

Redner erörterte hierauf die Art des Verkehrs der preußi⸗ 
ſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe mit den einzelnen Ge⸗ 
noſſenſchaften. Die Centralkaſſe will Darlehen zu dem billigen, 
den Schwankungen des Bankdiskonts nicht ausgeſetzten Zinsfuß 
von 3 Prozent gewähren. Bei der großen Zahl von Genoſſen⸗ 
ſchaften iſt aber eine Vermittlungsinſtanz nothwendig; dieſe 
bildet die Verbandsgenoſſenſchaft. Letztere kann ſich bilden, 
wenn ſich ſieben Faktoren, die ſowohl Innungen, Genoſſenſchaften 
und auch einzelne Mitglieder ſein können, vereinigen. Der 
ran na hat die Reichsbank angewieſen, die von der 

ntralgenoſſenſchaftsbank den Verbandsgenoſſenſchaften über⸗ 
wieſenen Summen durch die Reichsbankſtellen bezw. Nebenſtellen 
auszuzahlen. Es iſt dadurch den einzelnen Genoſſenſchaften 
möglich, das Darlehn mit einer Zinsſpannung von ¼ oder 
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höchſtens von ½ Prozent zu erlangen. Redner empfahl dringend 
die Bildung von Junungsausſchüſſen und Innungskredit⸗ 
genoſſenſchaften und ſchlug vor, noch in dieſer Verſammlung 
die vorbereitenden Schritte zu thun. 

In der Debatte bemerkte Herr Kriedte, daß nach dem eben 
gehörten Vortrage die Bildung eines Innungsausſchuſſes das 
zuichtigfte zu fein ſcheine; er ſchlug deshalb vor, daß jede Innung 
wei Vertreter wähle, die das Weitere berathen jollten. — Herr 

iſcher führte an, die Graudenzer Bauinnung umfaſſe den Grau⸗ 
denzer und Schwetzer Bezirk, wähle man hier in Graudenz nur 
zwei Vertreter für den Innungsausſchuß, ſo entſtänden wegen 
der Zugehörigkeit der Schwetzer Mitglieder Schwierigkeiten. — 
Herr Herzog gab darauf die Auskunft, daß ſich die Sache nach 
dem Sitze des Vorſtandes und der Aufjichtsbehörde regele, hier 
alſo Graudenz. — Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt trat 
gleichfalls für die Bildung von Innungsausſchüſſen⸗ ein, da da⸗ 
durch auch der Verkehr mit den Behörden bedeutend erleichtert 
würde. — Herr Herzog ſprach ſich dahin aus, daß die jetzige 
Verſammlung wohl die Statuten des Innungsausſchuſſes nicht 
definitiv feſtſetzen könne, da die Junungen ſelbſt darüber ent⸗ 
ſcheiden müßten; wohl aber könne eine Kommiſſion zur Durch⸗ 
berathung gewählt werden, die das Statut dann den Innungen 
vorzulegen habe. Redner hob nochmals die großen Vortheile 
der Junungskreditkaſſen hervor. Die Danziger Kreditkaſſe, die 
ſeit 42 Jahren beſtehe, erfreue ſich z. B. eines ſehr guten wirth⸗ 
A Erfolges; bei monatlichen Beiträgen von 50 Pfennig 
ſei jetzt ein Reſerveſonds von 7000 Mk. und ein Mitgliedergut⸗ 
haben von 1400 Mk. vorhanden. Die Innungskreditkaſſe könne 
auch den Zweck verfolgen, für die einzelnen Mitglieder Forde⸗ 
rungen einzuziehen und 1555 Rechtsſchutz zu gewähren; dieſer 
Umſtand allein veranlaſſe ſchon manchen zum Beitritt. Die Ge⸗ 
noſſeuſchaft ſolle eine vollſtändig freie Vereinigung und ganz 
unabhängig von dem Innungsausſchuß fein und ſei alſo mit der 
Innung als ſolcher nicht zu verquicken. Die von dieſer zur 
Bildung eines Innungsausſchuſſes gewählten Vertreter könnten 
die Gründung einer Kreditkaſſe berathen und verwirklichen. — 
Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt äußerte Bedenken gegen 
die Wahl von zwei Vertretern für die einzelnen Innungen durch 
die Verſammlüng und ſchlug vor, daß er ſich als Vertreter der 
Auſſichtsbehörde an die Innungen wenden wolle, um die Wahl 
von je zwei Vertretern zur Einleitung der Vorbereitungen für 
die Bildung eines Innungsausſchuſſes und einer Innungskredit⸗ 
genoſſenſchaft zu veranlaſſen. Die Herren Kriedte und Herzog 
zogen hierauf ihre Vorſchläge zurück, und die Verſammlung er⸗ 
klärte ſich mit der Anregung des Herrn Erſten Bürgermeiſters 
einverſtanden. 

Herr Kriedte dankte den Herren Regierungs-Präſident 
v. Horn, Landrath Conrad und Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt 
für das durch ihre Anweſenheit bewieſene Intereſſe und ſchloß 
die Verſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Dezember. 


— [Ordensverleihungen.] Dem Superintendenten Sie- 
mienowski zu Lyck iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem 
Kirchen⸗Vorſteher Altſitzer Look zu Gr. Juſtin im Krelſe Kammin 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem Direktor des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums, 
Herrn Proſeſſor Dr. Conwentz, iſt vom Kalſer von Rußland 
der Stanislaus⸗Orden 2. Klaſſe verliehen worden. 

— I[Perſonalien beim Gericht.] Der Gerichträſſeſſor 
Kujot aus Thorn, z. Z. in Charlottenburg, Hit unter Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Land- 
gericht II in Berlin zugelaſſen. 

Der Amtsgerichtsſekretär und Gerichtskaſſenverwalter 
Kanzleirath Zieroth in Flatow iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

In die Liſte der bei dem Landgericht in Köslin zugelaſſenen 
Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt Dr. Heidemann eingetragen 
worden. 

— I[Perſonalien von der Regierung.] Der Ober⸗ 
Regierungsrath Buchholtz zu Breslau iſt an die Regierung in 
Köslin verſetzt. — Der Landrath Kögel zu Schwerin a. W. iſt 
zum Regierungsrath ernannt und der Minijterialmilitär- und 
Baukomm iſſion zu Berlin überwiejen. 

Der Regierungsaſſeſſor Dr. Aßig aus Breslau iſt dem 
Landrath des Kreiſes Dramburg, der Regierungsaſſeſſor Dr. 
Menzel dem Landrath des Kreiſes Ragnit zugetheilt worden. 

— IlPerſonalien in der Schule.] Der Hilfslehrer 
Müller in Pr. Stargard iſt zum 1. Januar als Seminarhilfs⸗ 
lehrer nach Pr. Friedland verſetzt. 

— [Jagd ⸗Ergebniſſe.] Herr Lieutenant Zedekt vom 
Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 35 hat in Klunk witz ein Pracht⸗ 
exemplar von Buſſard geſchoſſen, deſſen Flügelſpannung 1,30 
Meter beträgt. 

Auf einer von Herrn Oberamtmann Kyaw in Buchwald und 
Neuguth bei Frauſtadt veranſtalteten Treibjagd wurden 194 Haſen, 
23 Kaninchen und 7 Diverſe zur Strecke gebracht. Jagdtönig 
war Oberamtmann Harrer auf Ilgen mit 51 Stück. 


— IPatent.] Herrn J. Heyn in Stettin iſt auf eine 
Vorrichtung zum Fortſchaffen der zwiſchen den Sägen der Voll⸗ 
gatter ſich ablagernden Sägeſpäne ein Reichspatent ertheilt. 

— I[Maul-⸗ und Klauenſeuche.] Da die Seuche im 
Bereiche der Stadt Krone a. Br. erloſchen iſt, ſo iſt die Sperre 
für Krone aufgehoben. Auf den Wochenmärkten iſt der Auftrieb 
von Schweinen ꝛc. wieder geſtattet. 


Rehden, 6. Dezember. Zur Anlegung eines neuen 
evangeliſchen Kirchhofes hat die Regierung den Vorhof 
zwiſchen den Ringmauern unſerer alten Ruine hergegeben. Zu 
Anlagen, welche im nächſten Frühjahre gemacht werden ſollen, 
haben ſich mehrere Gutsbeſitzer erboten, Bäume und Sträucher 
u liefern; auch ſtrebt man zu dem Zwecke die Bildung eines 
Berihönerungs-Bereins an. 

i Eulnt, 7. Dezember. Gegen den Beſchluß des Kreis⸗ 
aus ſchuſſes betr. die Vereinigung der Gemeinden Gr. Neuguth 
Kölln, Niederausmaaß und Podwitz mit den leiſtungsunfähigen 
Ortſchaften Kl. Neuguth bezw. Rathsgrund, Abbau Niederaus- 
maaß und Abbau Podwitz iſt beim Bezirks ausſchuß zu 
Marienwerder Beſchwerde erhoben worden. In dieſen Tagen 
waren die Herren Regierungs⸗Aſſeſſor v. Dühren und 
Landſchaftskommiſſar Laudien hier anweſend, um die Lage der 
Ortſchaften zu einander in Augenſchein zu nehmen. 

Lautenburg, 6. Dezember. Die Beſchlüſſe der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung haben nicht die Beſtätigung 
der Regierung erhalten, weil bei der Einberufung der Stadt⸗ 
ver ordneten ein Formfehler vorgekommen iſt. Da die letzte 
Stadtverordnetenverſammlung ſich u. a. auch mit der Feſtſetzung 
des Gehaltes für den neu zu wählenden Bürgermeiſter 
beſchäftigt hat, ſo muß dieſe Angelegenheit nunmehr nochmals 
zur Berathung gezogen werden. Im Gegenſatz zu den Beſchlüſſen 
der ſtäßtiſchen Behörden hat die Regierung zu erkennen gegeben, 
daß fie einer Ausſchließung der Amtsanwaltſchaft von den Bürger: 
meiſtergeſchäften nicht zuſtimmen werde.! 


+ Roſenberg, 6. Dezember. Das Vertrauen ihrer 
Herrſchaft hat das Dienſtmädchen des Kaufmanns Lenz arg gemiß⸗ 
braucht. Das Mädchen entwendete im Laufe der Zeit eine 
Menge von Waaren, wie Geſchirr, Gläſer ꝛc. Eine Abnehmeriv 
fand ſie in der Arbeiterwittwe Reinhold von hier. Dieſe holte 
die geſtohlenen Sachen ab und verkaufte ſie dann. Da die R. 
ſich durch dieſen einträglichen Handel ein kleines Heirathsgut 
erworben hatte, wollte ſie in 8 Tagen eine neue Ehe eingehen 
und nach Weſtfalen ziehen. Da der Verkauf der vielen Sachen 
aber zur Anzeige kam, wird die Reiſe wohl aufgeſchoben werden. 
Mehrere Waſchkörbe mit geſtohlenen Sachen wurden noch bei 
ihr beſchlagnahmt. y 

Der Arbeiter Ludwig Krajewski aus Samplawa Hatte 
ſich im Jahre 1880 verheirathet. Nach vierjähriger Ehe ver⸗ 
ließ er feine Frau und das dieſer Ehe entſproſſene Kind, weil, 
wie er als Entſchuldigung angiebt, er ſich mit ſeiner Frau ge⸗ 
zankt hatte und dieſe ihn vergiften wollte. Im Jahre 1890 
ging er dann mit einer anderen Frau eine neue Ehe ein, ohne 
von ſeiner erſten Frau geſetzlich geſchieden zu ſein. Er hatte 
ſich deshalb vor der Strafkammer wegen Doppelehe zu ber» 
antworten. K. wurde zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
wobei ſtrafſchärfend ins Gewicht fiel, daß er ſeiner verlaſſenen 
Frau die Sorge für das Kind überlaſſen hatte. Die mit⸗ 
angeklagte zweite Frau wurde freigeſprochen, da ſie von der 
beſtehenden Ehe des Mannes bei ihrer Verheirathung nichts 
gewußt hat. 

* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 7. Dezember. Vor 
einigen Tagen wurde auf dem Wege zwiſchen Peterkau und 
Januſchau die Leiche einer unbekannten, etwa 40 jährigen 
Frauensperſon aufgefunden. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, 
daß die Verſtorbene die Frau Pohl aus Rothwaſſer war, welche, 
auf dem Wege nach Peterkau begriffen, vor Müdigkeit ſich hin⸗ 
legte und hierbei erfroren iſt. 


* Löbau, 7. Dezember. Den Bemühungen des Rechts⸗ 
auwalts v. Kurzetkowski und des Pfarrers Okoniewski ift 
es gelungen, hier eine polniſche Reſſource ins Leben zu rufen, 
an welcher ſich die Polen gebildeteren Standes aus Stadt und 
Land betheiligen. 


[1 Marienwerder, 7. Dezember. In der außer⸗ 
ordentlichen Hauptverſammlung unſeres Gewerbe⸗Vereins 
am Montag legte der Vorſitzende den Arbeitsplan für das 
Winter⸗Halblahr vor. Darauf wurde auf Antrag des Vorſtandes 
beſchloſſen, 155 200 Mark zur Verfügung zu ſtellen, damit er 
in der Lage ſei, im Laufe des Winters hervorragende Kräfte zu 
Vorträgen zu gewinnen. 


* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 7. Dezember. 
Geſtern Nachmittag ging der Käthner Czarneezki aus Kolonie 
Oſterwitt von Kornakken zu ſeiner Tochter nach Bobrowitz. In 
einer mit Gebüſch bedeckten Parowe wurde auf Czarneczki von 
einem Wilddiebe auf ſechs Schritt Entfernung ein Schuß ab⸗ 
gegeben. Die Ladung, welche aus Schrott nern beſtand, drang 
dem Manne in die Oberſchenkel und Arme. Der Thäter iſt noch 
nicht ermittelt. Angenommen wird, daß der Wilderer den Schuß 
nur deshalb abgegeben hat, weil er fürchtete, von dem Ange⸗ 
ſchoſſenen, der in gerader Richtung auf ihn zukam, erkannt zu 
werden. 

Königsberg. 6. Dezember. Unſere Univerſität 
zählt im laufenden Winterhalbjahr in der theologiſchen Fakultät 
ſechs ordentliche, drei außerordentliche Profeſſoren, einen Privat⸗ 
dozenten und zwei Lektoren, in der juriſtiſchen Fakultät ſechs 
ordentliche Profeſſoren und zwei Privatdozenten, in der 
medieiniſchen 1 zehn ordentliche, zwölf außerorden eiche 
Profeſſoren, 18 Privatdozenten und einen Lektor, in der 
philoſophiſchen Fakultät 29 ordentliche und 10 außerordentliche 
Profeſſoren, 13 Privatdozenten und 3 Lektoren. Nach der vor⸗ 
läufigen Ueberſicht ſind für das Winterſemeſter 740 Studirende 
vorhanden, von denen 56, mit Einſchluß von 12 Damen, als 
nicht immatrikulationsfähig die Erlaubniß zum Hören der Vor⸗ 
leſungen erhalten haben. Der theologiſchen Fakultät gehören 
66, der juriſtiſchen 211, der mediciniſchen 235 und der 
philoſophiſchen 171 Studirende an. Im verfloſſenen Sommer- 
ſemeſter waren 687 Studirende immatrikulirt. Das größte 
Kontingent der Studirenden ſtellt Oſtpreußen mit 442; dann 
folgen Weſtpreußen mit 114, Brandenburg mit 17, Pommern 
und Schleſien mit je 14, Poſen mit 13 Studirenden. Aus Ruß⸗ 
land ſtammen 34, aus Oeſterreich⸗Ungarn 2 und aus der 
Schweiz ein Studirender. Zur Univerſität gehören 43 wiſſen⸗ 
ſchaftliche Anftalten. 


*Schönlanke, 6. Dezember. Unſere Stadt darf ſich zu 
den induſtriereichſten Kleinſtädten der Provinz rechnen. Der 
bedeutendſte Induſtriezweig, die Cigarrenfabrikation, be⸗ 
ſchäftigt ungefähr 300 Arbeiter beiderlei Geſchlechts, durch 
welche jährlich etwa 15 Millionen Cigarren gefertigt werden. 
Die Fabrikate finden ihren Abſatz in den öſtlichen Provinzen, 
ein kleiner Theil geht nach Berlin und Hamburg. — Ein ebenjo 
werthvoller Zweig der ſtädtiſchen Induſtrie iſt die Mazzen⸗ 
fabrikation (Oſterkuchen der Juden). Hierin werden während 
der Monate November bis April etwa 150 Arbeiter beſchäftigt, 
meiſt ſolche Leute, die während des größten Theils des Jahres 
als Bau- und Feldarbeiter thätig ſind; es iſt demnach auch 
während der Winterszeit für lohnenden Verdienſt geſorgt, welchen 
viele Arbeiter anderer Städte leider entbehren müſſen. Während 
der Fabrikatlonszeit werden nahezu 500000 Pfund Mazzen her⸗ 
geſtellt, welche einen Werth von 100000 Mark haben; abgeſetzt 
werden die Mazzen außer nach allen Theilen Deutſchlands auch 
nach England, Dänemark, Amerika und Auſtralien. Eine weitere, 
für die Stadt wichtige Induſtrie iſt die Holzbearbeitung. 
Außer den fünf Dampfſchneidemühlen, welche jährlich für mehr 
als eine Million Mark Bretter ſchneiden, florirt eine Dampf⸗ 
bildhauerei, mehrere Dampftiſchlereien, ſowie eine vor Kurzem 
begründete Dampfdrechslerel, in welcher allein 60 bis 70 Arbeiter 
thätig ſind. Von ſonſtigen induſtriellen Anlagen ſeien noch eine 
Dampfgerberei, mehrere Färbereien und Wollſpinnereien, eine 
Bierbrauerei, ſowie eine Großdeſtillation und die bedeutende 
Schuhwaarenfabrikation erwähnt. Die Einrichtung einer 
elektriſchen Centrale iſt von der Stadtverwaltung beſchloſſen. 
Es iſt als ſicher anzunehmen, daß durch dieſe Neueinrichtung 
die Induſtrie lebhafter werden wird. 


+ Wollſtein, 5. Dezember. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen geſtern, bei der Provinzial-Hilfskaſſe in Poſen zum 
Schlachthaus bau ein Darlehen von 70000 Mk. aufzunehmen. 
Ferner wurde dem Verſchönerungsverein eine Beihilfe von 100 
Mark, der höheren Mädchenſchule eine ſolche von 500 Mk. und 
dem evangeliſchen und dem katholiſchen Siechenheim je 400 Mt. 
aus den Zinsüberſchüſſen des Reſervefonds der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe bewilligt. ö 

Landsberg a. W., 6. Dezember. Wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz hatte ſich der 
hieſige Bäckermeiſter Hurlbrink vor der Strafkammer zu 
verantworten. Es war ihm zur Laſt gelegt, ſogenanntes Fuß⸗ 
mehl (Mehl, das bei der Verarbeitung auf den Fußboden der 
Backſtube fällt) nach Zuſammenkehren und Durchſieben als 
Streumehl verwendet zu haben. Der Kreisphyſikus gab ſein 
Gutachten dahin ab, daß ſolches Mehl Mikroben enthalte, die 
trotz der Backhitze der Geſundheit nachtheilig werden können. 
Der Angeklagte wurde zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 7. Dezember. 


Der frühere Bahnſpediteur Ludwig Quaſt in Schönau bei 
Schwetz hatte ſich wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu ver ⸗ 
antworten. Der Angeklagte beſorgte ſeit mehreren Sabre bie 
Spedition der Güter auf dem Bahnhof in Schwetz. Als Spediteur 
hatte er freien Zutritt zu dem Güterboden, und es kam öfter 
vor, daß, wenn der Bodenmeiſter Werner anderweitig dienſtlich 
in Anſpruch genommen war, der Angeklagte Frachtbriefe mit dem 
2 im Bureau auf einem Tiſche ſtehenden Stempel abſtempelte. 

erner hat dieſe Handhabung des Stempels ſeitens des Angeklagten 
1 und ſtillſchweigend geduldet, in der Vorausſetzung, daß 

uaſt keinen Mißbrauch mit dem Stempel treiben werde. Da 
das Speditionsgeſchäft in letzter Zeit wenig einbrachte, der 
Angeklagte daher in Geldnoth gerieth, nutzte er den Stempel der 
Bahnverwaltung zu ſeinem Vortheil aus. Im September 1896 
erhielt er von dem Kaufmann Aronſohn in Schwetz einige leere 
Fäſſer zur Abſendung an eine Brauerei in Berlin. Er beförderte 
indeſſen die Fäſſer nicht, ſondern brachte ſie auf ſeinen Speicher, 
ließ aber einen Frachtbrief über die Fäſſer fertigen, ſtempelte ihn 
gelegentlich mit dem amtlichen Güterannahme⸗ und Wiegeſtempel, 
fertigte davon ein Duplikat und übergab den Frachtbrief dem 
Aronſohn, der daraufhin das Rollgeld auszahlte. Auf dieſelbe 
Weiſe hat der Angeklagte in drei anderen Fällen gehandelt und 
dafür von Aronſohn das Rollgeld erhalten. Die Fäſſer hat der 
Augeklagte erſt am 20. Februar 1897, nachdem die Brauerei ſich 
bei Aronſohn nach dem Verbleib der Fäſſer erkundigt hatte, ab⸗ 
geſandt. Dieſen Sachverhalt gab der Angeklagte anfänglich zu, 
weil er ſich in Gelöverlegenheit befunden habe, widerrief aber 
ſpäter das Geſtändniß und behauptete, dieſes nur gemacht zu 
haben, um den Beamten Unannehmlichkeiten zu erſparen. Es 
wurde anfänglich auch nur das Verfahren aus 88 267, 268 des 
St.⸗G.⸗B. vor der Strafkammer eröffnet. In der Hauptverhandlung 
am 3. November kam die Strafkammer aber zu der Ueberzeugung, 
daß die ſchwereren Strafbeſtimmungen aus 5 263, 267, 268, 74 
St.⸗G.⸗B. (d. h. die Urkundenfälſchung in betrügeriſcher Abſicht, 
verbunden mit Verſchaffung von Vermögensvortheilen) zutreffen 
und zur Aburtheilung dieſes Falles die Strafkammer unzuſtändig 
ſei, deshalb wurde die Sache vor das Schwurgericht verwieſen. 
Die heutige Verhandlung ergab daſſelbe Reſultat, obgleich der 


mtliche Anz 
Bekanntmachung. 


673] Die Veröffentlichung der Eintragungen in die von dem 
unterzeichneten Gericht geführten Genoſſenſchaftsregiſter wird für 
dos Jahr 1898 erfolgen: 
für größere Genoſſenſchaften durch: 
a) den dentſchen Reichsanzeiger, 
b) die Graudenzer Zeitung „Der Geſellige“, 
e) die Elbinger Zeitung, 
für kleinere Genoſſenſchaften durch: 
a) den deutſchen Reichsanzeiger, 
b) die Graudenzer Zeitung „Der Geſellige“. 
(Gen. VL 20—89.) 


Rieſenburg, den 2. Dezember 1897. 


Bekanntmachung. 


674] Die Veröffentlichung der Eintragungen in die von dem der hieſigen Stadtſchule ſoll möglichſt umgebend neu beſetzt werden. 


unterzeichneten Gerichte geführten Handels⸗ und Muſterregiſter 
wird für das Jahr 1898 durch: 

a) den deutſchen Reichsanzeiger, 

b) das Regierungs⸗ Amtsblatt Marienwerder, 

c) die Elbinger Zeitung, 

d) die Danziger Zeitung 
erfolgen. (Gen. VI. 20-89). 
Rieſenburg, den 2. Dezember 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 

672] Der Konkurs über das Vermögen des Zimmermeiſters 
Wilhelm Gaebler zu Neumark wird nach erfolgter Schluß⸗ 
vertbeilung hierdurch aufgehoben. N. 3/9 

Neumark, den 2. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
An der höheren Mädchenſchule hierſelbſt iſt die Stelle 


752] 


eines ordentlichen Lehrers mit einem für Mittelſchulen geprüften] ca. 100 fm Kief.⸗Langholz. 


ſchinen geeignete Reiſig 
ſtellt werden. 


Lehrer, welcher die Befähigung zur Leitung des Geſangunterrichts 
beſitzt, ſofort zu beſetzen. 

Beſoldung wie bei den hieſigen Volksſchullehrern unter An⸗ 
rechnung auswärtiger Dienſtzeit. Grundgehalt 1050 Mark, 
Alterszulage 130 Mark, Miethsentſchädigung 300 Mark (ohne 
r 200 Mark). Daneben 400 Mark Beſähigungs⸗ 
zulage. 

5 1 mit Zeugniſſen und Lebenslauf werden ſchleunigſt 
erbeten. 


Pr. Stargard, den 1. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. 


744] Das Dienſtmädchen Antonie Jaſiniecki, welches früher 
in Thorn bei Herrn Uthke gedient hat, ſoll in einer Strafſache als 
Zeugin vernommen werden. 5 

Ich erſuche die p. Jaſiniecki, ſofort mir ihren Wohnort an⸗ 
zugeben. 


Thorn, den 7. Dezember 1897. 
Der Rechtsanwalt Schlee. 


Im Namen des Königs! 
* In der Privatklageſache 
der Beſitzer Joſef und Catharina geb. Sowinski Guzinski'ſchen 
Eheleute aus Weide Privatkläger, gegen den Eigenthümer Jacob 
Kamrowski aus Weide, Angeklagten, wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung hat das Königliche Schöffengericht zu Neuenburg in der 
Sitzung vom 23. November 1897, an welcher Theil genommen haben: 
1. Amtsrichter Engel 
als Vorſitzender, 
2. Bäckermeiſter ek 
3. Kaufmann Henſe 
als Schöffen, 
Referendar Otto 
als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 1 

Der Angeklagte wird unter Freiſprechung von der Anklage 
der Beleidigung in einem Falle, wegen öffentlicher 8 
in einem zweiten Falle zu einer Geldſtrafe von zwanzig Mark, 
im Unvermögensfalle zu vier Tagen Gefängniß, und zu den 
Koſten des Verfahreus verurtheilt. 

Zugleich wird den Pripatklägern die Befugniß zugeſprochen, 
den E Spalte und den entſcheidenden Theil des Urtheils binnen 
Monatsfriſt, von der Behändigung der Urtheilsausfertigung 
an gerechnet, durch den Graudenzer „Geſelligen“ und durch den 
„Weichſelboten“ je einmal auf Koſten des Angeklagten 9768555 


zu machen. 
V. N. W. 


Kur Bekanntmachung. 
2 In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt nachſtehende Eintragung 


Spalte 1: Nr. 11. 
Spalte 2: Schneidemühlenbeſitzer Richard Anders. 
Spalte 3: Richd. Anders. 
Spalte 4: Zweigniederlaſſung Ortels burg von der Haupt⸗ 
niederlaſſung Rudzanny. 
Spalte 5: Die Firma iſt eingetragen unter Nr. 324 des 
Spalte 6; Buchhalter Tarl Maiwald in Wr 
ingetragen au olge n vom 1. Dezem⸗ 
Ortelsburg, den 1. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht, Abth. 8. 


r 
Spalte 7: 
er 1 am ezember 18 


Angeklagte heute verſuchte, die ganze That als ein Verſegen der 
Bohnbeamten hinzuſtellen, was ihm aber nicht gelang: Die 
Geſchworenen erachteten den Angeklagten aber nur der Fälſchung 
einer Privaturkunde für ſchuldig und bewilligten ihm mildernde 
Umſtände. Bei Abmeſſung der Strafe erwog der Gerichtshof, 
daß der Angeklagte bisher unbeſtraft iſt, und daß ihm ſeine 
Strafthat durch die Vertrauensſeligkeit der Beamten ſehr erleichtert 
worden iſt, andererſeits aber, daß er dies Vertrauen arg miß⸗ 
braucht hat. Mit Rückſicht hierauf und da die Beträge nur 
gering waren, wurde auf drei Monate Gefängniß erkannt. 


Verſchiedenes. 

— Eine Petrolenmquelle iſt in Warmbrunn, dem 
bekannten Rieſengebirgsbad, entdeckt worden. Der dortige 
Grundſtücksbeſitzer R. Beyer ließ Vororbeiten zu einem Brunnen⸗ 
bau vornehmen, wobei ſich in einer Tieſe von fünf Metern ſtarker 
Petroleumgeruch bemerkbar machte. Die von dem Krupp'ſchen 
Gruſonwerke vorgenommene Analyſe der eingeſandten Probe des 
ölhaltigen Kleſes beſtätigte das Vorhandenſein von Rohpetroleum, 
deſſen ſpecifiſches Gewicht 0,87 beträgt. Es muß abgewartet 
. ob die Quelle auch von der nöthigen Ergiebigkeit ſein 
wird. 

— [Bierbrauerei und Bierbeſteuerung im deutſchen 
Zollgebiet.] Die Brauftener für Rechnung der Reichskaſſe 
wird nur in dem nördlichen Theile des deutſchen Zoll⸗ 
gebiets (mit Ausnahme von Luxemburg) erhoben, während die 
ſüddeutſchen Staaten Bayern, Württemberg, Baden und Elſaß⸗ 
Lothringen eine beſondere Bierbeſteuerung haben, deren Ertrag 
nicht in die Reichskaſſe fließt, ſondern dieſen Staaten verbleibt. 
Die genannten Gebiete haben folgende Biermengen erzeugt: das 
Brauſteuergebiet im Etatsjahre 1896/97: 38355675 hl, 
Bayern im Kalenderjahr 1896: 16198126 ul, Württemberg 
im Etatsjahr 1896 97: 3794757 hl, Baden in der Zeit vom 1. 
Dezember 1895 bis 31. Dezember 1896 (alſo in 13 Monaten) 
2192456 hl und Elſaß⸗Lothringen im Etatsjahr 1896,97: 
937439 hl. An Bierſteuer wurden in der angegebenen Zeit 
erhoben: im Brauſteuergebiet 35,4 Mill. Mark, in Bayern 
34,0 Mill. Mark, Württemberg 8,9 Mill. Mark, Baden 7,2 
Mill. Mark und Eſaß⸗Lothringen 3,1 Mill. Mark. Setzt man 
dieſe Beträge in Beziehung zur Bevölkerungszahl, ſo ergiebt 


Steckbrief. 
6811 Gegen die unten beſchriebene Arbeiterin, unverehelichte 
Catharina Wisniewski aus Gollub, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, geboren am 2. Mai 1874 zu Tittlewo, Kreis Culm, 
(laut Taufſchein), katholiſch, welche flüchtig iſt oder ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls im wiederholten 

Rückfalle verhängt. , 
Es wird erjucht, dieſelbe zu verhaften, in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefſängniß abzuliefern und hiervon alsbald zu den Akten c/a 

Wisniewski und Genoſſen L. 2. 31/97 Nachricht zu geben, 


— 
Strasburg Wpr., den 4. Dezember 1807. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 

Beſchreib ung: Alter: 23 Jahre. Größe: 1,65. Statur: 
mittel. Haare: dunkelblond. Augen: blau. Naſe: etwas Stumyf⸗ 
naſe. Mund: e Zähne: obere Zahnreihe vorne eine Lücke. 
Geſicht: länglich. Geſichtsfarbe: geſund (etwas blaß). Sprache: 
deutſch und polniſch⸗ 


Vacante Mektorſtelle. 


754| Die am 1. Januar k. 33, vacant werdende Rektorſtelle an 


Das Einkommen iſt in Gemäßheit des Geſetzes vom 3. März 
1897 mit einem Grundgehalt von 1800 Mark, 250 Mark Mieths⸗ 
entſchädigung und 120 Mark Alterszulage feſtgeſetzt. 

Geeignete Bewerber wollen ihre diesbezüglichen Geſuche mög⸗ 
lichſt umgehend unter Beinen der 
thuenden Zeugniſſe bei uns anbringen. 


Tribſees, den 4. Dezember 1897. 
Der Magiſtrat. Brümmer. 
Holzmarkt 5 
7 — rg 4 5 
Holzverkauf in der Oberförſterei Osche. 
670] Zu dem am Mittwoch, den 15. Dezember er., Vormitt. 
10 Uhr, in Raykowski's Hotel hierſelbſt ſtattfindenden Holz⸗ 
verſteigerungstermine gelangen aus dem Wirthſchaftsjahre 1897 
ca. 700 rm Kief.-Knüppel, 1400 m Kieſ.⸗Reiſig I, 750 rm Kief⸗ 
Reiſig IL, aus dem Wirthſchaftsjahre 1898, Schutzbezirk Groddeck 
ca. 50 fm Kief.⸗Langholz, desgl. 152 rm Kloben, 262 rm Knüppel, 
256 Reif. I. u. 128 Reiſ. II. Kl., Schutzbezirk Adlershorſt Jag. 81, 
Ferner wird das geſammte zu Fa⸗ 
II. und III. Klaſſe zum Ausgebote ge⸗ 
Der Oberförſter. Werner. 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Alles übertreffend und einzig grogartig gelungenes 
a wahres Veilchen⸗Odenr! 


Ein Tropfen genügt zur ſeinen Parfünienng. 


ein Kunſtprodukt Te 
fondern fünffacher Extrait⸗ Auszug 
ohne Moſchus⸗Nachgeruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 
Violette d' Amour Extrait & eleg. Kart. mit 3 Flac. Mt. 10,—. 
Violette d' Amour Extrait & mittl. Flacon Mk. 2,—. 
Violette d' Amour Extrait à Miniatur-Probe-Flacon Mk. 0,75. 
Violette d' Amour Savon à Stück Mk. 1.—. 

Violette d' Amour Savon à borheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 2,75. 

Bas“ Dieie Seife parfümixt Rin dig den Raum, in welchem 
ſei benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche 

einſte Toiletteſeife. EM 19776 

Violette d’Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, a Mk. 1.—, 
parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. h 

Violette d’Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchen⸗ 
blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und 
verhindert jede Schuppenbildung. 

In Graudenz erhältlich bei: Charles Mushak, Par- 
fümerie, und in den feinen Drogerien von Fritz K gor, 
Paul Schirmacher; ferner bei Jul, Neumann, Coiffeur. 

In Marienwerder bei: P. Schauffler, Drogerie. 


Alleinſabrikaut 
IB. Hausfelder. 


Briesen Wpr. | Jene % 


Meine Apothele befindet 
ſich vorläufig im Julius sub aer Wei of 


Joelsohn’ihen Haufe, am us Simon, 


Markt 50. Oscar Schüler. Geräuchert 5 
Pr. Tafcl⸗Acpfel Maränen 


Poſtkolli 3 Mark inkl. Porto u. 

Verpackung verſendet 1755 | 77 
Dom. Bollnik, 

Kreis Schlochau Weſtpr. 


empfiehlt 


daß af den Kopf erhoben worden find im Brauſteuer⸗ 
0,85 Ma 


Rees rk, in Bayern 5,81 Mark, Württember 
421 Mark, Baden 4,14 Mark und Elſaß⸗Lolhringen 1 
Mark. Zuzüglich der Einfuhr und abzüglich der Ausfuhr be» 
rechnet ſich ber Bierverbrauch während des letzten Jahres 
auf den Kopf der 8 im Brauſteuergebiet zu 
974 1, in Bayern 234,3 1, Württemberg 183,1 1, Baden 
126,1 1 und Elſaß⸗Lothringen 74.8 L m Vergleich zum 
vorangegangenen Jahre hat der Bierverbrauch zum Theil etwas 
abgenommen, weil die Witterung im Sommer 1896, ſtatt wie im 
Sommer 1895 warm und trocken, längere Zeit hindurch unge⸗ 
wöhnlich naß und kühl war; doch wurde in allen Gebieten im 
letzten Jahre immer noch erheblich mehr Bier verbraucht als in 
einer langen Reihe von Jahren, die 1895/96 vorherge⸗ 
gangen find, , : 

— Der Zahntechniker Haus Flieger in Breslau hatte 
an weiblichen Patienten während der Narkoſe Sittlichkeitsver⸗ 
brechen begangen. Das Schwurgericht verurtheilte ihn deshalb 


zu 2½ Jahren Gefängniß. 


APE 


NTA 


Das Beste Ofener Bitterwasser, 


Siehe Bericht aus der Klinik des 
Geheimraths Professor Gerhardt 


in der Berliner Khinischen Wochenschrift vom 22 März, 
1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta 


bei 


Wassers 


Behandlung der Fettsucht und dessen 


Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen. 


Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und Mineralwasser- 
Händlern, 


uch für Weihnachten 
K 1897 kommt in den 
bieſigen Niederlagen die all⸗ | 


beliebte Döring's Seife minder repräjentabel wie 
schelegans praktiſch, nützlich und will⸗ 
ten Kartons zum Verkauf. kommen ft. Trotz der Sachet⸗ 


>> 


legenheit aufmerkſam und Pfg. bei Fr. Kyser, Drog, 
betonen, daß ſich auch die am Markt, P. Schirmacher, 


mit der Eule in 


Wir machen 
alle Haus⸗ 
frauen, Herr⸗ 
ſchaften, die 
Damen⸗ und 
Herrenwelt 
auf dieſe 
günſtige Ge⸗ 


diesjährigen Kartons ihrer 
prachtvollen Ausſtattung 
und Eleganz wegen 


ihre Qualificatibn dar⸗ WE 


Die ge 


ein Sachet zum Parfümiren 
der Wäſche beiliegt, als ein 


v und H. Raddatz Nachfolger, ſo- 
dadurch, als denſelben noch wie in den Apotheken. 


ich. Juſer 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Neberſchrifts⸗ 

zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Geſchenk erweiſen, das nicht 


Beigade iſt 
derEinkaufs⸗ 
preis um 
kein. Pfennig 
erhöht word. 

Erhältlich 
i. Grauden 
per Stück 4 


Getreidem. 30 u. Filiale Ma⸗ 
rienwerderſtraße Nr. 19, 


enten werden gebeten, diefür den 


ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bi. 


ännlic 
Stellen-Gesuche 
Hauslehrer 
ſeminariſt. gebild., etw. muſikal. u. 
mit d. Amtsſach vertr., ſucht unt. 


mäßig. Anſpr. e. Stelle. Adr.: J. 8 
40 boſtlag. Löbau Wor. I 
 Handelsstand“ 
Ein Kaufmann 
der Kolonialwaarenbrauche, 
im Bau, Holz⸗ u. Speditions⸗ 
geſchäft gut bewandert, ſucht v. 
gleich oder ſpäter Stella. Mel⸗ 
dungen sub C. P. 107 poſtlag. 
Tilſit erbeten. 1716 


6691. Suche Stellung als 
junger Maun 


in einem Kolonial-, Material⸗ 
Waaren⸗ und Schank⸗ Geſchäft. 
Leo Lenckowski, 
Pol n. Brzozie 
Weſtpreußen. 


Ein jung. Kaufmann 

ſucht, geſtützt auf Ia. Zeugniſſe, 

zur weiteren Ausbildung in ein. 

Komtoir per 1. Januar 1898 

Stellung, Gefl. Offerten unter 

R. B. 21 poſtlagernd 94691 
* 


walde Oſtpr. erbeten. 


Gewerbe u.'/Industrie 
Meier, jolıd und tücht., ſucht 
Stellung. Selbiger iſt in allen 
Zweigen des Molkereifach. firm. 
at große Kenntniſſe u. Erfahrung. 
in Schweinemaſt und Zucht, ſo⸗ 
wie Kälberaufzucht. Gute Zeugn. 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 712 
an den Geſelligen erbeten. 
EE 
Ein Koch 
tüchtig in ſeinem Fach, empfiehlt 
ſich gelegentlichſt zu Feſtlichkeit. 
und Geſellſchaften, ſowie zur 
Aushilfe und auch feſtem En⸗ 
gagement. 1733 
M. Roſenkranz, Koch, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 70, part. 
PPP (((( ( / ( 
7691 Suche zum 20. Dezember 
Stellung auf einer klein. Waſſer⸗ 
mühle als Alleiniger oder mit 
Burſchen, bin mit ſämmtlicher 
Müllerei⸗ und Zengarbeit ver⸗ 
traut, gute Zeugniſſe ſtehen 
zur Seite. 
uſchriften zu ſenden an H. 2. 


8 i | 
Gustav Schulz. TH erde 


he Porsonen 


Ein Müller 
25 Jahre alt, mit d. Maſch. der 
Neuzeit vollſtäudig vertraut, 
ſucht als Erſter oder Gang- und 
Walzeuführer dauernde Stellung. 
F. Lojewski, 
Mühle Bialken p. Sedlinen. 


Landwirtschaft 

Gebild. Landwirth 
27 J. a., ev., m. Drillkult. u. Rüben» 
bau vertr., ſucht p. 1. Jan. 9. ſp. 
auf größ.Gute tell. a. 1. b. alleinig. 
Beamt. Off. u. Nr. 768 a. d. Geſ. erb. 
Suche für meinen 


Wirthſchafts Junſpekt. 
welcher meine 2000 Morg. große 
Brennereiwirthſchaft 6 Jabre faſt 
dee bewirthſchaftet hat, 
gleich oder ſpäter Stellung. Der⸗ 
ſelbe iſt 38 Jahre alt, ev., verh. 
hat nur ein Kind von 8 Jahren. 
Durch ſeine große Sachkenntniß, 
zweifelloſe Ehrlichkeit u. Redlich⸗ 
keit hat er ſich mein unbedingtes 
Vertrauen erworben. Offerten 
unter Nr. 9779 an die Exp. des 
Geſelligen erbeten 
Ein junger x 
Landwirth 

der ſeine Lehrzeit beendet hat. 
mit Rühenbau und Drillkultur 
ſowie doppelter Buchführung 
vertraut, ſucht zum 1. Januar 
oder ſpäter unter direkter Leitg. 
des Prinzipals Stellung. Wld. 
u. Nr. 679 an den Gejell. erbet. 


Inſpektor 
einfach, aus guter Familie, 
ev., voln. ſpr., ſeit ca. 2 Jahren 
in einer der gr. Rübenw Ku⸗ 
jawiens als 1. Beamt. thätig, 
ſucht zu Neujahr oder ſpäter 
Stellung. Anſpr. 600 Mk. und 
fr. Wäſche oder 40 Mk. Meld. 
brieflich unter Nr. 703 an den 
Geſelligen erbeten. 


417] Suche Stellung als In⸗ 
pektor z. 1. o. 15. Jan. unter 
zeitung des Prinzip. Bin Hof⸗ 


beſitzersſohn, 26 J. alt, beider 
Landesſpr. mächt. Gute Zeugn. 
u. Empf. ſteh. zur Seite; gegenw 
noch in Stellung. Off. unter 
Juſpektor D., Blumfelde 
bei Buchholz. 


Ein erfahrener 
Inipeftor 


evang., 26 Jahre alt, m. Rüben» 
bau und Drillkultur vertraut, 
mit guten ar m verſehen, 


hung" ee 
ung. eldungen brie 
unter Nr. 538 au — Geſelligen 
erbeten. 


auch | 
mit gi 
220 { 


Meldu 
761 ar 


der Ve 
Ei 
iſt unt. 


u vert 

u ſt a 
Eva 
findet ı 
Stellur 
Förſter 
Hinter⸗ 
Burg © 


1 

Ev 
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Gehalts 
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444) T 


t poln 
uche ve 
mein T 
en. 
Louise 
653] Fü 
kurzwaa 
Geſchäft 
reſp. 15. 


älter 
ein. j 
der la 
endete, u 
ein 
Sämmtli 
poln. Sp 
S. C 
6081 Fü 


ſchloſſene 
Geſchäft ; 


J. Lich 


650] Fi 
tur- u. 
uche = 


ein. 
ein 


W e 
Inh. ö 


ch. der 
rtraut, 
ig⸗ und 
tellung. 


liter, 


Redlich⸗ 
edingtes 
Offerten 
Exp. des 


det bat. 
illkultur 
führung 
Januar 
er Leitg. 
. Muld. 
U. erbet. 


Familie, 
Jahren 
nw. Ku⸗ 
„ thätig, 
r ſpäter 
Mk. und 
k. Meld. 
an den 


als Fur 
in. unter 
Bin Hof⸗ 
t, beider 
e Zeugn. 
gegenw 
ff. unter 
mfelde 


N 

n. Rüben⸗ 
—— 
verjeben, 
1898 ab 
brieflich 
Geſelligen 


Bi) ar — 2 

5 u, ſucht von 

u mittleren Gute Eke als 
zweiter Beamter 


mit etwas Gehalt. Famillen⸗ 
nn Bedingung. Offert. zu 
richt. 


nach Bachorek b. Strasburg. 


Gebildet. Landwirth 


unverheirathet. aus Landwirths⸗ 
amilie, beſond. erf. in rentabl. 


wirthſch. leichter. Böden, ſucht 
paſſende Stellung. Jetzige auf⸗ 
gegeben wegen Verkaufs. Wo 
mögl. nur auf Tantieme. Spät. 
Pacht nicht ausgeſchloſſen. Beſte 
Referenzen zu Dienſten. Off. u. 
Nr. 633 an den Geſelligen erbet. 
589) Vom 1. Januar ſuche für 
meinen Sohn, 17 Jahre, der ein 
Jahr in m. Wirthſchaft von 800 
Morg. beſchäftigt wird, eine 


Wirthſchafterſtelle. 


Bedingung Famillenanſchluß. 
Zekau, Schützendorf 
ver Paſſenheim. 


Molk.⸗ Verwalter 


verh., kl. Familie, 15 J. b. 
Fach, ſucht Stell. i. Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolk., gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Off. erb. 
9. J. Bräuer, Berlin 80., 
Michaelkirchplatz 6. 


Das Schweizer Zürean 
A. Kohli vorm. 2.öbeli, 
Königsberg i. Pr., (763 
Hintere Vorſtadt Nr. 51, 
bat etliche Unterſchweizer zu ver⸗ 
geben, empfiehlt auch Schweizer 
u 20—30 Kühen, ſucht 2 verh. 
berſchw. z. 15. Dez. u. 1. Jan. 
Habe p. 1. Jau. 98 noch mehr. 
Oberſchweizer 
zu vergeh., die tadelloſe u. lang⸗ 
jährige Zeugn. aufzuweiſen hab. 
Oertle's Schweizer-Bureau, 
Thorn, Kloſterſtr. 1. 


Suche Stellung, a. I. i. d. Prov. 
Poſen, als Diener oder herrſch. 
Kutſcher. Bin 23 F. alt, un⸗ 
verh., beim Militär als Kavaller. 
2 3. Offiz.⸗Burſche. Gefl. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 683 d. d. Geſelligen erbeten. 
Ein gewandter Diener, der 
auch ſerviren kann, militärfrei, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Stel⸗ 
lung vom 1. oder 15. Januar. 
Meldungen brieflich unſer Nr. 
761 an den Geſelligen erbeten. 
Lehrlingssterlen 
Lehrtingsſtelle 
von einem jungen Mann in ein. 
Waſſermühle geſucht. 1643 
T. Wielgoszews ka, Pniewitten 
v. Kornatowo, Kr. Culm. 


Offene Stellen 

Die Agentur 

der Verſicherung gegen 
Einbruchdiebſtahl 

iſt unter günſtigen Bedingungen 

zu vergeben. Näh. Ausk. erth. 

Guſtav Kroſch & Co., Danzig. 


Evangel. Hauslehrer 
findet von ſogleich od. 1. Januar 
Stellung bei Gronski, Königl. 
Förſter in Heunriettenthal bei 
Hinter⸗Pogobien, Kr. Johannis⸗ 
burg Oſtyr. [596 


RT AH A SU 
Evgl. Hauslehrer 
der die Kinder auch in Latein 
und Franzöſiſch unterrichten kann 
und etwas muſikallſch iſt, von 
Neujahr geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen zu richten an 

Holtz, Wieſenthal 
7101 ver Culm a. W. 


4 an deissta nd. x 


Buchhalter 


der auch kleine Reifen machen 
muß, per ſofort ge ucht. Solche, 
die in der Holzbranche thätig 
gemeſen ſind, erhalten den Vorzug. 
Lolat, Czarnikau. 
Baugeſchäft. 
444] Tüchtigen, flotten 


Verkäufer 

t polniſch ſprechenden Kommis, 
uche ver 1. Januar 1898 für 
mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
F 
ouis Samuel, IJnowrazlaw. 
653] Für mein Stabeiſen⸗„Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗, Materialen. Deſtill.⸗ 
Geſchäft ſuche z. ſoſort. Antritt 
reſp. 15. d. Mts. einen tüchtigen, 
älteren Verkäufer 


ein. jung. Verkäufer 
der unlängſt ſeine Lehrzeit be⸗ 
endete, un G 
einen Volontär. 
Sämmtliche Bewerber müſſen d. 
poln. Sprache perfekt mächt. ſein. 
S. Cohn, Schönſee Wpr. 
8100 Für ſein Sonnabend ge⸗ 
Bu jenes Manufakturwaaren⸗ 
eſchäft ſucht ſofort, einen tücht. 
Verkäufer 
J. Lichtenfeldt, Neumark 
Weſtpreußen. 
650] Für mein Tuch⸗, Manit- 
ktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
uche von ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer 
einen Volontär 


Ini Spra di 
rede: 
n nden 4 

Leſſen Sr. ut 


uf Zweitücht Berläufer 


owie 


einen Lehrling 

ſämmtlich der polniichen Sprache 
vollſtändig mächtig, geſucht per 1. 
Januar k. Is. Offerten mit Ge⸗ 
baltsanſprüchen an 7 
M. Klein, Znin, Tuch⸗ und 
Manuſakturwaaren⸗ Handlung. 

Eine Likör⸗ und Eſſig⸗Fabritk 
ſucht für ihr Ladengeſchlft einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Antritt ſofort oder 1. Januar 
1898. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 762 durch den 
Geſelligen erbeten. 


74] Für unſer Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuchen per 
ſogleich oder 1. Jaunar 
einen tüchtigen 


jungen Mann. 
Bedingung: polniſche Sprache 
und ſchöne Handſchrift. 
arnke & Eichler, 
Tremeſſen. 


718] Für mein Reſtaurant 
ſuche von ſogleich einen 


jungen Mann. 
Gelernter Materialiſt wird 
bevorzugt. 

Brauerei E. G. Wodtke, 
Strasburg Wpr. 

3281. Ein anftändiger, 

junger Mann 
mit der Buchführung u. Korres⸗ 
pondenz vertraut, findet per bald 
oder 1. Januar 1898 in meinem 
Kohlen⸗ und Kalkgeſchäft gegen 
gutes Salair angenehme Stellg. 
Reflektanten belieben Zeugniſſe 
mit Angabe der Gebalt3-An- 
ſprüche einzuſenden. 
Louis Guttmann, Strzalkowo. 
Ev. bin ich auch bereit, Die). nachw. 
rentable Geſchäft zu verkaufen. 


Ein jüngerer, tüchtiger 


Kommis 
katholiſch, der der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig it, 
findet von ſofort in meinem 
Kolonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft dauernde Stellung. Off. 
mit Zeugniſſen unter Nr. 686 an 
den Geſelligen erbeten. 


1 tücht. Kommis 


1 tücht. Verkäuferin 
brauchekundig, ſucht per 1 
fort oder ſpäter [52 
A. Christen, Bromberg, 
Delikateſſen⸗ Handlung. 
641] Einen jüngeren 
Kommis 
mit der Eiſenbrauche vertraut, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche p. 1. Januar. Bei Meld. 
find Gehaltsanſprüche bei freier 
Station anzugeben. Auch findet 
ein Lehrling 
Aufnahme. . 
J. Alexander, Brieſen Wyr. 
655] Für meine Eiſenwaaren⸗ 
Handlung ſuche zunt ſofortigen 
Antritt einen Kommis mit 
Waarenkenntniſſen für's Lager. 
J. Broh, Danzig. 
Ev. u. kath., polu. ſpr. Kommis f. 
Bof.i.p.n.S. Mellin, Poſen Report. 
723] Ein jüngerer 


Materialiſt 


mit der Delikateß⸗Branche etwas 
vertraut, per ſofort geſucht. 
Siegmuntowski, 
Elbing. 

Ein Materialiſt, d. ſich zum 
Reiſen eign. u. über 3—5000 M. 
verfügt, w. f. ein ſehr lohnendes 
Fabrikgeſchäft per Jan. 98 evtl. 
ſpäter geſucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 708 an den Geſelligen erb. 
743] Für mein Kolonialwaaxen⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen, jüngeren 


Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort oder 1. Januar 1898. 
Louis Steckel, Krotoſchin. 


675] Einen jüngeren 
Gehilfen 
und einen Lehrling 


ſucht für ſein Kolonialwgaren⸗ 
und Deſtillations ⸗Geſchäft zum 
1, Januar n. Is. f 

Emil Priebe, Dirſchau. 


[Gewerbe urindustrie 
S. mehr. Ober-, Serv.- u. Zimm.⸗ 
Kellu., Kellnerlehrl., Dien. Haus⸗ 
dien., Kutſcher. St. Lewandowski, 
Agent, Thorn, Heilgegeiſtſtr. 17. 
725] Für unſere Braunbier⸗ 
Brauerei ſuchen wir per 1. Jan. 
einen zuverläſſigen, nüchternen 
verheir. Brauer. 
Meldungen ſind Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Gebr. Leßheim, 
Mohrungen Oſtyr. 
667) Per Aufaug Jaunar 
ſuche ich einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen 
Schweizerdegen. 
Louis Schwalm, 
Rieſenburg. 


Junger Schriftſetzer 
ſowie Lehrling 


ſucht. 1559 
Brang Relfons Buchdruckerei, 
euenburg ®pr. 


Buchbinder 


der auch im Handvergolden und 
Bilder⸗Einrahmen geübt iſt, ſo⸗ 


Lohn bei freier Station 


einen Lehrling. Int in dauernde Stellung ge⸗ 
g. 


rk wöchentlich. 
C. H. Düring's B Ey wieſen. 


Czarnikan 


664] Ein tüchtiger 


Konditorgehilſe 


kann ſogleich eintret. S. Utaſch, 
Marienwerder. 


E. Schornſteinfeger⸗ 


geſellen 
ſucht von ſofort od. v. 1. Januar 
Müller, Bez.⸗Schoruſteinfegmſt. 
Allenftein Oſtyr. 748 
773] Süngerer, tüchtiger 


Barbiergehilſe 
für beſſere Kundſchaft, kann ſofort 
evtl. vom 15. d. M. eintreten. 
Tb. Unran, Lindenſtraße 29. 
239] Ein. tücht., gewandten 


Monteur 

der mit Lokomobilen u. Dreſch⸗ 
maſchinen gut Beſcheid weiß u. 
fähig iſt, ſelbſtſtändig außerhalb 
zu arbeiten, ſucht 
Guſtav Denzer, Stolp i. P. 

Angabe bisheriger Thätigkeit 
ſowie Zeugniſſe erwünſcht. 

61] Tüchtige 

Maſchinenbauer 


und Dreher 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


Karl Roensch & Ce. 


Maſchinenfabrit u. Eiſengießerei, 

Allenſtein. 

525] Ein tüchtiger 
Schmied 

welcher auf landwirthſchaftliche 

Maſchinen, hauptſächlich Häckſel⸗ 

maſchinen eingearbeitet iſt, find. 

ſogleich dauernde Beſchäftig. bei 

P. Mittelbachert, 
Maſchinenbauerei, Schivelbein. 
696] Einen tüchtigen, nüchternen 


Schmied 
der die Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht, ſucht von ſofort 
Dom. Straszewo per Kielpin, 
Kreis Löbau. 
Ein Schmied 
der mit Dampfmaſchinen ver⸗ 
traut iſt, findet als unverh. ſofort, 
verheir. z. 1. April Stell. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 507 
an den Geſelligen erbeten. 


Möbeltiſchler 
finden dausknde Winterbeſchäft. 
bei S. Herrmann, Möbelfabrik 
Graudenz, Kirchenſtr. 4 [7677 


Mehrere Polirer 
finden dauernde Winterbeſchäft. 
bei S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudenz, Kirchenſtr. 4. [7678 


Ein ordeutlicher, tüchtiger 

Bäckergeſelle 

ſucht Mitte d. Mts., auch früher, 

Stellung. Offert. unter Nr. 684 

an den Geſelligen erbeten. 

75812 Bäckergeſellen, I Kondft.⸗ 

Gehilfe können ſogl. eintreten, 

Guſt. Oscar Laue, Grandenz. 


Ein Bäckergeſelle 
kann von ſofort eintreten. Lohn 
5 Mk. Daſelbſt kann von ſofort 
oder 1. Jannar 


ein Lehrling 
eintreten. 
A. Knieſt, Bäckermeiſter, 
Schönſee Wpr. 
334] Ein verbeir. oder unverh. 


Stellmacher 
erſterer mit Scharwerker, findet 
von gleich, wegen Erkrankung des 
alten, ne in Dom. Gr. 
Sackrau bei Gr. Koslau, Kreis 
Neidenburg Opr. 


699] Ein verheiratheter 


Stellmacher 

der gleichzeitig in der Wirth⸗ 
ſchaft als Hofmann thätig ſein 
muß, wird bei hohem Lohn und 
Deputat geſucht in Kl. Baum⸗ 
garth bei Nikolaiken Weſtpr. 
638] Ein älterer, in der Kunden⸗ 
müllexei erfahrener 


Müller 
findet von ſofort Stell. Mühle 
Gorken bei Marienwerder. 


1 Windmüllergeſene 
kann ſofort bei mir in Arbeit 
treten [ 

A. Fritz, Ortelsburg. 


Ein Müllerburſche 


kann ſofort eintreteu. Derſelbe 
kann auch den Betrieb 
Schneidemühle erlernen. 

Mühlenwerke Babienten 
720] Oſtpreußen. 


der 


n 


Ein evangeliſcher 


Hofbeamter 
ndet zum 1. Januar Stellung 
ei 240 Mk. Gehalt, freier Stat. 
ohne Wäſche. Meldungen briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 508 an 
den Geſelligen erbeten. 


483] Zum 1. Januar 1898 findet 
ein unverheiratheter, nüchterner 
Juſpektor 
evangeliſch, polniſch ſprechend, 
Stellung in Dom. Plonchaw 
bei Gottersfeld. Gehalt 450 Mk. 
5555 Wäſche. Bewerbern zur 
Nachricht, daß Nichtbeantwortung 

als Ablehnung gilt. 

Zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſowie Ausbiloung in Amts⸗ 
und Standesamts⸗Sachen, wird 


ein junger Mann 
gegen Penſion geiucht. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
695 an den Geſelligen erbeten. 
Unterſchweizer 
erhalten durch mich fortwährend 
gut bezahlte Stellen nachge⸗ 


elzer⸗Bureau Th * 


2 Rechnungsführer 
led., m. langj. u. nur beit. Zeug. p. 
1. 1. 98 bei 600 Mk. Gehalt geſ. 
Lon Drweski & Langner, Bentr.» 
VBerm.⸗Bur. Poſen, Ritkerſt.38. 


Oberinſpektor 
verh., find. p. 1. 4. 98 dauernde 
Stell. bei hoh. Bezüg. auf einem 
ca. 5000 Morg. gr. Gute Oſtpr. 
von Drweski & Langner, Zentr.⸗ 
Verm.⸗Bur., Poſen, Ritterſt. 38. 


Einige Brenner 
led., per ſofort b. 300—400 Mk. 
Gehalt und Tantieme geſucht. 
von Drweski & Langner, Zentr.- 
VBerm.⸗Bur. Poſe n, Ritterſt. 38. 

Für eine Brennerei in Weſtpr. 
wird ein tüchtiger, unverheirath. 
Brenner. Verwalter 
ſofort geſucht. Meld. unt. Nr. 657 
an den Geſelligen erbeten. 

345] Ein älterer, zuverläſſiger 
unverheiratheter, ſelbſtthätiger 
Gärtner 
wird bei 300 Mark Gehalt und 
freier Station zum 1. Februar 
geſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abichriften an H. Jeroſch, Ad⸗ 
miniftrator, Czierſpitz b. Mewe 

Weſtpreußen. 

384 Suche zum 1. Jannar 
einen tüchtigen u. zuverläſſigen 
Gärtner 
der die Forſt mit zu beſorgen 
hat und Erfahrungen im Forſt⸗ 
ſach bat. Zehe, Lieuten. d. R., 
Dietrichsdorf b. Gutfeld Opr. 


Verh. Stallſchweizer 


oder Kuhmeiſter 
findet gleich oder Neujahr Stell. 
bei Moeller, Schoenwieſe b. 
Güldenboden Oſtpr. 1656 
659] Ein tüchtiger 
j Kutſcher 
findet bei gutem Lohn Stellung. 
Zeugniſſe zu ſenden an 

Dom. Ribenz bei Culm. 

722] Einfacher, 

verheir. Kutſcher 


(geweſ. Soldat), kl. Familie, desgl. 


verheir. Pferdeknecht 

finden bei hoh. Lohn u. Deputat 

3. 1. Januar Stellung. 
Seblaner, Altmark. 


5 ‚D ive rs 
225] Tüchtige £ 
Ziegeleiarbeiter 
finden bei hohem Akkordlohn 
dauernde Arbeit auf der Vorg⸗ 

horſter Dampfziegelei. 
Dalhoff & Ruck 
in Borghorſt i. Weſtf. 


Klafterſchläger 
u. Brettſchueider 
finden ſofort Beſchäftigung 
in Chelmonie'r Forſt 
bei Schönſee. [5 
Kittkewicz, Förſter. 


721 Zwei tüchtige , 
Schachtmeiſter 
finden ſofort dauernde Beſchäftig. 


eckers, 
Eiſenbahnbauunternehmer, 
Templin. 


Kehtlingssteſſen 


Zwei Lehrlinge 
die die Maſchinen⸗ und Wagen⸗ 
bauerei erlernen wollen, können 
von ſogleich eintreten bei 
E. Schoenfeldt, Rehden Wpr. 


Ein Müllerlehrling 
Bu lden in Made . kann 
ich melden in e . 
bei Dt. Eylau. 12 
3200 Suche per ſofort x 
Fleiſcherlehrling. 
C. Fiſcher, Rieſen burg 
„ eſtpreußen 
210] Für mein Kolonial-, Eiſen⸗ 
waaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Jan. 1898 
einen Lehrling. 
T. Jagodzinski, JZablonowo, 


— Einen — 


Gärtuerlehrling 


ſucht zum 1. Januar 1898 die 
Schloßgärtnerei Langen au 
bei Freyſtadt Weſtpr. 

W. Baumgart. 


Lehrling 


oder Volontair 
findet per ſogleich oder per 1. 
Januar unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen Stellung. Poln. Sprache 
erwünſcht. 717 
M. Michalowitz & Sohn, 

Briefen Weſtpr. 
Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗ 

Konfektions⸗Geſchäft. 
753] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 

ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling und 


einen Volontär 


der polniſchen Sprache mächti 
L. Lewinsky, Pr. 2 


Zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſ. 
verſehen und 


einen Volontär 
ucht per 1. Januar 
oritz BEER on, Allenſtein, 


fenwaa 
Haus⸗ und Küchengerütbe⸗ 


34 


Trauen, Mädchen 


Stellen- Gesuche 
Ein junges, anſtändiges 
Mädchen mm 
aus achtbarer Familie, wünſcht 
per 15. Januar a. Wirthſchafter. 
u. Familtenanſchl. gute Stell. Off. 
u. Nr. 713 a. d. Geſelligen erdet. 


Als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin ſucht Stellung e. . 
Dame mit ſchöner Handſchrift, 
welche die einf. u. doppelt. Buch⸗ 
führung erlernt hat. Meldungen 
briefl. unt. Nr. 493 a. d. Geſellerbet. 


Eine ſelbſtſt. Wirthin 
die perfekt kochen kann, ſucht Stell. 
zum Januar. Auskunft ertheilt 
A. Flieger, Bromberg, 

735] Lindenſtraße 11. 

791] Ein junges Mädchen, 
welches die feine Küche erlernt, 
ſucht per 1. Januar anderweitig 
Stellung unter Führung der 
Hausfrau. Gefl. Offerten an 
Hotelbeſitzer Fuchs, „Hotel drei 
Mohren“, Danzig. 

E.geb. j. Mädch. a. anſt. F. noch n. in 
Stell. gew., Erf. i. d. Küche, plätt. u. 
Kandarb., . b. beſch. Gehaltsauſpr. 
St. a. St.d. Hausfr. G. Beh. Hauptſ. 
E. G. 300 pſtl. Güldenboden Wyr. 
Stelleuvermittel.⸗ Bureau. 
Frau J. Hampel, Bromberg. 
Empf. j. Zeit anſt. weibl. Bert. 


f. j. Beruf. Größte Stellenaus⸗ 
wahl. Auswärt. Zeugn. und 
Marken beifügen. 19740 


Offene Stellen: 
503] Suche zum 1. Jan. 1898 
für meine beiden Töchter, 13 u. 
10 Jahre alt, eine gepr., muſik., 
evang. Erzieherin 
die ſchon mit Erfolg unterrichtet 
hat. Offerten nebſt Gehaltsnun⸗ 
ſprüchen erbittet 
Frau J. Hertzberg, 
Bankauermühle Weſtpr. 
bei Warlubien. 
Eine einfache, geprüfte, evang. 


Kindergärtnerin 

I. Kl., mit liebevoll. Charakter, 
findet v. 1. Januar Stellung für 
ein Mädch. von 7 Jahren. Meld. 
mit Phot. u. Gehaltsanſpr. unt. 
Nr. 740 an d. Geſelligen einzuſ. 
3591 Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt eine 


Kindergärtnerin 
2, Kl. zu einem Kinde von etwas 
über ein Jahr. Anfangsgebalt 
40 Thlr., Keuntniſſe im Schneidern 
u. Glanzplätten erwünscht, ebenſo 
Einſendung von Photographie. 
Freifrau v. Seydlitz, 
Ortelsburg Oſtpreußen. 
187) Suche vom 1. Januar für 
Putz eine tüchtige erfahrene 
Direftrice 
und für Kurzw e. Hotte, umſicht. 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meld. mit Gehaltsanſpr. erbet. 
M. Reibach, Dt. Eylau. 
Daſelbſt kann auch ein 


Lehrmädchen 
für das Kurzw.⸗Geſch. eintreten, 
polnisch Sprechende bevorzugt. 
777) Für mein Manufaktur⸗, 
Damen ⸗Konfektions⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche eine 
tüchtige jelbftitändige 
Verkäuferin 
und einen 
flotten Verkäufer. 


Selbige müſſen beider Landes⸗ 
prachen mächtig und mit der 
Buchführung vertraut ſein. Ein⸗ 
tritt per 1. Januar 1898, auch 
ſofort. Offerten erbitte mit 
Gebaltsanſprüchen, Zeugn. und 
Photographie. 
Louis Wachs, Rogaſen. 


6631 Für mein Modewaaren⸗, 
cat u zu 1 
Beſchäft ſuche per 1. Januar 
1898 eine flotte 
Verkäuferin 

die mit dem Abändern von Kon⸗ 
feftion vertraut ſein muß. Wohn. 
und Beköſtigung im Hauſe. Der 
Bewerbung ſind die Zeugniſſe 
beizufügen. 

Julius Gronau, 
Belgard a. Perf. 
637) Für mein Manufaktur⸗, 
Materialwagr.⸗ u. Mehlgeſchäft 
ſuche ver ſofort oder ſpäter eine 
tüchtige Vertäuferin 
moſaiſch. Stellung angenehm u. 
dauernd. Zeugn. u. Gehaltsanſpr. 

u richten an 
L. Ma nuaſſe, Gr. Küdde. 
6471 Ein anftändiges 
Mädchen 
18—23 Jahre alt, welches neben 
Expedition auch in der Wirthſch. 
mithelfen muß, ehrlich, zuverläſſ. 
und fleißig iſt, kann von ſofort 
eintreten. Perſönl. Vorſtellun 
durchaus erwünſcht. Gehalt na 
Uebereinkunft. 

Feſte Courbisre bei Graudenz, 
Kantine der Fußartillerie. 
Eiue evangeliſche Dame 
Anfangs 30er, zur ſelbſtſtändigen 
Führung des Haushalts, Er⸗ 
ziehung v. vier mutterloj. Kind. 
6 bis 10 Jahre), die Klavier 
ielen kann, per 1. Januar für 
Graudenz geſucht. Meld. nebſt 
K u. Photographie 
unter Nr. an den Geſel gen 

erbeten. 


„Einfache Stüge 


urs Land Me 
iehich wut RL I 


Einfach., aber anftänd., kräftig. 
Mädchen, d. ſ. v. kein. Arb. ſcheut 
u. koch. k., w. a. Stütze d. Hausfr. 
i. ein. Engr.⸗Wurſtgeſch.ohne det.⸗ 
Verk. ſof od. Neuj. geſ. Meld. m. 
Feger. u. Zeugn. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 704 d. d. Geſellig. erb. 


Ein einfach. Mädchen 
vom Lande zur Erlernung der 
Wirthſchaft geſucht, Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Me. 
702 an den Geſelligen erbeten. 
5571 Ich ſuche p. 1. Januar für 
meinen Haushalt ein moſaiſches 


junges Mädchen 

welches die Küche und ſäwmtl. 
Hausarbeiten verſteht, mit Kind. 
umzugehen und, wenn nöthi 
im Geſchäft mit thätig ſein muß. 
Familienauſchluß. R 

Frau Chaskel, Pakoſch. 
509] Suche für meine Gaſt⸗ 
wirthſchaft und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft ein ſunges, ehrliches, au⸗ 
ſtändiges Mädchen 

als Stütze 

von ſogleich. 


Frau C. Fiſcher, Raudnitz 
Weſtyr. 


Ein Lehrmädchen 
anſtändiger Eltern, Israelitin 
der poluiſchen Sprache mächtig, 
Sonnabend und Feiertage ſtreng 
geſchloſſen, wünſcht für ſein Ma⸗ 
nufaktur⸗, Kurz⸗ und 18878 

367 


waaren⸗Geſchäft 
H. Kronheim, Crone a. Bre. 
Antritt per 15. Dezember od. 
1. Januar. 


666] Suche von ſofort für mein 
Reſtaurant ein junges, anſtänd. 
Mädchen fürs Buffet und zur 
Bedienung der Gäſte, welches 
auch in der Wirthſchaft behilflich 
fein muß. Photogr. nebſt Gehalts⸗ 
anſpr. unt. K. G. 1005 a. d. Exp. d. 
Kreisblatts Oſterode Opr. erb 
649] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt ein jüdiſches 


junges Mädchen als 
Stütze der Hausfrau 


und zur Aushilfe im Kolonial- 
waarengeſchäft. Offerten unter 
Beifügung von Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Adolf Boas Nachf., 
Tirſchtiegel, Prov. Poſen. 
Zum 15. Dezember oder auch 
1. Januar wird ein fleißiges, ev. 
junges Mädchen 
aus guter Familie, welches im 
Kochen und Zimmergufräumen 
erfahren iſt, bei Familienanſchl. 
geſucht. Gehalt nach Leiſtung 
150—200 Mk. Meldungen unter 
Nr. 694 an den Geſelligen erb. 
475) Als Stütze der — 
ſuche ich ein älteres, evangel. 
Fräulein 
welches in bürgerlicher Küche, in 
Haus⸗ und Näharbeit bewandert 
iſt. Angebote mit Zeugniſſen ſind 
bis zum 20. Dezember einzu⸗ 
ſenden. Eintritt Neujahr. 
Fritz Buſſe, Bahnhofswirth, 
Deutſch⸗Krone Weſtpr. 
698] Für eine größere Wirth⸗ 
ſchaft wird zum 1. Januar eine 
erfahrene Wirthin 
bei 240 Mark Gehalt geſucht. 
H. Kneib, Sykorſchin 
bei Schönberg Weſtpreußen. 
S.m. Wirth. Stütz, Kochmamſ., 
p. Köch., Buffetſrl., ſmtl. Dienſt⸗ 
perſ. b. boh. Geh. St. Lewandowskl. 
Agent, Thorn, Heilgegeiſtſtr. 17. 


Eine Wirthin 


für Landwirthſchaft kann 
eintreten. U 
Ehrhardt, Dt. Damerau. 
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Fräulein 3 


x welches in der einfachen % 
wie feinen Küche, Ein⸗ 
machen und Einſchlachten 
perfekt iſt, Kenntniſſe in 
7 Glanzplätterei und 
% Maſchinennähen beſitzt; 
etwas Schneidern wäre 


ſofort 
52 


exwünſcht. Gehalt 300 
Mark. Antritt Mitte 
Januar. Offerten mit 


Zeugnißabſchriften und 
N Photographien bitte zu % 
% ſenden an Frau An na N 

Wiechert, Kunſtmühle 

Pr. Stargard. 
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577] Eine evangeliſche 
Wirthin 
welche die herrſchaftliche Küch 
Federpleh⸗ und Ka ber⸗Aufzucht 
verſteht, findet v. ſogl. Stellung. 
Dom. Krottoſchin bei 
Biſchofswerder, Bahnhof, Weſtpr. 


Stubenmädchen⸗ 
Geſuch! 


6971 Suche zum 1. Januar od. 
ſpäter beſſeres evang. Stuben⸗ 
mädchen, w. etw. ſchneidern u. 
plätten kann, (Oberhemden aus⸗ 
eſchloſſen), muß ſchon gedient 
ben. Gebalt 180 Mk. Schriftl. 
fferten mögl. mit Photograph. 

und gu i an das 

Dominium Matzdorf 
bei en N.⸗L., 
r. Sorau. 


749] Eine Amme mit reich ⸗ 
licher Nahrung wird von ſofort 
ucht. reſſen erbeten unter 
„M. 774 g. d. Inſer.⸗Ann. des 
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26. Sort] Der Schatz des Prälaten. Mader. vert. 
Roman von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 


Elli lag in dem Stuhle und weinte in namenloſem 
Schmerze. Ihr Gatte ſtand halbgebeugt, in bittender Stel⸗ 
lung vor ihr, und ein langer Blick glitt über ihre bebende 
Geſtalt. 

Dann nickte er ſchmerzlich. „Du wirſt le daß 
es das Beſte iſt!“ Er ſchritt zum Tiſche und ließ ſich in 
den Stuhl fallen. „Morgen früh ordne ich alles — ich —“ 

Er konnte nicht mehr weiterſprechen, denn mit einem 
wilden Aufſchrei warf ſich Elli zu den Füßen des Gatten 
und umklammerte deſſen Knie. a 

„Weißt Du fo wenig, wie es in meinem Herzen ausſieht, 
um das von mir zu verlangen? O Gott im Himmel, 
welch ein Irrthum! Von uns gehen willſt Du? Daun 
nimm uns alle mit! Was liegt mir an Reichthum und 
Glanz, wenn ich Dich verliere, was thue ich mit dem Mit⸗ 
leid der ganzen Welt, wenn Du von mir gehſt! Laß ſie 
uns verachten, mit Steinen werfen, ich bleibe an Deiner 
Seite; wenn fie Dich treffen wollen, müſſen fie auch mich 
verwunden. Was Du gethan haſt, machteſt Du tauſend⸗ 
fältig gut, ich will kein Erbarmen, keine Hilfe von draußen, 
nur Deine Liebe kann ich nicht verlieren. Laß alles hinter 
uns zuſammenbrechen, und wenn wir als Bettler hinaus 
milſſen, fo halte meine Hand in der Deinen und nimm mich 
mit. Was Du einſt gethan haſt, gehungert und gefroren, 
ich kann es auch, Deinetwegen, denn ich weiß es ja und 
rufe es aller Welt zu: Es giebt kein edleres Herz unter 
Euch allen, die Ihr uns verurtheilen wollt, als das meines 
Gatten. Und nun, Ferdinand, wirſt Du mich nicht mehr 
von Dir weiſen; Du bleibſt bei uns, nicht wahr? Die 
Liebe ſtirbt ja nicht, ſie wird uns glückſelig machen, auch 
wenn wir arm und elend werden!“ l 

In athemloſer Haft waren dieſe Worte den Lippen Ellis 
entſtrömt. Und währenddem war eine Aenderung mit 
Ferdinand Burgmüller vor ſich gegangen. Seine halb⸗ 
gebrochene Geſtalt richtete ſich empor, die Bruſt that einen 
tiefen, mächtigen und erlöſenden Athemzug, der matte Glanz 
ſeiner Blicke belebte ſich, ein heißes Leuchten brach aus den 
dunklen Sternen. 

Er ſtreckte die Arme aus, in denen ſich alle Sehnen 
ſpannten, und hob die zitternde, geliebte Frau zu ſich empor. 
„Elli! Elli!“ rief er, in ihr thräuenüberſtrömtes Geſicht 
blickend, mit einem unendlich zärtlichen und doch überglück⸗ 
lichen Ausdruck in den eigenen Mienen. Weißt Du denn 
auch, was Du thuſt?“ x 

Sie ſchlang die beiden Arme um feinen Hals und 
ſchluchzte: „Laß mich bei Dir! Liebe mich; ich müßte ja 
ſterben ohne Deine Liebe!“ 5 i 

Er preßte ihr Haupt an ſich, küßte ihre Stirn, ihre 
Augen und hob dann mit kraftvoller Energie den Kopf. 
„Nun mag er kommen, der Zerſtörer meines Glückes! Nun 
bin ich gefeit gegen jedes Ungemach! Wir bleiben zu⸗ 
ſammen!“ 

Auf ſeinen Knien ſchlief die todtmüde Frau nach einer 
Stunde ein. Er weckte fie nicht. Die Lampe brannte 
erab und erloſch endlich mit einem leiſen Ziſchen. Hubert 

olz aber blieb dieſe Nacht vom Hauſe fern, als ſagte ihm 
eine Ahnung, daß er dies Mal ſchlecht ankäme. 


* * 
* 


Und noch ein Tag verging, ohne daß ſich Hubert Bolz 
gezeigt hätte. Dennoch wußte Burgmüller, daß der Peiniger 
kommen würde. HE 

Abends trat er zu Elli und ſeiner Tochter in den Familien⸗ 
ſalon, gewaltſam die Erregung ſeines Innern unterdrückend. 
Er hielt ſekundenlang die Hände des treuen Weibes in den 
feinen und beide tauſchten einen langen, bedeutungsvollen 
Blick. Weder Gretchen, noch Karl durften ja ahnen, was 
ſich in vergangener Nacht zwiſchen den Eltern ereignete. 

Da flog das Kind auch ſchon lachend dem Vater an 
den Hals und begann von der ſehnlichſt erwünſchten Ver⸗ 
lobung zu ſprechen. 

Der geprüfte Maun nickte mit einem mühſamen Lächeln 
und fragte dann: „Wo iſt denn der Glückliche?“ 

„Ich glaube, Karl hat noch in den Bureaus zu thun 
und dann wollte er eine Promenade durch den abendlichen 
Park machen. Darf ich ihm emtgegengehen? 

„Thue dies, mein Kind, und bringe ihn zu Mama.“ 

Gretchen ſchlang das Tuch um deu Kopf und enteilte. 
Die beiden Gatten jagen unterdeſſen Haud in Hand und 
ſprachen ſich Muth ein. 

„Du Arme!“ flüſterte Ferdinand, ſeinem Weibe über 
das weiche Haar ſtreichend. „Welche Angſt und welche Qual 
mußt Du durch mich erdulden!“ 

Sie lächelte ihm zu. „Es iſt alles nicht ſo ſchlimm, 
Ferdinand; was ſind alle Schmerzen gegen die Deinigen.“ 
„Witte ich nur, was ich den Kindern jagen dürfte?“ 

„Gieb ihnen Hoffnung; aber ſie mögen ſich noch eine 
kurze Weile gedulden.“ 

„Und dann?“ 

„Wenn Hubert Bolz vielleicht doch nicht mehr käme? 
Wenn ihm ein Unglück zugeſtoßen wäre? Nichts iſt ja 
unmöglich!“ 

„Daran iſt nicht zu deuken.“ 

Plötzlich fuhr Elli empor. Ihr Antlitz wurde leichen⸗ 
blaß. „Mein Gott, war das nicht ein Schrei?“ 

Auch der Fabrikant ſtieß den Stuhl zurück und bog den 
Kopf vor. „Ein Schrei vom Parke herein! Herr des 
Himmels, das wäre —“ 

Er ſtürzte nach dem Fenſterflügel und riß ihn weit auf. 
Alles Blut drängte ſich ihm nach dem Herzen. So ſtarrte 
er in die Nacht hinaus. Noch einmal ertönte dort der 
laute, gellende Ruf: „Hilfe! Hilfe!“ 

„Das iſt Gretchen — Barmherziger!“ ſchrie die Mutter. 

Burgmüller beugte ſich weit * Er ſah eine 
ſchlanke Geſtalt über die 1 e vom Mondlicht be⸗ 
ſchienenen Beete eilen und im Hauſe verſchwinden. Das 
war Gretchen. Aber noch eine weitere Perſon ſprang über 
den Kiesweg und die Sträucher, rückſichtslos alles nieder⸗ 
ſchwinde Auch dieſe Geſtalt ſchien im Thorbogen zu ver⸗ 

winden. 

Da flog die Thür auf. Mit gerungenen Händen und 
og das Mädchen herein. 


Der Geſellige. 


Die Angſt ſchüttelte das Mädchen. 
kanten Kehle kam ein wilder Auſſchrei. „Er hat ihn er⸗ 
ſchlagen! Aber nein — nein, das wäre ja furchtbar! So 
entſetzlich kann das Verhängniß nicht einherſchreiten!“ 

Er riß die Thür zum Korridor auf und rief überlaut 
hinaus: „Anton! Friedrich! Laufe einer zu Doktor Melms! 
Ein Unglück iſt gelcheben! er möge ſofort herüberkommen!“ 

Der jüngere Diener Anton war auch ſchon zur Stelle. 
Er hatte den Befehl ſeines Herrn verjtanden und raunte 
wie beſeſſen davon. Auch Friedrich eilte herbei. 

„Hilf mir den Verwundeten vom Park hereintragen“, 
keuchte Burgmüller, und der alte Mann folgte mit ſchlot⸗ 
ternden Knieen, ohne zu wiſſen, um was es ſich handelte. 

Frau Elli und Gretchen eilten ebenfalls wehklagend mit 
hinaus. Wahrhaftig, da lag er auf dem mondbeſchienenen 
Rajen, regungslos, wie todt. Blut rann ihm über die 
Stirne. 

Aufſchreiend wollte ſich das Mädchen über den Geliebten 
ſtürzen, doch der Vater drängte es ſauft bei Seite. Er 
beugte ſich über den Regungsloſen hinab. „Noch iſt das 
Schlimmſte nicht eingetreten, er lebt“, rief er. 

Mit gemeinſamer Hilfe wurde Karl in das Haus zurück⸗ 
getragen, wo er nach einiger Zeit die Beſinnung wieder 
erlangte. Bald darauf traf auch Dr. Melms ein und über⸗ 
nahm die weitere Behandlung. 

Kaum noch fähig, ſich auf den Füßen zu halten, ent⸗ 
fernte ſich der Fabrikant. Vor der Thür ſeines Arbeits⸗ 
zimmers richtete er ſich jedoch empor und legte dann die 
Hand mit feſtem Griff auf die Klinke. 

Er öffnete. Was er erwartet, war geſchehen. Hubert 
Bolz, der ehemalige Zellengenoſſe, kauerte in dem Stuhle, 
die Beine vor ſich ausgeſtreckt und die Augen verglaſt. Vor 
ihm am Boden lag eine geleerte Branutweinflaſche. 

Als er des Fabrikanten anſichtig wurde, regte er ſich. 
„Sie ſchreien im Hauſe von Mord und Todtſchlag!“ ſtieß 
er wild hervor. „Jawohl, ich that es! Ich ſchlug den 
jungen Laffen nieder, der mir immer in den Weg trat. 
Rufe nur die Gendarmen und dann gehe auch gleich mit, 
Ferdinand Burgmüller, Einbrecher, Dieb!“ 

Der Fabrikant ſagte kein Wort darauf. Er ſchob an 
der Thür den Riegel vor, ſetzte ſich an den Tiſch und ſchraubte 
die Lampe höher. 

Mit blödem Geſichtsausdruck beobachtete ihn Bolz. 
„Was — ſoll das werden?“ ſagte er grimmig. 

„Abrechnung!“ antwortete ihm Burgmüller mit grim⸗ 
miger Stimme. 

5 „Recht fo“, lachte höhniſch der Sträfling. „Alſo ich 
höre!“ 

„Als ich damals, vor zwanzig Jahren, meinem Worte 
getreu, das Dorf Salfeld aufſuchte, lag Dein junges Weib 
bereits im Sterben. Ich war es, der ſie in ihrer letzten 
Nacht noch tröſtete, der ihr die Sorge für ihr Kind ab⸗ 
nahm und ihr die Augen zudrückte. Keine barmherzige 
Seele hatte ſich mehr für ſie gefunden. Retten konnte ich 
ſie nicht mehr; ich war zu ſpät gekommen.“ 

„Das — iſt nicht wahr!“ ſchrie der Sträfling dumpf. 
„Du windeſt Dich vergebens! Wo ſind die Beweiſe?“ 

„Hier iſt der Todtenſchein Deines Weibes. Es ſtarb 
drei Tage nach meiner Haftentlaſſung.“ (Schluß f.) 


Aus des Fabri⸗ 


Verſchiedenes. 


— [Tabakban und die Tabakernte im deutſchen Zoll⸗ 
gebiet]! Im Jahre 1896 hatten 158014 Pflanzer einen 
Flächeninhalt von zuſammen 22077 ha (1895: 157027 Pflanzer 
21154 ha) mit Tabak bepflanzt und davon geerntet 46290 t 
(1895: 48546 t) Tabuf in dachreifſem, trockenem Zuſtande, auf 
1 ha durchſchnittlich 2097 kg (1895: 2295 kg. Die Ta bak⸗ 
ernte iſt daher 1896 im Allgemeinen geringer ausgefallen als 
1895, doch wurde der Tabak durchſchnittlich nicht unweſentlich 
beſſer bezahlt als der im letztgenannten Jahre geerntete, 
nämlich mit 80,41 Mark für 100 kg gegen 77,66 Mark für 
1895er Tabak. Im Jahre 1897 haben nach den vorläufigen An⸗ 
gaben 154867 Pflanzer eine Fläche von 21653 ha mit Tabak bes 
baut; gegen 1896 hat demnach der Tabatbau im deutſchen 
Zollgebiet um zwei Proz. abgenommen. Am ſtärkſten iſt der 
Tabakbau in Baden (1897: 9027 ha), dann in Bayern (3427 
ha), der Provinz Brandenburg (2798 ha), Elſaß⸗Lothringen 
(1649 ha) und Pommern (1506 ha). 

— [Ein räuberiſcher Schaffner.] Auf der Strecke 
Warſchau⸗Sos nowic e, kurz hinter der Station Kielce, hat 
dieſer Tage ein Eiſenbahnſchaffner einen Raubanfall verübt. 
Das Opfer war ein jüdiſcher Pferdehändler, der einen 
Transport nach Sosnowice degleitete und ſich allein mit den 
Pferden in einem Güterwagen befand. Er wurde von einem 
Manne, der hinter Kielce gegen 4 Uhr früh den Wagen beſtieg, 
um das Vorzeigen der Frachtpapiere erſucht; während er dieſe 
hervorholte, feuerte der Beamte vier Revolverkngeln auf 
den Händler ab. Dieſem gelang es jedoch, aus dem Wagen zu 
ſpringen; er ſchleppte ſich noch ein paar hundert Schritte weit 
am Bahndamm entlang, bis er bewußtlos zuſammenbrach. Er iſt 
inzwiſchen ſeinen Wunden erlegen. Der Mörder iſt bisher nicht 
ermittelt. 


— „Papa Turchlaucht“ iſt der 2. Band der Roman⸗Tri⸗ 
logie: „Die öſterreichiſche Geſellſchaft“ betitelt. (Verlag 
von Grübel & Sommerlatte, Leipzig, Preis 3 Mark.) Im 
Sommer dieſes Jahres machten wir unſere Leſer auf den erſten 
Band dieſer Roman⸗Trilogie aufmerkſam, der unter dem Titel 
„Die Cxkluſiven“ erſchienen war, und worin die als Schriftſtellerin 
bekannte ſteiriſche Gräfin Edith Salburg dem öſterreichiſchen 
Hochadel mit kühnem Freimuth ein Spiegelbild vorhält. „Papa 
Durchlaucht“ iſt Guſtav Fürſt Larin, letzter Sproß eines der 
älteſten öſterreichiſchen Fürſtenhäuſer. Auf feiner fteiriichen 
Stammburg führt er ein zwangloſes Gargonleben. In Wien 
am Hofe ik er verſchrien. Trotzdem ſucht ihn eine ältere Erz⸗ 
herzogin für eine unanbringliche Hofdame zu ergattern. Die 
Zähmung des Widerſpenſtigen gelingt: der argloſe demokratiſche 
Sonderling verliebt ſich ſterblich in die raffinirte Gräfin Sipprach. 


* zwölfter Stunde enthüllt ihm ein Zufall die grenzenloſe 


alſchheit ſeiner ſchamloſen Braut. Der tödtlich verletzte Larin 
nimmt grauſamſte Rache an feinem ganzen Stande; er macht 


No. 288. 


19. Dezember 1897. 


Briefkaſten. 

A. 3. 1) Der Pächter eines Sees kann allerdings das Schlitt⸗ 
ſchublaufen unterſagen, ebenſo wie der Eigenthümer ſelbſt. 
2) Sit zwiſchen Vermiether und Miether eine Kündigungsfriſt nicht 
vereinbart worden. po lautet ein ſolcher Miethsvertrag auf ein Jahr 
und ſetzt voraus, daß, wenn innerhalb der geſetzlichen Kündigungs⸗ 
friſt, d. i. ein Brei ahr vor Ablauf des Vertrages, von dem einen 
oder andern der Miethsvertragsbetheiſigten das Verhältniß nicht 
gekündigt wird, der Miethövertrag ſtilſchweigend auf ein weiteres 
Jahr verlängert werden ſoll. 3) Ranziges Oel von einer Dampf⸗ 
maſchine entfernt man am geeignetſten mit Petroleum. Dieſes löſt 


das Oel auf, worauf die Maſchine an den betreffenden Stellen mit 
Lappen gereinigt werden kaun. 


J. G. 16. 1) Ein formelles Erkenntniß auf Grund vorheriger 
Beweisaufnahme iſt der Amtsvorſteher überhaupt nicht befugt zu 
erlaſſen, am allerwenigſten, ohne Sie vorher gehört zu haben. 
Wahrſcheinlich iſt das, was Sie erhalten haben, auch kein Er⸗ 
tenntnig, ſondern ein Strafbefehl. Sollte es dennoch eine er⸗ 
kennende Eutſcheidung fein — Pfandgeld hat allerdings der Amts⸗ 
vorſteher durch einen Beſchluß feſtzuſetzen, aber nur nach Ver⸗ 
handlung mit beiden Parteien — jo müſſen Sie Beſchwerde beim 
Kreisausſchuß einlegen. 2) Für den durch Ihr Geſpann veran⸗ 
laßten Schaden, welcher in Form von Pfandgeld verlangt wird, 
find Sie als deſſen Eigenthümer dem Beſchädigten allein ver⸗ 
antwortlich. Iſt der Schaden durch eine Abſicht oder eine grobe 
Fahrläſſigkeit Ihres Kutſchers entitanden, jo künnen Sie wegen 
des von Ionen zu erſetzenden Schadenerſatzes ſich an den Kutſcher 
halten und ihm dieſen am Lohn kürzen. 


F. O. Die knarrenden Thüren geben Ihnen kein Recht, vor 
Ablauf Ihrer Mietyszeit die Miethswohnung zu kündigen und zu 
verlaſſen. Wir können Ihnen nur den Rath geben, daß Sie im 
Beiſein Ihres Hauswirthes, den Sie darum erſuchen mögen, die 
Thüren allein einölen, damit Sie Ruhe haben. Weigert er ſich, 
Ihnen nach dieſer Richtung hin entgegenzukommen, und weigert 
auch Ihr Mitbewohner das Eindlen der Thüren, jo können Sie 
gegen den Hauswirth auf Abhilfe klagen. 

N. in S. Ruſſiſche Arbeiter können im nächſten Jahre mit 
Genehmigung des Herru Regierungspräſidenten wiederum mit 
Beſtellungs⸗ und Erntearbeiten beſchäftigt werden. 

B. in Gr. P. Nach dem fir das Königreich Preußen er⸗ 
laſſenen Geſetze vom 18. Juni 1884 iſt der Betrieb des Huf⸗ 
beſchlaggewerbes von der Beibringung eines Prüfungszeugniſſes 
abhängig. Die Ausübung des Gewerbes ohne das hlerzu er» 
forderliche Zeugniß iſt ſtrafbar. Zur Ertheilung des Prüſun 8⸗ 
zeugniſſes ſind befugt: a) Innungen, welche ſich auf Grund des 
Junungsgeſetzes vom 18. Juli 1881 für das Schmiedehandwerk 
gebildet oder reorganiſirt und von der höheren Verwaltungs⸗ 
behörde die Berechtigung zur Ertheilung von Prüfungszeugniſſen 
erhalten haben: b) die vom Staate beſtellten Prüfungskommiſſtonen; 
c) die vom Staate eingerichteten oder anerkannten Hufbeſchlags⸗ 
Lehranſtakten und Militärſchmieden, welchen die Beſugniß bei» 
gelegt wird. Perſonen, welche das Hufbeſchlaggewerbe bis zum 
1. Januar 1885 betrieben haben, bleiben auch dazu berechtigt. 
Auch ſteht der Regierung das Recht zu, in einzelnen Fällen von 
Beibringung des Prüfungszeugniſſes au dispeuſiren. Die Inhaber 
des Zeugniſſes find berechtigt, das Hufbeſchlagsgewerbe im ganzen 
Königreich Preußen auszuüben. 

P. V. Nach 8 33 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 
1893 und Art. 23 der Ausf. dazu vom 10. Mak 1894 ſind ein⸗ 
ge'regene Genoſſenſchaften nur dann abgabenpflichtig, wenn ihr 
Beſchäftsbetxieb über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht, was 
bei den Raiffeiſen vereinen nicht der Fall zu ſein pflegt. Urennerei⸗ 
genoſſſenſchaften unterliegen nach $ 28 bezw. Art. 19 jener Geſetze 
der tommunalen Gewerbeſteuer. 


Königsberg, 7. Dezember. Getreide- und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juländ, Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 43 inläudiſche, 117 gusländiſche Waggons. 

Welzen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter mit Aus⸗ 
wuchs 751 Gr. (1:6) 186 (7,90) Mk., glaſig 754 Gr. (127) bis 759 
Gr. (128) 190 (8,05) Mk., bunter 762 Gr. (12%) 183 (7,80) Mk., 
759 Gr. (128) 186 (7,90) Mk., rother 766 Gr. (129) 185 (7,85) 
Mk., 767 Gr. (129— 130) 188 (8,00) Mk., 754 Gr. (127) beſetzt 
183¼ (7,80) Mk. — Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gr. (120 Pfd. 
boll.) matter, 720 Gr. (121) bis 750 Gr. (126) 135¼ (5,42) DIE, 
etwas Auswuchs 720 Gr. (121) 135 (5,40) Mk., 702 Gr. (118) 
134 (5,36) Mk., vom Boden 691 Gr. (116) bis 732 Gr. (123) 
133¼ (5,34) Mk., 692 Gr. (117) bis 732 Gr. (123) 135 (5,40) 
Mk., 714 Gr. (120) 133½ (5,34) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) 
große 120 (4,20) Mk., 125 (4.35) Mk. 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 

Auf den deutſchen Stapelplätzen, beſonders in Berlin, 
decken die Käufer nur ihren nöthigen Bedarf, wobei für gewaſchene 
und ungewaſchene deutſche Wollen letzte Preiſe willig bezahlt 
wurden; beſſere Qualitäten waren bevorzugt. — In Königsber 
Herten mehr Zufuhr von Schmutzwollen, die von 46-44 —46 Mk. 
olten. 


Bromberg, 7. Dezember. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen 170—178 t., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 Mk. geringe Qualität unter Notiz. — 
Werte 110—125 Mk., Braugerite nach Onalität 130 —145 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen, Futter⸗120— 125 Mk., Koch⸗ 140 
5 — Hafer 125—143 Mark. — Spiritus 70er 


Stettin, 7. Dezember. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Spiritus bericht. Loco 36,90 bez. 


Magdeburg, 7. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92¼ ——, Korazu ker excl. 880% 
Rendement 9,75 —9,90, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7.007,85. Stetig. — Gem. Melis 1 m. Faß 22,37¼. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 6. Dezember. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Poſen: Weizen Mk. 17.00. — Roggen Mk. 13,60, 14,00, 
14.20 bis 14,50. — Gerſte Mt. 13,20, 13,40, 13,80, 14,20, 14,60 
bis 15,00. — Safer Mk. 13,80, 14,00, 14,40 bis 14,50. 


= yür den nachfolgenden Theil it die Rebaltion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


u : für ſein, ! 
Jede Dame wird dankbar delten, weh 
nachtsgeſchenken ſich auch ein Karton a3 Stück (Mk. 1,50) „Batent- 
Myrrholin⸗Seife“ befindet. Hergeſtellt aus den allerfeinſten 
Materialien, vollitändig neutral und reizlos mit äußerſt feinem 
Parfüm, hat dieſelbe durch ihre unübertroffenen Eigenſchaften in 
Folge ihres Myrrholin⸗Gehalts zur Haut und Schönheitspflege 
in tauſenden von Familien Eingang gefunden. Ueberall, auch in 
den Apotheken, erhältlich. Nach Orten ohne Niederlage verſendet 
die Myrrholin⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 2 Kartons franko 
und gegen Nachnahme von Mk. 3.—. 


Photographiſche Apparate zc. bei M. STECKELMANN, Berlin. 


* XK ER RT 
Kunze's 
——ů— 


ist unübertroffen in Leuchtkraft. Brenndauer e 
und Gasverbrauch. 


Glühkörper, Brenner. 


* Anerkannt beste Fabrikate. 3 


| Kunze & Schreiber, Chemnitz i. S. 
5 Abteilung: Gasglühliehtfabrikation. . 
Preislisten und Muster franko zu Diensten. 


NN 
F Haupttrefier: 


ev. W. 


Loos 1 Mk. treffer 


L0OOSEAIM. 11 Lonse f. 10 M., (Port. u. L 


Ir Graudenz zu aben bei: J. Konowski, Gra 
1 Westpr. zu haben bei: 


Haupt 


Nächste Woche Ziehung der grossen Verlosung zu Baden-Baden! A 


n " ollnh 


BEER RS, 
asglühlicht 


Beleuchtungs-Artikel. 


Ziehung 15, bis 18. Dezember 1397, 


Görlitzer Klassen-Lotterie 


Original;oose: 1% 2,75 M., ½ 5,50 M., ½ 11 M. 
Porto und Liste 30 Pf, 147387 


Berlin W., Peter Löwe, Mohrenstr. 42. 
LE Glückspeter -a, 


Um Angabe der Adreſſe 

des Rechnungs führ. 
Richard Schwarzen, früher in 
Amt Rehden b. Graudenz wohnh., 
bittet Schmiedefr. Manteufel, 
Gorken bei Marienwerder. 
719) Für einen großen Möbel. 
wagen per ſofort oder ſpäter 
Ladung nach Bromberg von 
Strasburg Weitpr. oder Um⸗ 
gegend geſucht. / 

F. Wodtke, Möbeltransp., 
Bromberg, Danzigerſtr. 13132. 
Ein Kind 
Mädch., 19) Jahre alt, w. geſund 
iſt, geg. einmalige Entſchädigung, 
eventl. auch ohne dieſe, abzugeb. 
Offerten unter O. Z. 46 an 


die Ann.⸗Aun.⸗Stelle des Geſellig. 
in Bromberg. 1566 


Thorn. 


., E. \ 
380] Mit dem heutigen Tage 
eröffne ich hierſelbſt ein 


Knnapements - burean 


für Männliches u. weibliches Hilfs⸗ 
er 

personal det Gaſtwirthsbranche. 

Meine zwanzigjährige Thä:ig- 
keit in dieſer Branche ſetzt mich 
in den Stand, alle Aufträge ſach⸗ 
gemäß auszuführen. 

Indem ich bitte, bei eintreten⸗ 
dem Bedarf mein Unternehmen 
gütigſt zu unterſtützen, zeichne ich 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


August Lux. 
Größerer Poſten 


Weihnachts ⸗Tannen 


zu vergeb. Off. u. R. B. poſtl. 
Brieſen Wyr. erb. 770 
750] Eine gauze Selterwaſſer⸗ 
abrik⸗Einricht. i. z verkf. Z erfr. 
anzig, Schwarzes Meer 20, II. 


Die Einrichtung einer 
Korkfabrik 
zum Hand⸗ und Dampfbetriebe, 
beſtehend aus: 1 Würfelſchneide⸗ 
maschine, 1 däniſchen Hobel⸗, 1 
Bohrmaſchine mit Schleif⸗Vor⸗ 
richtung, 1 franzöſiſchen Hobel⸗ 
und 1 Schleifmaſchine, 1 Schleif⸗ 


ſtein, ſowie diverjenZubebörtheil., 
ſteht ſehr billig zu verkaufen bei 


W. Fabian, Bromberg. 
Aepfel, Aepfel. 


Ameritaniſches Tajelobit iſt 
eingetroffen. Verſende ver Nach⸗ 
nahme jed. Poſt. Lag Bromberg 
auf dem Kahn am Fiſchmarkt. 

Eſchner. 


3851 

Beſchlagene Arbeitswagen 
Spazierwagen 

Arbeits⸗n. Spazierſchlitten 

ſind zu haben bei 1617 


A. Redzinski. 
Lautenvurg Weſtpr. 


Preis liſten mit 
300 Abbildungen 
vers. franko gegen 20 Pf.“ Briefm.) 
die Bandagen⸗ und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller & Co., 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 
— Dlaſen⸗, Nieren⸗ 
0 aut⸗, leiden beſeit. m. ſ. 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 
Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr 
39. Auswärts briefl. diskret. 


45653] Pa. hellen, weichen 


Glaſerkitt 


empfiehlt d. Kurtzig'ſche Dampf⸗ 
| Oel⸗ u. eee e 


| 


e belegen, 
N k Eulmerſtraße 22, worin 8 Jodre 
ar Bäckerei betrieben wurde, iſt von 


Eine gebrauchte, gut erk alt. 


Cokomobile 


ſtationär oder fahrbar, mindeſt. 
25 HP. zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Nr. 451 an den 
Geſelligen erbeten. 
Für Müller! 
Ein Cylinder⸗Bezug. 6 mlang, 
Nr. 12 u. 13. Ein Gries ⸗ Cy⸗ 
linder, 2,50 m lang, Nr. 8, billig 
zu verkaufen. Wolff, Brom⸗ 
berg, Berlineritraße 16. 736 
Wegen Todesfall 

iſt ein groß. Ketten⸗Karouſſell 
nebſt Inſtrumente u. Wohnwag. 


bill. z. vrk. Ausk. erth. Leonhardt, 
Landsberg a. W. B ückenſtr. 10. 


ER Hei * NN 
-. Heirathen. 
E. bub. ſchwarzaug. jg. Dame m. p. 
Tauſ. Mk. Vm., a. g. Fam. „kt h., d. e. a. 
Herrenbekauntſch. f., w. e.enett. Hrn. 
z. Heir. k. z. l. Beamt. bevz., Ww. o. Kd. 
n. ausgeſchl. Off. m Ph. u Verh. unt. 
Nr. 714 a d. Gel erb. Diskr. Ehren. 
Ein junger, ſtrebſamer 
Wittwer, (moſaiſch), Ausgangs 
Dreißiger, wünſcht ſich mit ein. 
älteren Dame, (Wittwe nicht 
ausgeſchloſſen), mit einem Ver⸗ 
mögen von 2⸗ bis 3000 Mark 
zu verheirathen. 
Meldungen nebſt Photographie 
bitte vertrauungsvoll unter Nr. 
705 an den Geſelligen zu ſend. 

Diskretion Ehrenſache. 

Gebildet. Landwirth, 29 Jahre 
alt, Beſitzer eines rent. Grund⸗ 
its von 500 Morg, ſolide und 
fleißig, wünscht die Bekauntſchaft 
eines gebildeten, beſcheidenen u. 
tüchtigen jungen Mädchens im 
Alter von 20—25 Jahren, mit 
einem Vermögen von 15000 
Mark, behufs Verheirathung. 
Offerten brieflich mit Angabe 
der Verhältniſſe unter Nr. 630 
bis zum 12. d. Mts. an die 
Expedition des Geſelligen er⸗ 
beten. 

Techniſch geprüfter Handwerks⸗ 
meiſter, Ende 30er Jahre, ſucht 
eine Frau katholiſchen Glaubens, 
die ſich für eine vernünit. Lebens⸗ 
weiſe intereſſirt, bis Mitte 30er 
Jahre iſt und einiges Vermögen 
beſitzt, boldigſt zu 


heirathen. 


Meld vertrauensvoll u. Nr. 252 
an den Geſelligen erbeten. 

J. Reſtaurateur 
evgl., Zub. ein. flott geh. Geſch., 
w. behufs Heirath d. Bek. ein. 


geb. Dame m. ein. entſpr. Verm. 


zu machen. Meldungen m. An⸗ 
gabe d. Verh. u. Photogr. werd. 
briefl. m. Aufſchrift Nr. 327 d. d. 
Geſellig. b. z. 10. Dezbr. erbet. 
Gr. Verſchwiegenh. zugeſichert. 


Ich ſuche 


Wohnungen. 

Zur Errichtg. e. Filiale m. Ma⸗ 
terialw.⸗Geſch. i. e gr. Dorfe ſ. p. 
1. Jan. od. ſpät. e. Haus od paſſd. 
Wohn. z. mieth. Meld. briefl. unt. 
Nr. 623 d. d. Geſelligen erbeten. 


Eine Wohnung 


A. Jahn, Getreidemarkt Nr. 20, 
Marienwerder. 
Ein Laden 


nebſt Wohnung, in Marien⸗ „ 


Bet eit beite 1. Joel 4808 ü Größere Pollen Boggen⸗ 


den Preis von 650 Mk. zu ver⸗ 


Breiteſtraße 10. 


30 060 d eben 2000 dean. [908 1 Mark. 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör und kann gegen Erſtattung der 
per ſofort zu vermiethen. [760 Juſertions⸗ 


miethen. Nähere Aust, ertheilt 
J. Schilbertz, Marienwerder, au zu höchſten Preiſen T7: 


In einer großen Garniſonſtadt 
iſt ein in der Nähe des Bahn⸗ 
hofs belegenes, vor 2 Jahren 
neu erbautes 


Hotel 
mit flottgehendem Reſtaurant bei 
einer Anzablung von 10900 Mk. 
zu verkauſen. Es ſind 12 einge⸗ 
richtete Fremdenzimmer und 3 
große Reſtaurationsräume ſtyl⸗ 
voll eingerichtet, vorhand Preis 


ist. 20 Pf. extr. vers. F. A Schrader. Hannover. Gr. Packhofst. 29. 


benstrasse 15, und Frau Louise Kauffmann, Herrenstr. 20 
M. Strzelewiez, Buchhandlung. 
80 Stüd 


7575] In meinem neu erbauten 
Karpfen hochtragende u. 


Daufe, Grüner Be 16, iſt die 
u der Belle ⸗Etage belegene, mit 


llem Komfort der Neuzeit aus: | ein Poſten zu kaufen geſucht. friſchgekalbte mit comp. Einricht, 53000 ME. 
eſtattete hochherrſchaftliche [Gefl. Meldungen en: ak Weichſel⸗ Off. u. Nr. 613 an d. Geſell erb. 


Geſchäftshaus 

in beſter Lage El bings, zu jedem 
größeren Geſchäft paſſend, pre 8- 
werth zu verkaufen. Näheres 
bei Fr. V Cleric us, Elbing, 
Alt. Markt 24/25, [724 

In ein. ca. 5000 Einw. zählend. 
Marktflecken Weſtpr. mit großem 
Verkehr, iſt ein in der günſtigſten 
Lage gelegenes, flottgehendes 


Dup-,‚Burz-n. Beißunat.: 
Herhäfl 


eingetretener Umftände halber 
per ſofort günſtig zu verkaufen. 
Meldungen unter Nr. 682 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Baugeſchäft 


in einer kleinen Stadt Weſtpr., 
welches ſeit langen Jahren in 
großem Betriebe ſteht, iſt krank⸗ 
heitshalber von ſogleich unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. 
Meldungen erbeten an 250 
Thomas, Oſterode Oſtpr. 


Molhinenteparalnt- 
Werkfütle hide," ae 


Brodſtelle, ſof. od. ſp. z. ver ar. 
od. verpacht. Anzahl. 1500 Mk. 
J. Jebram, Soldau Opr. 


Cine Kachel⸗Fabrik 


in gutem Rufe, von 300 Stück 
Oefen Jahresproduktion, mit 
Ofenſetzerei, iſt Umſtände halber 
nebit 100 Morgen Acker, mit un⸗ 
erſchöpflich. Thonlager, getheilt 
auch im Ganzen freihändig zu 
verkaufen. Nach all. Richtungen 
Chauſſee u. Bahn. Gebäude in 
gutem Zuſtande. Meldung, unt. 
Nr. 568 an d. Geſellig. erbeten. 


Siegelei 
mit 90 Morgen Umſtände halber 
ſofort verkäuflich. R. Karbe, 
Kurtſchow bei Tammendorf. 


Bez. Frankfurt a. O, 1272 
271) Wegzugs halber 


bis 350 Morgen, Weſtpreußen, 
billig zu verkaufen. N. Karbe, 
Kurtſchow bei Tammendorf, 
Bez. Frankfurt a. O 

407) Ein maſſ., ſehr gut geb. 

Grundſtück 

2 Meil. v. Danzig (Danz. Höhe), 
in einem induſtr. Ort, hart an 
verkehrsreich. Chauſſ., 2 Min. v. 
Bahnh., worin Höterei u. Bäck. 
betr., ſich auch 3. ſed and. Geſch. 
eign., auch f. Rent. paſſ., iſt mit 
4000 Mk. Anz. preisw. zu verk. 
Off. erbeten u. W. M. 772 Inſ⸗ 
Au. d. Gefell, Danzig, Jopeng. 5. 
319] Mein in der Nähe des 
Marktes, dem Magiſtrat gegen⸗ 


über liegendes Grundſlück mit 


im vorigen Jahre erbauten Wohn⸗ 
hauſe, beſtehend aus 2 Geſchäfts⸗ 
lokalen, 4 Wohnungen u. großen 
Hof⸗ und Speicherräum., Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation, will 
ich unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. 7 

L. Zunker, Bäckermeiſter, 
Inowrazlaw, Kirchenſtraße. 

Veabſichtige meine 


Abbau⸗Beſitzungen 


von ca. 190 bezw. 120 Morgen 
beitem Boden und Wieſen, zu 
verkaufen. Reflektanten mögen 
ſich unter Nr. 678 an den 
Geſelligen wenden. 


Senn ger 
Mein Grundſtück 
(Eckhaus), in Marienburg, in 
welchem viele J. Büchſenmacherei 
u. Waffengeſchäft betrieben habe, 
will ich fortzugshalb. unt. günſt. 


mit Aufſchrift Nr. 644 durch den 


Geſelligen erbeten. Niederunger⸗Holländer 


ag” 194 95 
fe 200-600 Sir. Kühe und Fürſtn 
Nübenſchuitzel zes 

) vol den, P 2 m n de nie eder a 52 


und bitte um Preisangabe frei] ſtation M. Raabe, Rittergut 
Lowry Bahnhof Stuhm. Koslowo bei Terespol (10 Mi⸗ 
Sich, Pestlin. nuten v. Bahnhof Terespol). [659 


Hochtragende 


Sort Kleeſam, Grasſam 
Alte Sterfen 


Wohnung 


deſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
jtube, reichlichem Nebengelaß. 
großem Balkon und Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu permiethen. 
Oskar Meißner, Maurermſtr. 


Culmsee. 


Eine Bäckerei 


nebſt Wohnung, in der Haupt⸗ 
ſtraße belegen, in Culmſee, 


ſogleich zu vermiethen. Reflelt. 
wolle ſich melden an Johann 
Rutkowskt, Culmſee. [538 


Da men 
finden liebevolle, billige Behand⸗ 
lung bei Hebeamme Kühn, 
756] Warlubien. 


=" Pension. 


Königsberg Pr. 


Königsbergi. Pr, Sagheimer 
Kirchenſtraße 5, 1 Treppe. 


| 


© "Geldverkehr. " 


ſtück in beſter Lage Culmſee's 
zur erſten Stelle ver 1. Jan. 
geſucht. Off. an die Ann.⸗Exv. 
P. Haberer, Culmſee, erbet. 


Mohn, Senf, Kümmel, 
ek 
kaut 3 Derten vertauflich. D om. Gr. Plowenz 
e ö in r Di i dahnhof). 1662 
Heinrich Ebstein in Breslau, | bei Ditwowitt (X I. 1662 
Siebenhufenerſtr. 10. [746 Zucht⸗ 
‚hverkäufe, _ Kap 
700) Dom. Cie⸗ 
lenta bei Stras- | „große Norkſhire“ hieſiger, 
burg Weſtpr. ver- dreißigjähr. Züchtung, fort 
kauft eine braune kanſend zu ſoliden Preiſen. 
Stute Dom. Krafishagen 
mit ſchmaler Bläſſe, 5 Fuß 4 30 5 Nuß Schaf 
groß, 0 Jabre alt, für 50 Mk. ee Aufgabe der Schäferei 
535) Zu meinem Penſionat, Das Bierd iſt komplett geritten ’ 2 
in der Nähe der Schulen des und für ſchweres Gewicht. (fd 100jg Mutterſchafe 
Fräulein Lewitz und Frl. > an = + * . 
Krause u. Gewerbeſchulen Zum Verkauf: |ftber 100 Pfd. ſchwer, mit engl. 
findet ein junges Madchen Soll chshenait Bock gekreuzt, und 
oder ein Kind noch zum 1. il 5 ca. 100 ſchöne 
Nang . — ae d 4 2 * N 2 5 
Franzöſiſche und eungaliſche 5% ö ſtarkknochig un ) 2 0 
Konverſation. Engländerin gängig, nach ſachverſtändigem Kreuzungs⸗ Lammer 
im Hauſe. Empfohlen durch Gutachten fehlerfrei u. zu Zucht⸗ r Maſt geeignet, zum Verkauf 
Herrn Militär » Oberpfarrer zwecken geeinnet. Vater Oſtpr. Ir. rer geetgn 4 > 9 
D. Heine, Schönitr 5,derrn | Halbbiut, augekört, Mutter im 6 fellien up bet e 
Oberſtv. Schneck, Schönſt. 15. Stutbuch eingetragen. Jleldung. @eieiligen: erhetet. — 
Lucie Larz,geb.v.Rehbinder | werden brieflich mit Aufichrift 519] Sprungſäbige u. jüngere 
Nr. 689 d. d. Geſelligen erbeten. ee . 
2 U + 2 d 
Slnnfes Mbetäpferd! „Verdi m 
ern l orkſhire⸗ Eber 
333 verkaufe billig. [487 9 Ih 2 Eh 
17 Ste Wer befor in z, Gr. Schönbrück. * 
une 25 27 800 Pt. . 1. ee ee eng „in Sumowo; ver 
auf mein Waſſermühlengrundſtück. 4 7 t — 14 Naymowo Weſtpreußen. 
Brompte dungen richt. wan. Nr ie k ert 450! 30 fette 
jeit. Meldungen briefl. unt. Nr. 1 a 4 ; N 
244 an der Geſelligen erbeten. Van ie Saykarahezl, bei Schweine 
4 50 900 N 564] Drlovind, |91, Zentner Durchſchnitts⸗Ge⸗ 
49) Mar rm wicht, verfänflid. 
zu 4½ 0%, werden zur zweiten ee 80 Ab fl erfel 
1 8 dinger a auf 1 4 
ichere Hypothek geſucht. Feuer⸗ f fe bi f 
kaſſe 120000 Mark Meldungen * c 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 453] Wegen Wirthſchaftsän⸗ 9. Steckmann, Zellen, 
775 au den Geſelligen erbeten.] derung zu verkaufen: Bahnſtation Czerwinsk Weſtpr. 
1 2 Sterken 
werd. gegen fich. Hypothek ver l x 
1. 3an.1898 A 5 Proz. z. cediren Holländer Abſtammung, 
geſucht. RN Off. nu, Nr. 759 von ½—-1½ Jahren, 
an den Geſelligen erbeten. 1 
5 en 
4000 Mark 11 3 tr. 24 Mt geritten, 5—6 Jahre alt, für 
5 A . von ga. Türde, Waldowken robe, iigur und 210 Pfund 
auf gute Stelle zu 5 0 zu zediren A. Evers, Wat 188 en [Gewicht geſucht. Offerten an 
gesucht. Se dr ST barg den bei Pr. Stargard. Herrn Grauke, Thorn. 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 9 8 ne 
Gejelligen erbeten. - 12 dreijährige 
F- A h Mark N re, 
auf 8 4 ER 25 4 en e 5 
duo hinter ankge geſucht. Y N | 96 b 5 
Meldungen werden brieflich mit | * 2 fihtige ee 9 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den mit guten Formen u. ſtarken N 
Geielligen erbeten. [Knochen, zum Zuge geeignet, Hotel 
Geſucht I 000 Ml. en eee e verbund. mit Materialwaaren 
om. K'riederikenh ebund. ; ren⸗ 
) aut“ * | bei Schönſee in Wendreußen. u. Kolonialw.⸗Geſchäft, in e. 
zur 1. Stelle auf ein Landhaus 1 ae großen Kirchdorfe gelegen, unter 
(Feuertaxe 19000 Mk.), mit jähr⸗ S 72 1 71 20 fette ſehr günſt. Beding. zu verkaufen. 
licher Miethe v. 600 Mk. außer- 0 ll 1 und Zwischenhändler ſtreng verboten. 
dem Sicherh, durch die Kirchen⸗ 12 . N b Näb. bei Carl Gehrke in Ste⸗ 
58 5 Offerten unter 1581 fr gers, Kreis Schlochau Weſtyr. 
poſtl. Soßnow. 581 f 7 1 
3 SIT Mein Restaurant und 
ar bertänftich in e 
215 d. : reußen. 
werden auf ein ſtädtiſches Grund⸗ nn. Br Naß * ge⸗ Vier⸗Nuelle 
2 285. . : 
formte, angefütterte, zweijährige iſt zu verkaufen oder einem 
tüchtigen Geſchäftsmanne auf 
El eigene Rechnung mit entſprech. 


- Kaution zu übergeben. 1636 Bedin — 3 

ing. verkaufen. Offert. bitte 

Hochrentable, ſichere verkäuflich in Butze. R an W. Kunz, Guhringen per 
Sophienthal bei Friedland ro = Freyſtadt Weſtyr. [374 

D_breußen. = Wen Meine in der Stadt mit Bahn⸗ 


Kapitalsanlage. 


628] An ein vielſeit. (Bau, Bahn⸗ 
u. landwirthſch.) Unternehm könn. 
ſich noch Kapitaliſt. mit Beträgen 
von Mk. 1000 an betheiligen. Off. 
sub U. V. 39 Haasenstein XVogler, 
A.-3., Berlin S.-W. 19. 


Gel! Wer Geld jed. Höhe zu jed. 
13weck ſof.ſucht, verl.ſchnell. 
Aust, v. Adr. „D. E. A.“, Berlin 43. 


Verloren, Gefunden. 


verbindung belegene 


Waſſermühlen⸗Beſit. 


mit Land will ich verkaufen. 
Meld. von Reflektanten mit 
20- bis 24000 Mk. — u. Nr. 
325 a. d. Geſelligen erbeten. 


—. —— — 
Eine Gaſtwirthſchaft 
ſuche bald zu kaufen. Angebote 
unter T. B. poſtlag. Schwetz 
(Weichſel) erbeten. 


T 
445] Auf dem Gute Strippau 
bei Marienſee Weſtpreußen 


ſtehen 30 gut genährte 
ſen 7 5 nadweist, . 
N onnen, verkaufe ich billig b. 
geeignet zum Zuge o. zun Maſt Mark Anzahl. Reſt 5 Jahre feſt. 


zum Verkauf. Wagen zur Ab⸗ Dee + 
holung auf Wunſch Gr. Liniewo A 
a 


oder Kahlbude. 
erſte Hotel 


Die Gutsverwaltung. 
in einer Kreisſtadt Weſtpreuß. 


r Ee —— 
342] Ca. 30 Stück 

beabſichtige ich Krankheits halb. 

fof. zu verkauf. Preis 36000 Mk. 


Holländer 
abe 
ie ee 10000 Mark. 1329 


v. Heerdbuchthieren abſtammend, 0 
mehrere ſprungfäh. Bublltz, Schneidemſhl. 


Eber 


ſtehen preiswert IT = 
zum Verkauf. 2 
Dom. Döhlau Oſtpr. 
Die Gutsverwaltung. 


Slick Maſrvieh 


18. Ochſen, 4 Bullen, 2. und 

3jähr., Durchſchuittsgewicht über 

339 Zentner, verkäuflich. 29 
Müller, Löbau Weſtpr⸗ 


Landgasthof 


maſſive Gebände, großer Saal 


7 8 [nd 

Eine weiße Sau 
mit einem ſchwarzen Flecken, hat 
ſich am 5. d. Mts. eingefunden 


Star. Gafwirthiänft 
iſt and. Unternehmungen halber 
ſogl. oder vom 1. Januar pacht⸗ 
weiſe abzugeben. . unt. 
A. N. poitl. Juowrazlam __2_ 
Barbier- u. Friienraeihäft 
— Jahre beſtehend, iſt ſofort 
anderweitig zu verpachten. 0 

Schliep's Hotel, Bromberg. 


Gaſthaus 
im kath. Kirchdorf ſuche pr. * 
zu pachten oder zu kaufen. Meldg. 
werden brieflich mit Au ſchri 
Nr. 492 d. d. Geſelligen erbeten 


In ein. Kreisſtadt m. ca. 
6000 Einw. u. ſehr ausge⸗ 
dehnt. Umgegd. iſt ein ſeit 
20 Jahr. gut eingeführtes 


Puß-Geſchäſt 


and Unternehmg. weg. unt. 
günſtig. Bedingung. zu ver⸗ 
kaufen. Fabresum). 20000 
Mk. Näheres durch Herrn 
Hermann Guttmann 
Danzig. 1751 


und Futterkoſten 
abgeholt werden aus 1504 
Mühle Mendritz. En 


Zu kaufen. gesucht. 


Maſchinenſtroh 


W. Fabian, Bromberg. 


EEE 
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